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AUFGABENSTELLUNG

NEUGIERDE VHS

BIB

Ein „Haus der Neugier“ für Aachen, das 
klingt verheißungsvoll: nach Unerwartetem, 
nach Inspirati on, Kreati vität, Co-Kreati on, 
Wissensaustausch, Teilhabe, Experiment – 
kurz: nach Bedeutung für die Stadt und die 
Stadtgesellschaft , nach etwas „Großem“ und 
Neuem – eine Aufgabe, die neugierig macht!

Der Impuls in Aachen „groß“ zudenken ent-
stand aus dem Sanierungsbedarf des derzei-
ti gen Standorts der Volkshochschule (VHS) 
und der Idee, das dringend Notwendige 
zum Anlass zu nehmen grundsätzlich nicht 
nur über die Zukunft  von VHS sondern auch 
über die der benachbarten Stadtbibliothek 
(BIB) nachzudenken. Beide Insti tuti onen 
wünschen sich hier eine gemeinsame Wei-
terentwicklung, die sie für die Zukunft  gut 
aufstellt. Wenn schon über eine räumliche 
Erneuerung der VHS nachgedacht werden 
muss, warum dann nicht noch einen Schritt  
weiter gehen und auch inhaltlich und im Zu-
sammenhang mit der BIB neu und innovati v 
denken? Wenn schon…dann ein zukunft sfä-
higes "Leuchtt urmprojekt" für Aachen!

Doch was genau ist ein „Haus der Neugier“? 
Und wo könnte es seine Adresse in Aachen 
haben? Das sind die Hauptf ragen, denen  
diese Studie unter Einbeziehung der Projekt-
motoren BIB und VHS und vor dem Hinter-

grund von vier Standortvarianten nachgeht.  
Unter einem "Haus der Neugier" (HdN) für 
Aachen versteht diese Studie im Hinblick 
auf ihre Aufgabenstellung: ein Haus für 
möglichst alle Menschen in der Stadt, zum 
Lernen, Lesen, Entdecken und Machen, zum 
Ankommen, Begegnen und zum Au� rechen 
in neue  Welten. An welchem Standort die-
ses Haus am besten viele Menschen errei-
chen, im Stadtraum seine Wirksamkeit und 
Anziehungskraft  entf alten und gleichzeiti g 
als öff entlicher Stadtbaustein die Innenstadt 
beleben kann, wird in dieser Machbarkeits-
studie anhand der vier Standortvarianten 
mit ihren jeweiligen Bestandsgebäuden 
untersucht. Welches Gebäude all die Rau-
manforderungen beherbergen kann, sich 
typologisch gut eignet und unter welchen 
jeweiligen wirtschaft lichen Rahmenbedin-
gungen realisierbar ist, sind wesentliche 
Bewertungskriterien.

Für welche Inhalte steht das HdN und wie 
muss es organisiert sein? Welche Räume und 
Qualitäten braucht es? BIB und VHS wollen 
sich neu aufstellen, kooperieren, gemeinsa-
me Formate entwickeln und ihre Angebote 
verschmelzen lassen. Was bedeutet dies für 
die Qualitäten und Nutzungen von Räumen? 
Wie entwickeln und beschreiben wir kon-
zepti onelle, organisatorische und technische 
Schnitt stellen, in denen sich diese beiden 
Projektmotoren und ihre Menschen sowie 
weitere Akteure begegnen, um gemeinsame 
Ideen zu entwickeln und umzusetzen?

Und überhaupt - wie und wo kommen 
Projektpartner_innen, Kooperati onspart-
ner_innen und weitere Nutzende im „Haus 
der Neugier“ zusammen, und welche Part-
ner_innen braucht es, um möglichst viele 
Menschen anzusprechen – um aus Neugier 
Wissensdurst und aus Nutzung Mitverant-
wortung werden zu lassen?
Das HdN soll mehr sein als die Additi on von 
Raumbedarfen oder eine gute Nachbarschaft  
von Einrichtungen. Als einladendes Haus ist 

es im vollen Sinn des Wortes off en – räum-
lich, zeitlich, inhaltlich.

Diese Machbarkeitsstudie ist ein Spagat 
zwischen einem parti zipati ven Prozess zur 
räumlichen und inhaltlichen Entwicklung 
des Hauses der Neugier mit BIB und VHS 
einerseits. Dieser hat bereits vor der Mach-
barkeitsstudie begonnen und wird voraus-
sichtlich weit über sie hinausreichen. Ande-
rerseits beschäft igt sich die Studie auch mit 
ganz konkreten Standorten, mit ihren Be-
standsgebäuden und ihrer städtebaulichen 
Einbindung, die auf ihre Tauglichkeit hin für 
eben dieses „Haus der Neugier“ untersucht 
werden.

In einem iterati ven Prozess mit permanen-
ten Rückkopplungsloops zum parallel mit 
Bibliothek und Volkshochschule weiterent-
wickelten Programm wurden die Bestands-
gebäude in den Fokus genommen und auf 
ihre Transformati onsfähigkeit für das „Haus 
der Neugier“ hin überprüft .  
Neben dem Physischen und Gebauten ha-
ben wir uns intensiv mit Bibliotheken und 
Volkshochschulen im Allgemeinen und mit 
den Insti tuti onen der Stadt Aachen im Be-
sonderen und deren Veränderungen, ihren 
Potenzialen, den Synergien, der Chance der 
Verschmelzung und dem Wachsen durch 
das „Haus der Neugier“ beschäft igt und die 
Erkenntnisse sukzessive in diese Machbar-
keitsstudie einfl ießen lassen.

Stadtbibliotheken entwickeln sich seit län-
gerem und zunehmend weiter von Orten 
der Medienausleihe mit Beratung und Ak-
ti vitäten z.B. der Leseförderung hin zu ein-
ladenden Orten mit hoher Aufenthaltsqua-
lität, weit gefassten Öff nungszeiten, neuen 
Angeboten und vielfälti gen Möglichkeiten 
des Austausches und der Weiterbildung. Sie 
haben den Anspruch, att rakti v zu sein, allen 
Bevölkerungsgruppen off en zu stehen und 
möglichst jedem Lebenssti l und kulturellen 
Hintergrund gerecht zu werden – sind sie 
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AUFGABENSTELLUNG

Kaufhaus Horten Bushof Stadtbibliothek und St. Peter

doch häufig einer der wenigen physischen 
Aufenthalts- und Begegnungsräume in-
nerhalb der Stadt ohne Konsumzwang. Ein 
solcher integrativer Ansatz ist seit jeher die 
Grundlage des Handelns der Volkshochschu-
len. Neben einem breit gefächerten Bil-
dungsangebot haben Volkshochschulen den 
gesellschaftspolitischen Auftrag, allen Men-
schen Teilhabe zu ermöglichen, beispiels-
weise Digitalisierung nicht spaltend, sondern 
demokratisch zu gestalten. Ursache für die 
Notwendigkeit der Weiterentwicklung der 
Bibliotheken sind auch die Digitalisierung 
und der „Monopolverlust“ in Bezug auf ana-
loge Informationsbeschaffung. Der digitale 
Wandel und die neuen Medien haben eben-
falls erheblichen Einfluss auf das Programm 
und die Unterrichtsformate der Volkshoch-
schulen. Sie machen eine inhaltliche, pro-
grammatische und auch räumliche Neuori-
entierung und -organisation erforderlich. 

Im Zusammenschluss von BIB und VHS liegt 
eine große Chance, den komplexen Zukunfts-
aufgaben gerecht zu werden. Beide Projekt-
motoren ziehen im HdN an einem gemeinsa-
men Strang: Information, Bildung, Teilhabe, 
Integration, Empowerment, Aktivierung und 
Austausch für ALLE in Zeiten des digitalen 
Wandels an einem analogen Ort. Durch die 
räumliche und inhaltliche Verknüpfung und 

Verschmelzung der Angebote sowie die kon-
zeptionelle Weiterentwicklung in einem HdN 
können neue und gemeinsame Aktivitäten 
durchgeführt, neue Angebote entwickelt, 
neue Zielgruppen erreicht werden. 
Die Überzeugung von dem Potential dieser 
engen Kooperation ist Ausgangspunkt dieser 
Studie, die auf dieser Grundlage die gegen-
wärtigen und zukünftigen Bedarfe inten-
siv analysiert und strukturiert. Neben den 
gesellschaftlichen Herausforderungen im 
Hinblick auf ihre Kernaufgaben können die 
beiden Projektmotoren im Schulterschluss 
mit Akteur_innen aus der Stadtgesellschaft 
einen wichtigen Beitrag für die Zukunft und 
Entwicklung ihrer Stadt im Sinne des Ge-
meinwohls leisten:  für die Belebung der In-
nenstadt, mit der Bereitstellung öffentlicher 
Flächen u.v.m. So ist ein wichtiger Teil dieser 
Studie auch die Betrachtung der Potentiale, 
die ein "Leuchtturmprojekt Haus der Neu-
gier" an verschiedenen Standorten für die 
Innenstadt entfalten kann - und welcher 
Standort dem neuen "Haus der Neugier" 
welche Chancen bereit hält.

Stadtentwicklung ist immer auch ein Aus-
handlungsprozess zwischen Kommune, 
Immobilieneigentümer_innen und Nut-
zer_innen sowie Akteur_innen der Stadt-
gesellschaft. Die Untersuchung möglicher 

Standorte für das HdN sowie die Vorüberle-
gungen für zukünftige trägerschaftliche und 
betriebliche Strukturen müssen daher das 
Gemeinwohl im Blick haben, die neue räum-
liche Situation berücksichtigen und politisch 
vermittelbar sein.
Gemeinsam soll ein Ort entwickelt werden, 
der den gegenwärtigen und zukünftigen Be-
dürfnissen entspricht und das HdN zu einem 
Ort von hoher gesellschaftlicher Relevanz 
werden lässt. Zusammenkommen und Be-
gegnung sind dabei ein Wert und ein Ziel an 
sich – das Haus kann dann echte Neugier am 
besten erzeugen, wenn es zum Aufenthalt 
einlädt, der im ersten Schritt auch frei von 
Zweck, Konsum oder Aktivität sein kann.

Darüber hinaus soll das HdN als „Dritter Ort“ 
gut erreichbar, niedrigschwellig und integra-
tiv sowie von angenehmer Atmosphäre sein. 
Ambiente und Gastronomie sind in diesem 
Zusammenhang nicht zu unterschätzende 
Gestaltungselemente. 

Das "Haus der Neugier" ist ein Ort des Ler-
nens und des Austauschs, ein Treffpunkt und 
ein Rückzugsort, eine Agora und ein Wohn-
zimmer - kurz: ein Ort, den Menschen aller 
Generationen und kultureller Hintergründe 
gerne aufsuchen und wo sie ihre Zeit ver-
bringen.
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ARBEITSWEISE
Mit hohem Tempo 

durch die Komplexität

deutlich längere Zeiträume angesetzt wür-
den. Gleichzeiti g zeigt unsere Erfahrung aus 
anderen Projekten, dass die Zeiträume von 
Informati onsbeschaff ung, politi scher Ent-
scheidungsfi ndung, baulicher Realisierung 
und Inbetriebnahme überall immer länger 
werden. Die Au� lähung von Zeitabläufen, 
Datenvolumina und Prozessstrukturen führt 
jedoch nicht zwangsläufi g zu höheren Rea-
lisierungschancen oder qualitati v besseren 
Gesamtergebnissen – im Gegenteil kann sie 
auch den Blick verstellen, das Versanden 
befördern und Dynamiken bremsen. 
Insofern versteht diese Studie die sicherlich 
gegebene Spannung zwischen zeitlicher Be-
grenzung und inhaltlicher Komplexität nicht 
als Schwäche und Risiko, sondern als Stärke 
und Chance. Und sieht in ihr einen Vorteil 
für das Vorhaben eines „Hauses der Neu-
gier.“

Wie aber einen mehrdimensionalen Blick auf 
jeden der vier Standorte zeitlich machbar 
und für die Leser_innen dieser Studie nach-
vollziehbar darstellen? Bereits in einem sehr 
frühen Stadium haben wir uns für die Struk-
tur von sechs Untersuchungskategorien ent-
schieden, innerhalb derer mit verfeinernden 
Kriterien eine nachvollziehbare Bewertung 
vorgenommen wird (siehe Kapitel 5). In der 
Natur der Sache und des Zeitrahmens liegt 

Ein „Haus der Neugier“ für Aachen zu ent-
wickeln, gleichzeiti g vier Standortvarianten 
mit sehr unterschiedlichen Voraussetzungen 
auf ihre Machbarkeit hin zu untersuchen und 
die Untersuchungsvarianten so darzustellen, 
dass ihre Vor- und Nachteile schnell erfass-
bar und bewertbar sind, das ist eine Aufga-
be von hoher Komplexität. Diese Aufgabe 
wurde vor dem Hintergrund eines kurzen 
Zeitraums, dessen Ende fi xiert war, und mit 
hoher Moti vati on aller Beteiligten absolviert. 

Am 2. November 2022 wurde der Auft rag für 
die Machbarkeitsstudie erteilt. Im Vorfeld 
hatt en schon erste Termine statt gefunden. 
Mit der Beauft ragung vorgegebener Ferti g-
stellungstermin war der 31. März 2023. Die 
Begrenzung des Arbeitsprozesses auf ein 
knappes halbes Jahr ist kein Selbstzweck, 
sondern hat ihren Grund in dem bestehen-
den Moratorium mit einem der beteiligten 
privaten Immobilieneigentümer.

Die Untersuchung der vier Standorte, die 
Sorti erung und Gewichtung der zusam-
mengetragenen Informati onen sowie die 
Ermitt lung von Lücken und Leerstellen, die 
Erarbeitung von programmati schen, räum-
lichen und strukturgebenden Konzeptbau-
steinen stellen ein Arbeitsprogramm dar, 
für dessen Bewälti gung erfahrungsgemäß 

Karten:  inspirierend, Format frei?
    ausprobieren, multifunktional, nebeneinander, 
    sehr differenzierte Ansprüche, 
    Zeigen, Ausstellen, Aufbewahren, Üben, 
    Zonen differenzieren ohne Rücksicht, 
    Möglichkeit, Berechtigung, 
    Ausprobieren, Musik laut,
    indoor Spielplatz, 
    Kinder + Jugend auseinander, 
    Raum: nebeneinander möglich machen, 
    Konflikte: das findet sich schon...,
    Wohnzimmer der Stadt, lebenslang,
    Kreative Umgebung, 
    Konflikte austarieren, Alltag

Inhalte:   Kinder und Jugendliche separiert
    (damit es laut sein darf, Raum, um nicht auf 
    Nachbarn Rücksicht nehmen zu müssen)
    Musikbibliothek, offenes Angebot;
    Kicker Convention, 
    großer Indoor-Spielplatz, 
    Förderung von Gestaltung und Kreativität;
    Umgebung muss Kreativität anfeuern,
    Multifunktionalität, Möglichkeit zur 
    Ausstellung von Kunst/ Gestaltetem, 
    Youth Factory, Talentwettbewerb,
    generationsübergreifendes Lernen, 
    Schnitzeljagd  

Fragen:  Könnte ich den Kindergeburtstag dort feiern?

Begriffe:  Akustik beachten! 
    Spielen für alle Altersgruppen,
    sich wohl fühlen,
    Aufenthaltsqualität ohne 
    bestimmtes Ziel

RAUM FÜR... SPIELE!
Kunst - Kreativität - Gestalten

es, dass nicht alle Kriterien aller Standorte 
mit gleichem Umfang und Tiefgang bear-
beitet werden können. Vielmehr handelt 
es sich um einen 360-Grad-Blick über das 
konzepti onelle Gelände des Projekts „Haus 
der Neugier“, ergänzt um punktuelle Tiefen-
bohrungen zu besonders relevanten Frage-
stellungen. Ein Anspruch auf Vollständigkeit 
kann ohnehin nie eingelöst werden. Projekt-
studien, ebenso wie politi sche Entscheidun-
gen, müssen mit Momentaufnahmen und 
Restunsicherheiten leben, sich dessen aber 
bewusst sein.

Die Studie will dieses übliche Dilemma mit 
einem „Mut zum eigenen Urteil“ verbinden 
und kann damit, so hoff en wir, den letztli-
chen politi schen Entscheidungsträgern eine 
echte Hilfestellung bieten. Die Darstellung 
der vier Standorte nach den sechs Katego-
rien sollte, so die selbstgewählte Zielset-
zung, in einer im Idealfall „auf einen Blick“ 
überschaubaren Matrix zusammengefasst 
werden (siehe Kapitel 5). Die Stärken und 
Schwächen der vier Varianten im Hinblick 
auf die sechs Kategorien werden in einem 
schemati sierten Punktesystem rati onal 
grei� ar gemacht. Auf eine Gewichtung der 
Kategorien wird jedoch bewusst verzichtet – 
diese bleibt dann doch den Leser_innen und 
Entscheider_innen vorbehalten. 
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VORGEHEN
Die vier Standorte

In der Machbarkeitsstudie für das "Haus der 
Neugier" werden vier Varianten mit ihren 
jeweiligen Gebäuden und Standorte mitein-
ander verglichen. Ziel der Studie ist eine Ent-
scheidungsgrundlage für die Vertreter_innen 
der Politik. Die Wertung erfolgt anhand  von 
sechs Kriterien: Städtebau, Gebäude, Be-
trieb, Kosten, Nachhaltigkeit und Realisier-
barkeit. Die Standorte sind einander benach-
bart, die Lage in Bezug auf die Gesamtstadt 
ist die gleiche, die städtebauliche Einbindung 
variiert aber (siehe Kapitel 5). Für die vierte 
Variante des Neubaus gibt es  weder einen 
konkreten Standort noch eine Gebäudestu-
die  - sie dient hier fiktiv als Abgleich.

Das Gebäude des Bushofes ist ein sanie-
rungsbedürftiger Stahlbetonbau aus den 
1970er Jahren, der nur teilweise in städti-
schem Eigentum ist. Als zeittypischer groß-
formatiger Stadtbaustein beherbergt er ne-
ben Einzelhandelslflächen, Wohnungen und 
der VHS eine offene Busdurchfahrt im EG 
sowie eine Tiefgarage. Aktuell ist in einem 
nachträglich aufgebauten Teil des Gebäudes 
die VHS untergebracht. In dieser Variante 
soll das HdN mit seinem gesamten Raum-
programm im Bushof untergebracht werden, 
auch wenn die bestehende Busdurchfahrt 
erhalten bleibt. 

Die Bushoflandschaft untersucht eine Art 
Campus-Variante bestehend aus den Ge-
bäuden Bushof, Bibliothek, Klangbrücke und 
der denkmalgeschützte Kirche Sankt Peter 
sowie dem Freiraum, der sich zwischen den 
Gebäuden aufspannt. Untersucht wird die-
se Variante unter der Prämisse, dass alle 
momentan Nutzenden der Gebäude (z.B. 
Bushof VHS, Bibliothek Bib) aus „ihren“ Ge-
bäuden ausziehen, diese umgebaut werden 
und anschließend - in geänderter Aufteilung 
- wieder gemeinsam bezogen werden. Dabei 
muss den verschiedenen Gebäudetypologien 
Rechnung getragen werden.

Die Variante Neubau wird als fiktive Ver-
gleichsvariante hinzugezogen. Da derzeit 
kein vergleichbar zentrales Grundstück in 
Aachen zur Verfügung steht und gleichzeitig 
viele bestehende Stadtbausteine auf eine 
Umnutzung warten, kann ein Neubau für 
das HdN nicht wirklich in Erwägung gezo-
gen werden. Die Variante Neubau bietet 
allerdings die Möglichkeit der optimalen 
wirtschaftlichen Planung des HdN, einer 
optimierten Unterbringung des Raumpro-
gramms, besten energetischen Werten etc. 
Statt einer „echte“ Variante ist sie in Teilbe-
reichen ein Orientierungsmaßstab.   

Das ehemalige als "Lust for Life" bekannte 
Kaufhaus wurde in den 1960er Jahre als 
Stahlbetonbau in der heutigen Aachener 
Fußgängerzone errichtet und steht seit mehr 
als fünf Jahren leer. Der Eigentümer das 
Grundstücks mit dem ursprünglichen "Hor-
ten-Gebäude" zeigt ein hohes Interesse an 
der Umnutzung des Gebäudes zum „Haus 
der Neugier“. Die Besonderheit dieses Ge-
bäudes ist, dass es über einer Quelle errich-
tet wurde, die sich im städtischen Eigentum 
befindet.  Diese Quelle kann zur energeti-
schen Versorgung des Gebäudes genutzt 
werden.

Variante Bushof

Bushof

Bushof-
landschaft

Neubau

Horten

Variante Bushoflandschaft   

Variante Horten 

Variante Neubau
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GLOSSAR
Begriffserklärung für die Studie

Aktive Entleihende | Hierunter versteht die 
Bibliothek (Bib) alle diejenigen Kund_innen 
(siehe unten), die einen Bibliotheksausweis 
besitzen und nutzen.

Besuchende oder Besucher_innen| 
Hierunter verstehen wir Einzelpersonen, die 
das HdN besuchen. Wer heute die BIB oder 
VHS „besucht“, verfolgt in der Regel bereits 
die Absicht der Inanspruchnahme eines An-
gebots. Wer zukünftig das HdN besucht, hat 
möglicherweise darüber hinaus andere, wei-
tergehende oder zunächst gar keine Absich-
ten oder Ziele. Der Begriff des „Besuchen-
den“ erfährt mit dem HdN eine deutliche 
Ausweitung. Bezogen auf die Einrichtungen 
von BIB und VHS und zur Abgrenzung kann 
bei der konkreten Inanspruchnahme von 
Angeboten von „Kund_innen“ (siehe unten) 
gesprochen werden. Aus „Besuchenden“ 
können als Teilmenge somit „Kund_innen“ 
werden. Besuchende sind also Einzelperso-
nen, die nicht zwingend Teil einer formierten 
Nutzer_innengruppe oder Zielgruppe eines 
bestimmten Angebots sind.

Coworking | Freiberufler_innen, kleinere 
Start-ups oder digitale Nomad_innen arbei-
ten in meist größeren, verhältnismäßig of-
fenen Räumen und können auf diese Weise 
voneinander profitieren. Sie arbeiten entwe

der voneinander unabhängig in unterschied-
lichen Firmen und Projekten oder entwickeln 
gemeinsam Projekte. Die Mehrheit der Co-
working-Räume bietet eine Tages-, Wochen- 
oder Monatspauschale an. 
Meist gibt es mehrere feste und flexible 
Arbeitsplätze mit entsprechender Infra-
struktur (Internetanschluss, Postadresse 
und Telefon). In den Mietkosten sind meist 
die Nutzung (Fair Use) von W-LAN, Drucker, 
Küche, WC und manchmal auch eines Kon-
ferenz- bzw. Gemeinschaftsraums inbegrif-
fen. Eine Sonderform der Coworking-Spaces 
sind Werkstatträume und die sogenannten 
FabLabs. In Aachen gibt es weit über 6.000 
qm Coworking-Spaces verteilt auf rund 10 
Standorte. 
BIB und VHS beabsichtigen, in einem HdN in 
verschiedenen Bereichen Arbeitsplätze nied-
rigschwellig und mietfrei zur Verfügung zu 
stellen. Ein Coworking-Space mit Vermietung 
von Kapazitäten ist nicht geplant.

FabLab | Ein FabLab (von englisch fabricati-
on laboratory ‚Fabrikationslabor‘), manch-
mal auch MakerSpace genannt, ist eine 
offene Werkstatt mit dem Ziel, Privatperso-
nen und einzelnen Gewerbetreibenden den 
Zugang zu modernen Fertigungsverfahren 
für Einzelstücke zu ermöglichen. Typische 
Geräte sind 3D-Drucker, Laser-Cutter, 

CNC-Maschinen, Pressen zum Tiefziehen 
oder Fräsen, um unterschiedliche Materia-
lien und Werkstücke bearbeiten zu können 
(„make almost everything“). FabLabs erlau-
ben die Anfertigung von individualisierten 
Einzelstücken oder nicht mehr verfügbaren 
Ersatzteilen (Rapid Manufacturing). 

Kooperationspartner_innen | Die Projekt-
motoren BIB und VHS haben zahlreiche Ko-
operationspartner_innen, die als Anbietende 
von Leistungen, als Nutzende von Räumen, 
als Mitmachende bei Angeboten und Akti-
onen in die organisatorischen Abläufe der 
Einrichtungen eingebunden sind, teilweise 
durch verbindliche Absprachen, Verträge 
oder institutionelle Kooperationsvereinba-
rungen. Diese Kooperationspartner_innen 
agieren unter dem Dach von BIB bzw. VHS. 
Wenn von „Kooperationspartner_innen“ die 
Rede ist, sind diese gemeint.

Koordination von Nutzungen 
im HdN | Koordination meint hier den tech-
nischen Vorgang, der das Führen eines Bele-
gungsplans, ggf. die Bereitstellung von be-
sonderer Ausstattung, die Sicherstellung von 
Reinigung oder Zugänglichkeit, die Vermei-
dung oder Klärung von Nutzungskonflikten 
(Lärm, Personenanzahl), den Abschluss und 
die Abrechnung einer Nutzungsvereinbarung 
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usw. bedeutet. Koordination als Manage-
ment von Raum- und Flächennutzungen be-
nötigt personelle Ressource, geeignete Tools 
und abgestimmte Organisationsabläufe mit 
den Nutzenden. 
(Die VHS koordiniert bereits heute ihre 
Angebote in diesem Sinn, sie verfügt für die 
Koordination ihrer Angebote über ein ent-
sprechendes Programm „Kufer“).

Kund_innen | Bezogen auf die Einrichtun-
gen von BIB und VHS kann bei der konkreten 
Leistungsinanspruchnahme von den Besu-
chenden auch als „Kund_innen“ gesprochen 
werden. Kund_innen sind somit eine Teil-
menge der Besuchenden. 

Kuratieren von Nutzungen | Kuratieren ist 
eine programmatisch geleitete Form oder 
Vorgabe für die Koordination. Die Förderung 
und Forcierung, die Verhinderung oder der 
Ausschluss von Nutzungen nach einer inhalt-
lichen Vorgabe, einem Leitbild, einem Pro-
gramm wird hier als Kuratieren verstanden. 
Anders als im Bereich „Ausstellung / Galerie 
/ Museum“ bedeutet Kuratieren nicht eine 
konkrete Auswahl von Künstler_innen oder 
Werken, die gezeigt werden, sondern steht 
hier für ein positives „Sorgetragen“ (curare) 
und „Kümmern“ darum, dass Projektmoto-
ren, Nutzende, Projektpartner_innen, Besu-
chende zusammenspielen, insbesondere im 
Hinblick auf die öffentlichen Begegnungs-
flächen. Die bodenständige Ausprägung des 
„Kurators“/der „Kuratorin“ ist der „Kümme-
rer“/die „Kümmerin“. (In der VHS wird diese 
Arbeit derzeit durch die hauptamtlichen 
pädagogischen Mitarbeiter_innen in Abstim-
mung mit den Programmbereichsleiter_in-
nen und der Direktion geleistet.)

Kursleiter_innen, Referent_innen, 
Dozent_innen | Freiberufliche Mitarbeiter_
innen der VHS, die ihr Wissen, ihre Kenntnis-
se und Fähigkeiten in Abstimmung mit den 
hauptamtlichen pädagogischen Mitarbeiter_
innen im Programm der VHS anbieten. 

Die VHS koordiniert und kuratiert die 
Veranstaltungen von aktuell ca. 450 
Freiberufler_innen.

Feld | Das Wort Feld ersetzt das Wort 
„Raum“, das im so genannten „Wolkenkon-
zept“ von BIB und VHS im Vorprozess ver-
wendet wurde. Da „Raum“ im allgemeinen 
Sprachgebrauch nicht nur im Sinne von Zone 
oder Möglichkeitsraum verwendet wird, 
sondern auch als von Wänden, Boden und 
Decke umschlossener Teil eines Gebäudes, 
einigten sich die Teilnehmenden des 1. Kollo-
quiums auf die Einführung des neuen Be-
griffs (siehe unten).

Mitarbeitende oder Mitarbeiter_innen | 
Mit Mitarbeitenden sind alle fest Angestell-
ten der beiden Institutionen BIB und VHS ge-
meint, sowohl die im Bereich der Verwaltung 
als auch die im Bereich Inhalt und Programm 
Beschäftigten.

Nutzende oder Nutzer_innen | Unter Nut-
zenden des HdN verstehen wir alle dieje-
nigen, die im HdN gezielt Flächen nutzen, 
bespielen oder mieten. BIB und VHS sind die 
zentralen Nutzenden. Die Betreiber von Gas-
tronomie oder Garage sind ebenfalls Nutzen-
de – in diesen Fällen wird die Nutzung ggf. 
in Form von Nutzungs-, Pacht- oder Mietver-
trägen geregelt. Diese Nutzenden sind dann 
(Dauer)Mieter. Durch die denkbare Vermie-
tung von Flächen z.B. an Gewerbetreiben-
de werden diese auch zu Nutzenden. Auch 
Vereine, Gruppen, Kulturschaffende, Projekt-
partner_innen (siehe unten), die temporär 
oder punktuell einen Raum, eine Fläche, 
den Veranstaltungssaal nutzen, sind somit 
Nutzende. Aus dem Status des „Nutzenden“ 
ergibt sich nicht zwingend eine inhaltliche 
Projektpartnerschaft oder Kooperation, auch 
wenn dies wünschenswert sein sollte. Nut-
zungen erfordern Koordination und ggf. ein 
Kuratieren (siehe oben). 
(Die VHS unterscheidet derzeit zwischen 
Kooperationspartner_innen, mit denen eine 

inhaltliche Partnerschaft besteht, und Nut-
zenden, die für die Nutzung der VHS-Räume 
Miete bezahlen.)

Offene Werkstatt | Eine offene Werkstatt 
oder Selbsthilfewerkstatt ist eine Werkstatt, 
in der Benutzende die Arbeit selbst erledi-
gen können, statt einen Fachmann oder eine 
Fachfrau zu beauftragen. Meistens werden 
Selbsthilfewerkstätten von einem oder meh-
reren Fachleuten betrieben, die den Benut-
zenden Hilfe zur Selbsthilfe leisten. 

Projektpartner_innen | Projektpartner_in-
nen sind Nutzende von Flächen im HdN, die 
temporär oder dauerhaft in die inhaltliche 
Konzeption eingebunden sind und diese ver-
antwortlich mitgestalten. Sie sind insofern 
eine Teilmenge der Nutzenden. Projektpart-
ner_innen sind eigenständig (z.B. als Verein, 
kommunale Einrichtung, Band, Eventagen-
tur), begeben sich im Rahmen ihrer Nutzung 
in den inhaltlichen Rahmen des HdN und 
verantworten und gestalten ihn mit. Projekt-
partner_innen können beispielsweise Nut-
zende des Veranstaltungssaals sein, deren 
Formate mit BIB und VHS im HdN abge-
stimmt und keine reine „Anmietung“ sind. 
Oder Initiativen, die ein stadtgesellschaft-
liches Thema behandeln, das zum inhaltli-
chen Profil des HdN passt. Wenn es zu einer 
Kooperation bei Kochkursen oder einem 
passenden kulinarischen Angebot zu einem 
interkulturellen Fest kommt, kann auch der 
Gastronom/die Gastronomin Projektpart-
ner_in sein. Die Projektmotoren sind die 
zentralen, wichtigsten und bisher alleinigen 
Projektpartnerinnen. Für das Zusammen-
spiel der Projektpartnerinnen auf Augenhö-
he muss eine geeignete Organisationsform 
gefunden werden. 

Projektmotoren | BIB und VHS sind die zen-
tralen inhaltlichen Ausgestalter des Hauses 
der Neugier. Sie haben die mutige Idee der 
thematischen Felder („Wolken“) entwickelt, 
die für eine weitgehende Verschmelzung der 

GLOSSAR
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Angebote beider Einrichtungen im Haus der 
Neugier steht. In Ausschreibung und Auftrag 
der Machbarkeitsstudie werden sie als „Mo-
toren“ bezeichnet. Wir behalten dies bei: 
Wenn von „Projektmotoren“ die Rede ist, 
sind BIB und VHS gemeint.

Raum oder Räume | Als Räume sind im Zu-
sammenhang mit den HdN nicht ausschließ-
lich Nutzräume als von Wänden, Boden und 
Decke umschlossener Teil eines Gebäudes 
zu verstehen, sondern der Begriff wird auch/
eher im Sinne von „Möglichkeitsraum“, 
Bereich, Zone oder Felder verstanden. Maß-
geblich sind im Zusammenhang mit dem 
HdN die sogenannten „Wolken“ (s.u.), die 
gemeinsam von BIB und VHS im Vorprozess 
erarbeitet wurden. Dieses Konzept bezeich-
net z.B. Sprachraum, Spielraum, Streitraum, 
Arbeitsraum, Lebensraum und Freiraum als 
Bereiche, in denen sich alle mit dem „Raum“ 
in Verbindung stehenden Themen und Nut-
zungen bündeln und verschränken. So ge-
hören beispielsweise zum „Lebensraum“ die 
Themen Gesundheit, Klima, Ernährung und 
Sport. Um Missverständnissen vorzubeugen, 
einigten sich die Teilnehmenden im Rahmen 
des 1. Kolloquiums darauf das Wort „Raum“ 
durch „Feld“ zu ersetzen (siehe oben).

Repair-Cafe | ist ein Veranstaltungsformat 
mit temporär eingerichteter Selbsthilfewerk-
statt zur Reparatur defekter Alltags- und 
Gebrauchsgegenstände und kleinem Verpfle-
gungsangebot, meist in Form von Kaffee und 
Kuchen. Repair-Cafés werden im Regelfall 
von ehrenamtlich Helfenden gestaltet, vor- 
und nachbereitet. 
Neben der technischen und Ressourcen-
schutz-Komponente können sie auch soziale 
Treffpunkte für Menschen aus unterschied-
lichsten Zusammenhängen sein.
Trägerschaft | ist ein Begriff für die rechtli-
chen, personellen und materiellen Voraus-
setzungen im Handeln einer Organisation 
und bezeichnet die Gesamtheit der insofern 
formierten Institution, die in einem defi-

nierten Bereich handelt. In einem Vorhaben 
wie dem HdN können Eigentum, Bau, später 
Gebäudewirtschaft („Facility Management“), 
Betrieb und Programm in unterschiedlichen 
Trägerschaften liegen.

Trägerschaft Eigentum | Unter Trägerschaft 
Eigentum verstehen wir den oder die Grund-
stückseigentümer_innen bzw. den oder die 
Eigentümer_innen von Grundstück und Im-
mobilie. Im Falle des HdN unterscheidet sich 
die Trägerschaft Eigentum in den verschiede-
nen Varianten und kann deshalb erst im Lau-
fe der Projektentwicklung geklärt werden.  

Trägerschaft Bau | In der Regel identisch 
mit der Trägerschaft Eigentum. Jedoch ist 
auch denkbar, dass die Durchführung einer 
Baumaßnahme („Bauherrschaft“) in anderer 
Trägerschaft liegt als das Eigentum der Im-
mobilie, an dem sie stattfindet.

Gebäudewirtschaft | Unter Gebäudewirt-
schaft verstehen wir Reinigung, Reparatur, 
Instandhaltung, Hausmeisterdienste, techni-
sche Wartungen. Diese Verantwortung kann 
vom Träger des Betriebs oder von externen 
Partnern (Dienstleistern, anderen städti-
schen Ämtern) wahrgenommen werden.

Trägerschaft Betrieb | Der Betrieb einer 
öffentlichen Einrichtung umfasst organisa-
torische Abläufe, die Koordination von Nut-
zungen und Dienstleistungen (z.B. Gebäude-
wirtschaft) sowie (übergreifende) inhaltliche 
Aufgaben wie die Abstimmungen zwischen 
den Projektmotoren und ggf. weiteren Pro-
jektpartnern, die gemeinsame öffentliche 
Außenwirkung usw.

Trägerschaft Programm | Die Trägerschaft 
Programm liegt bei den Projektmotoren BIB 
und VHS für die jeweiligen Bereiche, die sie 
finanziell und personell verantworten. Im 
Rahmen der Machbarkeitsstudie Haus der 
Neugier sind bereits erste Schritte einer 
gemeinsamen Programmatik gegangen, die 

durch jeweils beide Einrichtungen erarbeitet 
wurde. Ob aus der inhaltlichen Verschmel-
zung der Angebote und Programme auch 
eine formale einheitliche Trägerschaft ggf. 
unter Einbezug übergreifender betrieblicher 
Aufgaben entwickelt werden kann, ob beide 
Einrichtungen als Träger getrennt bleiben, 
ob für übergreifende betriebliche Aufgaben 
(s.o.) eine neue Trägerschaft für den Betrieb 
konstruiert wird, kann erst im weiteren Pro-
zessverlauf entwickelt werden.

„Wolken“ oder „Wolkenkonzept“ | Diese 
Begrifflichkeit ist Teil des Vorprozesses von 
BIB und VHS im Januar 2022. In einem Ge-
spräch verständigten sich beide Institutionen 
darauf, dass sie sich zukünftig in einem HdN 
zusammentun und ihre jeweiligen Bereiche 
auch programmatisch miteinander ver-
schränken möchten.
Die Bereiche wurden auch als „Raum“ oder 
„Räume“ bezeichnet (z.B. Sprachraum, Spiel-
raum, Streitraum, Arbeitsraum, Lebensraum 
und Freiräume) und auf „Moderationswol-
ken“ dokumentiert und zusammengefasst. 
Aus diesen plakativen Formvorlagen hat sich 
im Vorprozess der HdN-spezifische Begriff 
„Wolken“ oder „Wolkenkonzept“ für die pro-
grammatische Verschränkung beider Institu-
tionen entwickelt. In dieser Studie wird der 
Begriff des (Themen)Felds verwandt.

GLOSSAR
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NEUGIER

DER BEGRIFF "HAUS DER NEUGIER"Mit dem Titel „Haus der Neugier“ hat die 
Stadt Aachen ihr Vorhaben überschrieben, 
einen großen Teil der Angebote von Biblio-
thek und Volkshochschule unter einem Dach 
zusammenzuführen und damit einen ge-
wichtigen Baustein der Innenstadtentwick-
lung zu setzen.

Damit macht sie deutlich, dass es um mehr 
geht als um die räumliche Bündelung von 
Nutzungen. Und auch um mehr als die Pro-
klamierung einer Zukunftsstrategie für kom-
munale Kultur- und Bildungseinrichtungen. 
Vielmehr führt der Slogan vom „Haus der 
Neugier“ die Kategorie Raum und die Kate-
gorie Inhalt zusammen.

Ein so weitreichender Ansatz der Zusam-
menführung und Verschmelzung von groß-
städtischen Volkshochschul- und Bibliothek-
sangeboten wie in Aachen angedacht, ist 
nach Kenntnis der Autor_innen dieser Studie 
neu und wegweisend. Die konsequente Ver-
knüpfung des Bildungspolitischen mit einem 
städtebaulichen Ansatz der Innenstadtbe-
lebung sucht ebenfalls ihresgleichen. Beide 
Strategien werden griffig im Titel „Haus der 
Neugier“ zusammengeführt. 

Und: Ein „Haus der Neugier“ gibt es im 
deutschsprachigen Raum noch nicht. 

Im Unterschied zum „Wissen“ betont die 
„Neugier“ den Prozess, im Unterschied zum 
„Lernen“ die unangestrengte intrinsische 
Motivation. Die Verknüpfung des statischen 
„Hauses“ mit der dynamischen „Neugier“ 
weist über den Begriff der Belebung – im 
Hinblick auf die Innenstadt – und der Begeg-
nung – im Hinblick auf die Weiterentwick-
lung von Bildungs- zu Dritten Orten – hinaus.

Der Begriff „Neugier“ setzt vielmehr As-
soziationen und Gedankenketten frei, die 
– bewusst oder unbewusst – die konkrete 
Projektentwicklung grundieren. Genannt 
wurden in Workshops und Brainstorming- 
Runden „die Freude am Unbekannten“, der 
„Wunsch überrascht zu werden“ und das
„Versprechen eines ganzheitlichen Erlebnis-
ses“. Neugier ist eine „Haltung“, die „Lust auf
Unbekanntes, Unerwartetes, Ungewohntes“ 
verkörpert, und ein Spannungsfeld zwischen
„Geheimnisvollem“ und „Freude, Spaß, Of-
fenheit, Buntheit“ beschreibt. 

Ein "Haus der Neugier" lädt ein zu einer 
„Entdeckungsreise“, die einen zum „Pfadfin-
der“ im „Labyrinth“ werden lässt. Und als 
Ort steht es für „spannende Architektur“, 
„unkonventionelle Räume“ und eine „Span-
nung von außen und innen“. Ein „attraktives 
Erdgeschoss“ lädt zum „intuitiven Erkunden“ 

ein. Neugier erzeugt„selbstgemachtes Wis-
sen“, von dem „ich noch nicht wusste, dass 
es mir fehlt.“ Neugier impliziert „Offenheit“ 
und überwindet Festlegungen auf „Zielgrup-
pen, Milieus, Generationen und Herkünf-
te“ und ist „baulich, inhaltlich, strukturell“. 
„Neugier“ – folgt keiner absichtsvollen Stra-
tegie – sie hat etwas Zufälliges und Flexibles.

Schnell wird deutlich, dass „Offenheit und 
Zufälligkeit“ auf „Orientierung und Konzen-
tration“ treffen. Ein Spannungsfeld, das die 
räumliche, konzeptionelle und betriebliche 
Struktur des Hauses der Neugier prägen 
soll. Die Abstufung von öffentlichen, halböf-
fentlichen und geschlossenen Flächen, die 
Organisation von Angeboten für feste Ziel-
gruppen bis hin zur ganzen Stadtöffentlich-
keit haben jeweils handfeste Konsequenzen 
hinsichtlich Auslastung, bauphysikalischer 
Gestaltung und personeller Besetzung. Das 
Herunterbrechen und Durchbuchstabieren 
des Begriffs „Neugier“ im Hinblick auf Stand-
orte, bauliche Maßnahmen und betriebliche 
Strukturen ist Aufgabe dieser Studie.
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PROZESSBAUSTEINEDie Erarbeitung eines Raum- und Nutzungs-
programms für das "Haus der Neugier" in 
Aachen durch die beiden Insti tuti onen BIB 
und VHS ist ein off ener, kreati ver und inno-
vati ver Prozess, der in dieser Machbarkeits-
studie unabhängig von den vier untersuch-
ten Varianten erfolgt. 

Die Machbarkeitsstudie HdN startet hierbei 
nicht bei null, sondern satt elt auf einen be-
reits im Januar 2022 gestarteten Prozess auf, 
den wir in dieser Studie Vorprozess nennen, 
und setzt diesen parti zipati v in drei Work-
shops mit BIB und VHS fort. Ebenso fi ndet 
die Diskussion über zukünft ige Trägerschaft - 
und Betriebsformen unabhängig von den 
vier Varianten statt .

Die beiden Partnerinnen BIB und VHS neh-
men in diesem Prozess, unterstützt durch die 
Stadt Aachen und ihre Entwicklungsgesell-
schaft  SEGA, die Rolle von Projektmotoren 
ein. Einige Schritt e in diesem Hand-in-Hand-
Prozess sind bereits getan, wichti ge wer-
den im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie 
gegangen und weitere müssen in den kom-
menden Jahren der Konzepti on und Planung 
des HdN folgen.

Bestehende Konzepte der Einrichtungen
Die aktuelle Arbeit der beiden Projektpart

ner_innen BIB und VHS an ihren jeweiligen 
Standorten beruht auf den bestehenden 
Konzepten der Einrichtungen (Zielgruppen, 
Funkti onsbereiche, Programmati k, Personal, 
Räume, Finanzen). Diese Konzepte sehen 
eine Vielzahl an unterschiedlichen Koope-
rati onspartner_innen vor. So kooperiert 
z.B. die VHS bereits mit rund 130 Vereinen, 
sozialen Trägern, Akademien, Hochschulen, 
Insti tuten, Schulen, Netzwerken, Arbeitskrei-
sen, NGOs, Verbänden, kommunalen Stellen, 
Verlagen etc. 

Bestehende Kooperati onen 
der Projektmotoren
Die Projektpartnerinnen arbeiten bereits 
heute punktuell zusammen. Sie kooperieren 
bei Veranstaltungen oder tragen Programm-
punkte und Angebote zu übergeordneten 
Themen bei. Diese bestehenden Kooperati -
onen der Projektmotoren sind erfolgreich, 
haben sich durch die Zusammenarbeit in 
Workshops im Rahmen der Machbarkeits-
studie intensiviert und sind damit eine gute 
Grundlage für die weitere Entwicklung. Hier 
wird die gemeinsame inhaltliche Konzepti on 
von Angeboten und ihre gemeinsame Durch-
führung sowie die Zusammenarbeit der insti -
tuti onenübergreifenden Teams eingeübt. Die 
Sichtbarkeit und Außenwirkung, der Erfolg 
und die Innovati onskraft  dieser bestehenden 

partnerschaft lichen Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe sind ein wichti ges Argument für 
das Projekt HdN und sollen weiterentwickelt 
und gesteigert werden. 

Material aus dem Vorprozess
Im Vorprozess zur Machbarkeitsstudie wur-
den von den Projektmotoren inhaltliche 
Bausteine für das zukünft ige HdN erarbeitet. 
Dieses Material aus dem Vorprozess umfasst 
beispielsweise die Defi niti on inhaltlicher 
Berührungspunkte und Schnitt mengen, die 
Ideenskizze von themati schen Feldern („Wol-
kenkonzept“) im Haus der Neugier, die inte-
griert und symbioti sch von beiden Projekt-
motoren verantwortet, bespielt und genutzt 
werden und die sowohl Bildungsangebote 
der VHS, die Möglichkeit der Inanspruchnah-
me von Medien der BIB und eigene Akti vi-
täten der Besuchenden ermöglichen. Dieses 
Material wurde als Basis genommen und im 
Rahmen der Machbarkeitsstudie gemeinsam 
mit den Projektmotoren weiterentwickelt 
(siehe unten: Kooperati on und Verschmel-
zung).

Workshop I
Die gemeinsame Arbeit an der Machbar-
keitsstudie wurde mit einem Workshop 
begonnen, an dem bereichsleitende Mit-
arbeitende beider Projektmotoren BIB und 

VHS
Analyse
Zukunft 
Betrieb

Zwischenkolloquium IAuft akt Kickoff Zwischenkolloquium II Endkolloquium III
Schulterblick Politi kSchulterblick Politi kSchulterblick Politi kSchulterblick Politi k

BIB
Analyse
Zukunft 
Betrieb

Programm
Analyse
Potenti ale

Haus der Neugier
Konkreti sierung
Programm 
Planung

WORKSHOP I
Programm
Trägerschaft 

WORKSHOP II
Raumprogramm

WORKSHOP III
Betrieb
Wirtschaft lichkeit

VHS

BIB

Partner_
innen

HAUS DER NEUGIER
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VHS teilnahmen. Die Ergebnisdokumentati-
on des ersten Workshops umfasst beispiels-
weise Assoziationen und Beschreibungen 
zum HdN, Hinweise für ein gemeinsames 
Raumprogramm, Ideen für weitere Koopera-
tionsformate der Projektmotoren, eine Auf-
listung von weiteren möglichen Kooperati-
onspartner_innen und weiteren Nutzenden, 
Kund_innen und Besuchenden des Haus der 
Neugier und führt die gewählten Themenbe-
reiche weiter.

Workshop II
Die Fortsetzung der Zusammenarbeit mit 
denselben Teilnehmenden fand im zweiten 
Workshop statt. Zur Klärung von Begrifflich-
keiten verständigte man sich auf ein „Glos-
sar“ (siehe Kapitel 1: Glossar) als Basis für 
die weitere Kommunikation für diese Mach-
barkeitsstudie. Das Raumprogramm und die 
Raumorganisation der beiden Institutionen 
innerhalb des HdN wurden vertieft und das 
gemeinsame Bild der fünf Themenfelder ent-
wickelt. Der exemplarische Fokus auf eines 
der fünf Themenfelder, das Sprach_Feld – 
Raum für…Sprachen, lieferte Inhalte für das 
Raumprogramm ebenso wie die Diskussion 
der Ankommens-Situation, des sogenannten 
Frei_Feldes, aus verschiedenen Alters- und 
Hintergrundperspektiven (siehe unten: Ex-
emplarische Vertiefung thematischer Felder)

Workshop III
Der dritte Workshop mit dem Schwerpunkt 
Trägerschaft und Betrieb machte anhand 
eines Katalogs "Aufgaben und Verantwort-
lichkeiten PLUS" im HdN deutlich, welche zu-
sätzlichen Aufgaben und Tätigkeiten mit dem 
Betrieb eines HdN im angedachten Konzept 
anstehen. Im Verlauf des zukünftigen Pro-
zesses muss geklärt werden, wer die Verant-
wortlichkeit für diese Aufgaben übernimmt. 
Erste Vorüberlegungen wurden hierzu be-
reits angestellt. Fest steht zum heutigen 
Zeitpunkt:  Ein Haus der Neugier für Aachen 
muss über zusätzliche Ressourcen verfügen 
können, mehr als es die beiden heutigen Ins-
titutionen BIB und VHS tun. Außerdem wur-
den in diesem Workshop vier beispielhafte 
Trägerschaftsmodelle von Häusern aus den 
Niederlanden und aus Deutschland disku-
tiert (siehe unten: Trägerschaft und Betrieb). 

Ausblick
Die oben aufgeführten Bausteine und Ergeb-
nisse sind als Materialsammlung und Grund-
lage „Rohstoff“ für die Weiterentwicklung 
der Kooperation der Projektmotoren. Sie 
zeigen die echte Bereitschaft und das starke 
Potential, von dem diese Kooperation der 
Projektmotoren im HdN getragen werden 
kann. Wir empfehlen, diese Kooperation der 
Projektmotoren im Rahmen der Projektent-

wicklung des HdN mit einem festen Fahr-
plan weiterzuentwickeln. Allein der mutige 
Ansatz der thematischen Felder („Wolken“) 
im Haus der Neugier, der deutlich mehr ist 
als ein Nebeneinander bzw. eine freundliche 
Nachbarschaft zweier Institutionen, erfor-
dert eine fundierte inhaltliche Ausarbeitung. 
Die Kooperation der Projektmotoren im 
Haus der Neugier kann weitere Bausteine 
umfassen, beispielsweise:
• Implementierte Querverweise auf    

andere Angebote
• Neue Veranstaltungsformate
• Gemeinsame Programmschwerpunkte
• Übergreifende (Jahres)Themen, abge-

stimmte gemeinsame Bearbeitung aktu-
eller gesellschaftspolitischer Themen

Wie bereits oben erwähnt ist die Machbar-
keitsstudie weder Anfangs- noch Endpunkt 
des Prozesses "Haus der Neugier", sie ist als 
Entscheidungsgrundlage für die Politik - im 
wahrsten Sinne des Wortes - ein entschei-
dender Zwischenschritt. Für die Fortsetzung 
des Prozesses braucht es eine Steuerung und 
einen Fahrplan. Ein solcher Fahrplan umfasst 
beispielsweise die folgenden weiteren Ar-
beitsschritte:
• Formulierung oder Aktualisierung von 

Zukunftskonzepten der Projektmotoren 
mit Bezugnahme / Aufnahme des Themas 
Kooperation.

• Praktische Weiterarbeit und Ausbau der 
bestehenden Kooperationen.

• Überprüfung, Ausdifferenzierung und in-
haltliche Anreicherung der thematischen 
Felder wie bereits exemplarisch im Work-
shop im Sprach_Feld und Frei_Feld.

• Fortsetzung des Einbezugs der Mitarbei-
tenden, ggf. im weiteren Prozess auch 
von Zielgruppen und Besuchenden.

• Entwicklung bzw. Definition von betriebli-
chen Abläufen der Kooperation als Vor-
stufe eines organisatorischen Betriebs-
konzepts.

(siehe auch im Anhang: Dokumentation 
Workshop I-III)

PROZESSBAUSTEINE 
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RAUMPROGRAMM

BIB und VHS sind heute zwei räumlich, in-
haltlich und organisatorisch voneinander 
getrennte Insti tuti onen, die in Teilbereichen 
miteinander kooperieren. Die BIB hat ihren 
Standort in einem Gebäude von Anfang der 
1980er Jahre. Sie wurde zuletzt Anfang der 
2020er im Eingangsbereich baulich an die 
geänderten Bedürfnisse angepasst. Auf-
grund der konti nuierlichen Aktualisierung 
Ihres Bücherbestands ist die BIB inhaltlich 
in permanenter Transformati on. Insgesamt 
reduziert sich der Bestand an Büchern suk-
zessive zugunsten von mehr Raum für Auf-
enthalt und neue Medien. 

Die VHS ist heute in Teilen des Bushofs un-
tergebracht. Das Gebäude stammt aus den 
1970er Jahren, wurde in den 1980er Jahren 
mit einer Aufstockung für die VHS erweitert 
und ist stark sanierungsbedürft ig. Die VHS 
hat schon heute mit starken Funkti onsein-
schränkungen aufgrund des Sanierungsstaus 
zu kämpfen. 

Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie 
wurden das heuti ge Nutzungs- und Raum-

programm in ihren derzeiti gen Gebäude 
bezogen analysiert und zunächst zusammen-
geführt. Dabei wurden die folgenden Fragen 
bearbeitet: Wir können Räume geteilt und 
gemeinsam genutzt werden, damit sie voll 
ausgelastet sind? Welche Räume haben in 
den aktuellen Einrichtungen noch "Luft " und 
Kapazitäten für zusätzliche Nutzungen?  Es 
war aber auch zu klären, welche Räume für 
ein zukünft iges Programm noch nicht im Be-
stand vorhanden sind oder ganz neu gedacht 
werden müssen. 

Die Leitungsebene der beiden Insti tuti onen 
BIB und VHS hatt en sich bereits vor dem Pro-
zessstart der Machbarkeitsstudie HdN im 
Januar 2022 getroff en. Eine Einführung zum 
Thema „Haus der Neugier und der Begegnung“ 
durch die Stadtbauräti n mit Projektbeispielen 
aus den Niederlanden und Belgien bildeten 
den Hintergrund gemeinsam mit der SEGA 
erste Anforderungen an das neue Gebäude 
und dessen gewünschte zukünft ige Wirkung 
auf den Stadtt eil und die Stadt zu formuliert. 
Es wurden die jeweiligen bestehenden Nut-
zer_innengruppen und Funkti onsbereiche 

aufgelistet, aber auch potenzielle gemeinsame 
programmati sche Bereiche identi fi ziert. Da-
raus entstand ein erstes Raumprogramm im 
Rahmen einer Studie für das Haus Horten, das 
sich damals in Flächen für BIB, VHS und einen - 
noch durch ein Konzept zu besti mmenden - ge-
meinsamen Flächenanteil „Wissenslandschaft “ 
zusammensetzt (Studie 2022 kadawittf  eld-
architektur). Außerdem wurden erste Anfor-
derungen an das HdN und seine Bedeutung 
für die Stadt und Stadtgesellschaft  formuliert. 
Beide Insti tuti onen verständigten sich darauf, 
dass es um „mehr“ geht als um die gemeinsa-
me Nutzung eines Gebäudes. 

Vor diesem Hintergrund konnte im Rahmen 
der Machbarkeitsstudie schon ein detailliertes 
Raumprogramm mit Ausstatt ungsanforde-
rungen und Raumgrößen inklusive möglichen 
Belegungsanteilen der Insti tuti onen erarbeitet 
werden. Diese Raumliste wird im weiteren 
Prozess eine wichti ge Grundlage sowohl für die 
weitere inhaltliche Ausgestaltung des HdN als 
auch für die konkrete Planung bilden.

(Siehe Anhang: Tabelle Raumprogramm)

VOLKSHOCHSCHULE RAUMPROGRAMM BESTAND

SEMINARRÄUME
2070 m²

SONDERRÄUME
(Anmeldung/Pausen-
halle/Vortragsraum/
Kinderbetreuung)

540 m²

VERWALTUNG
890 m²

NEBENRÄUME
700 m²

GESAMT 4200m²

FREIHAND+LERNEN
3500 m²

BIBLIOTHEK RAUMPROGRAMM BESTAND

MAGAZIN
1070m²

VERWALTUNG
820 m²

NEBENRÄUME
610 m²

GESAMT 6000m²

VHS Flächen im Bestand 4.200m² BIB Flächen im Bestand 6.000m²

BIB

Verwaltung
BIB 820 m²
VHS 890 m²

1710 m²

VHS

Seminarräume 2070 m
Sonderräume 540 m²

2610 m²

Nebenräume
BIB 610 m²
VHS 700 m²

1310 m²

Freihand+Lernen 3500m²
Magazin 1070 m²

4570 m²

HAUS DER NEUGIER   RAUMPROGAMM

BESTAND

BIB 6.000m²
VHS 4.200m²

Gesamt 10.200m²

?

Flächen addiert für das HdN  10.200m² plus
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RAUMPROGRAMM
Flächenbedarf

     

HAUS DER NEUGIER

Frei_Feld 2.800 m²
BIB 3.500 m²

VHS 2.000 m²
Verwaltung 1.700 m²

Nebenräume 1.300 m²

GESAMT 11.300 m²

BIB

Verwaltung
BIB
VHS

1.700 m²

VHS

Seminarräume
Sonderräume

2.000 m²

Nebenräume
BIB
VHS

1.300 m²

Freihand+Lernen 
Magazin

3.500 m²

Lernen

Sonderräume

Werkstätt en
Ateliers
Probenräume

Café

Veranstaltung
Forum

Kinder

Bibliothek 
der Dinge

Beratungs-
büros

Ankommen
FREI_FELD

Alte Bücher

+++
+

+

Arbeitsplätze

2.800 m²
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RAUMPROGRAMM
Verschmelzung der Institutionen

Verschmelzung der Institutionen
Gemeinsam herauszuarbeiten, wie und wo 
BIB und VHS inhaltlich programmatisch und 
räumlich miteinander verschmelzen wollen 
und was das „Mehr“ des Hauses der Neugier 
ist, das war Thema eines sechsstündigen ers-
ten Workshops. Der Einladung waren insge-
samt neun bereichsleitende Vertreter_innen 
beider Institutionen gefolgt, die direkt zu Be-
ginn unabhängig von welcher Institutionen 
alle ein ähnliches Bild vom HdN skizzierten: 

Das HdN ist ein freundlicher, heller, kom-
munikativer und inspirierender Ort, der 
niedrigschwellig alle Menschen der Stadt-
gesellschaft willkommen heißt. Es ist ein 
nichtkommerzieller Aufenthaltsort ohne 
Konsumzwang, ein Identifikationsort und 
wichtiger sozialer Treffpunkt der Stadt, 
der zum Lernen, Ausprobieren und 
Machen einlädt.  

Im Folgenden sind erste Bausteine zu Pro-
grammatik und zur räumlichen Organisation, 
zu Öffnungszeiten und Frequenz sowie zu 
Kooperationen der Institutionen aus diesem 
ersten Workshop zusammengefasst.

Programmatik und räumliche Organisation
Beide Institutionen stellen sich vor, dass sich 
ihr Programm inhaltlich und räumlich mitei-

nander verschränkt und eine gemeinschaftli-
che Nutzung des HdN sowohl der Besuchen-
den als auch der Mitarbeitenden stattfindet. 
Neben offenen, fließenden Bereichen, deren 
Programm und Nutzung sich in der Art der 
Innengestaltung transportieren sollte und 
idealerweise nicht explizit benannt werden 
muss, sind Orte der Ruhe und geschlossenen 
Räume des Rückzugs für die Teilnehmenden 
von großer Wichtigkeit. Das gilt sowohl für 
die Büros der Mitarbeitenden als auch für 
die Arbeitsplätze und Seminarbereiche der 
Besuchenden. 

Das Thema Akustik und Schallübertragung 
muss ebenso berücksichtigt werden, wie visu-
elle Rückzugsmöglichkeiten und Sichtschutz, 
Lüftung und Belichtung der Räume und eine 
größtmögliche Nutzungsflexibilität für die 
noch unbekannten zukünftigen Entwicklungen 
des HdN. Insbesondere akustische Nutzungs-
konflikte sind bei der Zielgruppe Kinder- und 
Jugendliche der BIB und der Erwachsenenbil-
dung der VHS zu berücksichtigen. Hierfür soll-
ten sowohl bauliche wie auch organisatorische 
Maßnahmen eingeplant werden.  
Arbeitsplätze, auch im Sinne eines niedrig-
schwelligen Coworking-Space (siehe Kapitel 
1: Glossar), werden als wichtiges Element 
zur Erreichung weiterer Zielgruppen gese-
hen und sollten in unterschiedlicher Form in 

vielen Bereichen des HdN vorgesehen wer-
den. Hierüber könnten vermehrt Studieren-
de, Freiberufler_innen und die Kreativszene 
Aachens angesprochen werden.

Wichtig ist beiden Institutionen das Thema 
Gastronomie/Kochen/Ernährung, sowohl 
im Sinne einer Lehrküche mit Öffnung in die 
Stadtgesellschaft als auch als geselliger Treff-
punkt innerhalb des Gebäudes oder auf dem 
Dach mit Blick über die Stadt. 

Ebenfalls von großer Bedeutung ist für beide 
Institutionen die gemeinsame Erdgeschoss- 
bzw. Ankommens-Zone. Wie präsentieren 
sich hier BIB und VHS zur Stadt? Wie orien-
tieren sich die Besuchenden? Was für eine 
Atmosphäre herrscht hier? Diese wichtige 
Situation wurde in einem zweiten Workshop 
unter dem Titel „Frei_Feld“ nochmals ver-
tiefend diskutiert (siehe unten: Die Stadt im 
Haus).

Öffnungszeiten und Nutzer_innen
Insgesamt werden schon heute BIB und VHS 
von rund 320.000 Menschen pro Jahr be-
sucht. Die Besuchendenzahlen beider Insti-
tutionen sind sehr ähnlich und liegen jeweils 
bei rund 160.000 pro Jahr. Bei der BIB sind 
das alle diejenigen, die das Haus betreten.
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Die VHS differenziert zwischen Kursteilneh-
menden, Ausstellungsbesuchenden und 
Menschen, die Beratungsangebote wahr-
nehmen. Die Öffnungszeiten der BIB sind 
täglich von 10 bis 18 Uhr außer samstags 
(10 bis 14 Uhr) und sonntags (geschlossen). 
Eine Erweiterung der Öffnungszeiten in die 
frühen Morgenstunden und in den Abend-
bereich sowie die Wochenenden, ist für 
die Erweiterung der Zielgruppen zwingend 
erforderlich. 

Die Nachfrage nach Arbeitsplätzen in der Bib 
ist groß. Die starke Frequentierung führt teil-
weise zu Nutzungskonflikten zwischen Schü-
ler_innen und Studierenden. Schüler_innen 
haben in der BIB Vorrang. Kinder und Jugend-
liche sind wichtige Nutzende, die von der VHS 
aufgrund ihres Auftrags zur Erwachsenenbil-
dung bisher nicht angesprochen werden. 

Die VHS deckt mit ihren Öffnungszeiten von 
6.30 bis 22 Uhr unter der Woche die Idee 
24/7 relativ breit ab, am Wochenende ist 
sie geschlossen. Mit dem Programm und 
den Öffnungszeiten erreichen sie ein brei-
tes Spektrum an Nutzenden. Wenig erreicht 
werden können bisher internationale Studie-
rende, Erwachsene im Alter zwischen 30 bis 
40 Jahren, Jugendliche und junge Erwachsene 
von 15 bis 19 Jahren, Pendler aus der Euregio 

sowie die eher bürgerlich geprägte „Aachener 
Szene“ und Vertreter_innen aus dem Unter-
nehmertum (KMU). Die VHS hat zudem wenig 
junge Dozent_innen. 
 
Kooperation der Institutionen
Durch den Zusammenschluss von BIB und 
VHS in einem HdN könnten sich für die 
Bib die Öffnungszeiten deutlich erweitern 
lassen. Der VHS würde durch die BIB eine 
„Brücke“ zu der Zielgruppe Jugendliche und 
junge Erwachsene gebaut. Zudem ließe sich 
die synergetische Nutzung von Räumen der bei-
den Institutionen intensivieren. Es ergeben sich 
weitere Möglichkeiten der Kooperation insbe-
sondere im Bereich Kinder, Jugend und Familie 
aber auch bei der Erreichung der jeweiligen 
Kund_innen und der wechselseitigen Werbung 
füreinander. Auch für die Konzeption und ge-
meinsame Durchführung von Veranstaltungen 
wird ein großes Potenzial gesehen. 

Wie viele Ideen allein im Kreis der Teilneh-
menden sind, wurde bei einem imaginierten 
Eröffnungstag des HdN „Tag der Neugier“ 
während des Workshops I deutlich. 
Es gibt viele weitere Institutionen und Perso-
nen, mit denen insbesondere die VHS bereits 
kooperiert. Ihre rund 450 freiberuflichen Re-
ferent_innen und Kursleiter_innen kommen 
von anderen Hochschulen, Instituten, Verei-

nen, Initiativen etc… Auch zu der freien Mu-
sikszene Aachen gibt es eine enge Bindung. 
Die VHS vermietet ihre Räume auch an Exter-
ne. Darüber hinaus können sich die Teilneh-
menden weitere Kooperationspartner_innen 
vorstellen, wobei sich BIB und VHS als alleini-
ge Projektmotoren des Prozesses HdN sehen.

Raumorganisation
Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde 
ein schematisches Raum-Organisationsmo-
dell für das HdN entworfen, welches die 
komplexen Raum - und Organisationszusam-
menhänge realisierbar macht. Dazu wurden 
im Rahmen der Workshops unterschiedliche 
Modelle zu Raum- und Organisationszusam-
menhängen diskutiert. 

Das finale Modell ist ein wichtiges Ergebnis 
der Machbarkeitsstudie im Prozess von BIB 
und VHS bei der Entwicklung eines HdN für 
Aachen. Es wurde in die Grundrisse der Vari-
anten übersetzt.

(siehe Anhang: Dokumentation Workshops)

RAUMPROGRAMM
Verschmelzung der Institutionen
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FORUM

ARBEITS_FELD

SPRACH_FELD 

STREIT_FELD

FREI_FELD

SPIEL_FELD

LEBENS_FELD

CAFE

WERKSTATT

ANKOMMEN

ANEIGNEN

NEUGIERIG WERDEN

LEHR
KÜCHE

KINO

Sprache
Literatur
Kommunikati on
Interkulturalität

Coworking
Studierende
Mitt elstand
IT-Arbeitsplätze
Spinde

Film
Demokrati e
Politi k
Debatt en
Agora
Speakers Corner
Open Space
Öff entlicher Raum

Kunst
Kreati vität
Gestalten
Musik
Kinder+Jugendliche
Ateliers

Gesundheit
Klima
Ernährung
Sport

ANKOMMEN
JUGEND

Raum- und Organisati onsmodell
Das Haus der Neugier soll entlang von fünf 
Themenfeldern organisiert werden, die in ei-
nem gemeinsamen Prozess der beiden Insti -
tuti onen erarbeitet wurden. Diese Themen-
felder symbolisieren Bereiche innerhalb des 
Gebäudes, stellen aber keine geschlossenen 
Räume oder Einheiten dar. Statt dessen sind 
sie in Größe und Fokus variabel und gehen 
ineinander über, um zukünft ige Veränderun-
gen und themati sche Entwicklungen aufneh-
men zu können.

Das Frei_Feld stellt einen Bereich dar, in dem 
sich die Besuchenden frei entf alten können. 

Sie können es zum Arbeiten, zum Entspan-
nen, zum Spielen oder zum Aufenthalt nut-
zen – oder es sich für ihre spezifi sche Form 
des Lernens und der Neugierde aneignen. 
Im Kern handelt es sich bei dem Frei_feld 
um die Ankommenszone im Gebäude. Aber 
auch auf den Ebenen und innerhalb der The-
menfelder soll es freie Räume geben.
In Form themati scher Satelliten werden die 
Themenfelder im Eingangsbereich einge-
führt, dazu informiert und vor allem darauf 
neugierig gemacht. Zusätzlich fi nden sich 
Frei_Felder  in jedem anderen Themenfeld 
wieder, um dem Besuchenden fl exibel nutz-
bare Räume anzubieten. 

Die Themenfelder halten neben verschieden 
großen Kursräumen, Freihandfl ächen und 
Büroräumen spezifi sche Räume bereit, die 
sich dem Themenbereich zuordnen lassen. 
So widmet sich das Lebens_feld beispielwei-
se dem Thema Gesundheit, Klima, Sport und 
Ernährung und wird Flächen für sportliche 
Betäti gung, eine Lehrküche oder Möglichkei-
ten für Gemüseanbau auf einer Terrasse als 
Sonderräume anbieten.

Ergänzend gibt es einige Sonderräume, die 
für alle Themenfelder wichti g sind: zum 
Beispiel das Forum für Veranstaltungen, ein 
Café, Werkstätt en und ein kleiner Kinosaal. 

RAUMPROGRAMM
Themenfelder
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RAUMPROGRAMM
Vertiefung Frei_Feld

Die Stadt im Haus
Wie stellt sich das HdN zur Stadt hin dar? Was 
ist mein erster Eindruck beim Ankommen? 
Wann habe ich das Gefühl das HdN betreten 
zu haben? Oder sind die Übergänge zwischen 
öffentlichem Stadtraum und HdN fließend? 
Bin völlig unverhofft Teil des neugierigen Trei-
bens? Wie und wo präsentieren sich BIB und 
VHS?

Eine Ideenskizze, die wir aus allen Visionen, 
Gedankenbildern, Beschreibungen von Atmo-
sphären, Düften etc. im Laufe des Prozesses 
der Machbarkeitsstudie entwickelt haben, 
findet sich in dieser ersten Skizze wieder: 

Unversehens befinden wir uns in einer hel-
len Zone, einem offenen Raum, die Stadt 
und das städtische Leben scheinen mitge-
kommen zu sein. 
Hier ist alles möglich. 
Beispielsweise stehen einige Street-
food-Trucks in einem Halbkreis, dazwischen 
Bierbänke und Tische. Die bunten Trucks 

sind über die großen Tore einfach hineinge-
fahren – sind da nicht sogar Reifenspuren 
auf dem Boden? Die interkulturelle Koch-
gruppe des HdN verkauft heute ihre frisch 
zubereiteten Speisen. Es scheint eine Be-
nefiz-Veranstaltung zu sein. Diese „Offene 
Küche“ im Obergeschoss hört sich spannend 
an. Wer kann da eigentlich wann und mit 
wem kochen? Gibt es da auch Räume zum 
Essen und Feiern? Kaffeekochen geht jeden-
falls, es riecht sehr verführerisch. 

Sitzt da oben auf der Treppe nicht der …? 
Was macht der denn da…? Der sitzt mitten 
im Trubel und liest ein Buch. 
Na gut, jeder wie er mag. Vielleicht gibt’s 
oben auch ruhige Ecken? Muss es ja, denn 
von einigen habe ich gehört, dass sie da 
arbeiten und lernen. Die Räume sollen sehr 
schön und hell sein, mit Blick über die Stadt. 
Kann ich da einfach die Treppe raufgehen? 
Gibt’s das? Jetzt fangen die hier an zu tan-
zen, mitten am Tag! Gut, die Musik ist nicht 
schlecht…ziemlich gut sogar und ganz schön 

laut, aber so öffentlich… „Sorry, ich tanze 
nicht, schaue erstmal nur zu –später viel-
leicht?!“

Diese atmosphärische Skizze des Ankom-
mens im HdN wurde mit den Mitarbei-
tenden von BIB und VHS im Rahmen des 
Workshop II nochmals vertieft diskutiert. In 
Zweiergruppen versetzten sich die Teams 
in unterschiedliche Besuchergruppen und 
beschrieben die Ankommens-Situation aus 
der Perspektive und vor dem Hintergrund 
der jeweiligen Wünsche und Bedarfe von 
Kindern, von Jugendlichen, von Erwachse-
nen, von Senior_innen sowie von ortsfrem-
den Personen. Was macht Frei_Feld für die 
unterschiedlichen Besuchendengruppen 
interessant? Wie sieht ein niedrigschwelliger 
Zugang aus? Welche Informationen und Ori-
entierung braucht es? Und schließlich: wie 
fühlen sich ALLE Willkommen. Die genann-
ten Bedarfe wurden im Nachgang in Skizzen 
für das Frei_Feld, den Ankommens-Ort, 
übersetzt. 
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RAUMPROGRAMM
Verti efung Frei_Feld

Bedarfe Kinder 
Aussprache, Bilder, Farbe
Spiel und Spaß /Fußspuren
Indoorgame area
Bewegung /Rutsche 
Elternbank / Wickel-/ Sti llraum
Kindergastronomie
Digitale Medien
Leiter in die Kinderbibliothek!

Bedarfe Jugendliche
WLAN/ Arbeitsplatz 
Steckdose/ Ladekabel 
Playstati on/Billiardti sch/ Kicker 
geschüzte Sitzplätze zum Treff en
Ausstellungen / Konzerte
Videoleinwand / podcasts/ youtube-Videos/ 
Günsti ges Essen
Sportmöglichkeit / Baskett ballkorb
keine Bücher/Unterrichtssituati on

Bedarfe Erwachsene
Willkommenskultur
Infoplan/ Concierge
Weitervermitt lung
Aufenthalt/ Café/ Foodtruck
Transparenz/off ener Eingang
Ruhezone
Rückzugsfl äche
Barrierefreiheit
Akti vität
Kinderspielbereich
Musik 
Überraschung  
wechselndes Angebot

Infowand mit großer Schrift 
Transparenz, Off enheit
leicht zu deutendes Leitsystem
Aufzug/Barrierefreiheit
Hilfestellung 
Café
Toilett en nutzen

Bedarfe Ortsfremde
Grosses Display mit Tagesangeboten
QR-Codes mit Wegweisern 
in verschiedenen Sprachen
Service-Bereich
freundliches Willkommenheißen
WLAN mit Sitzmöglichkeiten
Café mit internati onalen Zeitschrift en, 
analog und digital
"Hausapp"

Bedarfe Senior_innen
in Ruhe verweilen 
Zeitung lesen/Bücher blätt ern
Ansprechperson (Concierge) Bedarfe Gesamt
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RAUMPROGRAMM
Vertiefung Sprach_Feld

Die Grundlage der Vertiefung des Sprach_Feld 
waren die Gesprächsergebnisse aus dem ers-
ten Workshop. Das Sprach_Feld soll niedrig-
schwellig Kommunikation und Austausch z.B. 
in einem Sprachen- und Kultur-Cafe ermögli-
chen, es soll Zonen der Aktivität und Inspira-
tion (z.B. Sprachen lernen durch Bewegung, 
Poetry-Slam, Living Library) geben, aber auch 
Rückzugsmöglichkeiten und Orte des ruhigen, 
individuellen Lernens und Arbeitens.  

Vertiefend wurde von den Teilnehmenden 
von BIB und VHS zusammengetragen und dis-
kutiert, was inhaltlich und räumlich für sie mit 
dem Sprach_Feld verknüpft sein sollte und 
welche räumlichen Angebote es nach ihren 
Wünschen und Vorstellungen dafür braucht. 

Das Sprach_Feld ist mehrsprachig, integrativ 
und ein niedrigschwelliger Treffpunkt für alle 

Kulturen, möglichst auch mit Verknüpfung 
zum Kinderbereich. Es finden sich dort Bellet-
ristik, Literatur und Medien (z.B. Zeitschriften 
in mehreren Sprachen).  

Offene Bereiche mit z.B. großen Tischen oder 
Tischgruppen ermöglichen die Aneignung 
durch Einzelne oder Gruppen und abge-
schirmte Bereiche für ruhiges Arbeiten - in-
dividuelles Arbeiten soll in allen Bereichen 
möglich sein (Sitzgelegenheiten und Steckdo-
sen). Für das Sprach_Feld werden Seminar-
räume benötigt, die sich aber auch in ande-
ren Feldern über das Haus verteilt befinden 
könnten. 

Es soll ein geschützter Bereich mit klaren Re-
geln und Ansprechpersonen sein, in dem sich 
jeder und jede – insbesondere auch Mädchen 
und Frauen - sicher fühlen und der auch als 

sicher wahrgenommen wird. 
Das gewünschte Sprach-Cafe ist als Format 
zu verstehen und nicht als Cafe-Betrieb. Das 
Sprach_Feld ist ein niedrigschwelliger und 
kostenloser Ort der Selbstversorgung, aus-
gestattet mit einem Kaffee-Automat. Ein z.B. 
Sprachenstammtisch oder eine Schreibwerk-
statt könnte hier stattfinden, aber natürlich 
auch im bewirtschafteten Cafe im Frei_Feld. 

Ein Sonderraum „Kino“ (für 50 Personen) 
würden sich die Teilnehmenden im Zusam-
menhang mit dem Sprach_Feld wünschen. 
Dieser Raum könnte auch für Lesungen, 
kleinere Vorträge, Poetry-Slam etc. genutzt 
werden. Für größere, öffentlichkeitsrobustere 
Veranstaltungen würde sich das Forum im 
Frei_Feld eignen.  
(siehe auch im Anhang: Dokumentation 
Workshops)
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Fragen der Trägerschaft
Das „Haus der Neugier“ in Aachen wird ein 
Projekt der Stadtentwicklung, des Städte-
baus, der Architektur sowie ein Angebot der 
Bildung, der Kultur und der Begegnung. Für 
diese unterschiedlichen Projektbausteine 
stehen unterschiedliche Formen der träger-
schaftlichen Verantwortungsübernahme. 
Wir unterscheiden zwischen Trägerschaft 
Bau, Trägerschaft Betrieb, Trägerschaft Ei-
gentum und Trägerschaft Programm (siehe 
Kapitel 1: Glossar). Die Trägerschaften für 
Bau, Gebäudebetrieb und Eigentum können 
zum derzeitigen Stand des Prozesses HdN 
ohne Festlegung von Grundstück und Im-
mobilie noch nicht festgelegt werden. Einzig 
zur Trägerschaft für den Betrieb und für das 
zukünftige Programm im Haus der Neugier 
können Ansätze benannt oder Aussagen 
getätigt werden.

Trägerschaft Programm
Bei den Projektmotoren BIB und VHS liegt 
die Trägerschaft für die programmatischen 
Angebote im „Haus der Neugier“. Diese 
Programmträgerschaft umfasst zunächst 
die Fortführung und Weiterentwicklung der 
bestehenden Angebote sowie ihre Vernet-
zung und Verschmelzung, aber auch Erwei-
terungen und Ergänzungen, z.B. hinsichtlich 
der Öffnungszeiten, der Kuratierung von 
Flächen, von neuen Formaten wie bereits 
beschrieben.

Trägerschaft Betrieb
Die Ausgestaltung der Trägerschaft für den 
Gesamtbetrieb des Hauses kann derzeit 
noch nicht festgelegt werden. Diese Be-
triebsträgerschaft umfasst beispielsweise die 
Verantwortung für temporäre oder dauer-
hafte Vermietungen von Flächen. 
Das könnten Flächen für Gastronomie sein 
oder gewerbliche Vermietungen, z.B. von 
Stellflächen im Ankommens- sowie im 
Außenbereich (Garage, Stellplätzen, Fahr-
rad-Garage u.ä.). Hinzu kommt die Verant-
wortung für gebäudewirtschaftliche Auf-

gaben bzw. das Immobilienmanagement 
(Haustechnik, Gebäudeinstandhaltung) 
(siehe Aufgabenkatalog). 
Diese Service- und Technikdienstleistungen 
können durch – kommunale oder externe 
– Dienstleister_innen erbracht oder auch 
verantwortet werden. Sie können zum Teil 
durch die Programmträger, die beiden Ein-
richtungen Bib und VHS selbst, erbracht und 
koordiniert werden. Dies kann beispielswei-
se in Form einer zusätzlichen gemeinsamen 
Organisationseinheit erfolgen. Denkbar ist 
ebenso, hierfür einen eigenen Träger zu 
bilden. Gleiches gilt für weitere, das Haus 
der Neugier als Ganzes betreffende inhalt-
lich-strategische Aufgaben und Verantwor-
tungen, wie beispielsweise Öffentlichkeitsar-
beit und Marketing für das Haus der Neugier, 
ein gemeinsames Veranstaltungsprogramm 
oder Fundraising.
Sie können ebenfalls durch die zusätzliche 
Organisationseinheit, ggf. in eigener Rechts-
form übernommen werden.

Gemeinnützige Rechtsformen und Träger-
schaft
Die Organisation von Betrieb im Sinne des 
Programms bzw. durch die Projektpartner_
innen ist inhaltlich-ideell getrennt zu sehen 
von der Organisation der Verantwortung für 
Bau und Gebäude – auch wenn beide Berei-
che formal in der gleichen Organisationsein-
heit geführt werden können.

Sollte die Trägerschaft Bau / Gebäudebetrieb 
(ggf. in Verbindung mit der zusätzlichen Or-
ganisationseinheit) eine eigene Rechtsform 
erhalten, so empfiehlt sich die Wahl eines 
gemeinnützigen Modells. Die in Frage kom-
menden Rechtsformen wie der eingetragene 
Verein (e.V.), die Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung (GmbH), die Unternehmerge-
sellschaft (UG), Aktiengesellschaft (AG), die 
eingetragene Genossenschaft (eG) sowie die 
(Bürger) Stiftung wurden mit ihren Charak-
teristika, Vor- und Nachteilen im Rahmen 
des Prozesses der Machbarkeitsstudie darge-

stellt und erörtert.
Erläutert wurden die Motivationen und Ziel-
setzungen, die zur Wahl der entsprechenden 
Rechtsform führen können, die gesetzlichen 
Regelungen und der Gesellschaftszweck. Von 
Interesse war auch, welche Voraussetzungen 
bei der Gründung erfüllt sein und welche Or-
gane installiert werden müssen, welche Rolle 
und Bedeutung die jeweiligen Stakeholder 
haben und wie eine finanzielle Beteiligung 
gestaltet werden kann. 
Die unterschiedlichen Rechtsformen wurden 
jeweils mit Beispielen hinterlegt, wie dem 
Stadtteilwohnzimmer VERVE! Neubeckum 
(e.V.), Utopiastadt Wuppertal (gGmbH), dem 
Kulturstellwerk Nordlippe Dörentrup (gUG), 
der Freilicht AG Dinslaken (gAG), dem Jäger-
hof Bergneustadt (gEG) und der Rohrmeis-
terei Schwerte (Bürgerstiftung). 

Diese Konstrukte haben gemein, dass sie 
eine Zusammenarbeit zwischen der jeweili-
gen Kommune und ihren zugehörigen Or-
ganisationseinheiten sowie privaten Dritten 
- egal ob Unternehmen, Eigentümer oder 
staatliche bzw. zivilgesellschaftliche Instituti-
onen - ermöglichen. Als möglicherweise ent-
scheidendes Kriterium für eine eventuelle 
„Dach-Trägerschaft“, die das Zusammenspiel 
von Stadt Aachen / SEGA und privaten Drit-
ten regelt, wird die Möglichkeit der „Einlage 
und Übertragbarkeit von Anteilen“ sowie die 
„Risikoteilung“ definiert, mit der Bedingung, 
dass dieses Vorgehen gemeinnützigkeits-
rechtlich unschädlich sein muss. Dies scheint 
nach erster Einschätzung bei einer gemein-
nützigen AG oder einer gemeinnützigen Ge-
nossenschaft möglich zu sein, bei letzterer 
jedoch nur zum anfänglichen Wert des An-
teils. Sofern eine gemeinschaftliche Träger-
form angestrebt wird, wird empfohlen, zwei 
bis drei Varianten weiter auszuarbeiten und 
zu prüfen, zunächst intern seitens der betei-
ligten potentiellen Partner_innen, in einem 
zweiten Schritt durch Hinzuziehung externer 
steuerrechtlicher und vergaberechtlicher 
Expertise.

TRÄGERSCHAFT UND BETRIEB



2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
25 02DAS HAUS DER 

NEUGIER

In Bezug auf die mögliche Beteiligung der je-
weiligen Eigentümer wurde folgende Schritt-
folge diskutiert:

 – Durchführung der Baumaßnahme durch 
den privaten Eigentümer (bzw. Toch-
ter-GmbH)

 – Übernahme / Kauf durch Stadt oder ver-
bundene Unternehmen / Eigenbetriebe 
oder neuen (gemeinnützigen) Träger, ggf. 
durch ratierliche Zahlung oder schrittwei-
se Anteilsankäufe

 – Der Träger refinanziert sich u.a. durch 
Mieteinnahmen und Zuschüsse. 

Ein solches Modell bietet – neben der Ein-
bindung der jeweiligen Eigentümer- die zu-
sätzliche Möglichkeit einer organisatorischen 
Struktur für den Einbezug und die Bünde-
lung verschiedener Formen des Engage-
ments aus der Stadtgesellschaft für das Haus 
der Neugier. So kann die Identifikation in der 
Stadtgesellschaft mit dem Projekt gestärkt 
und der Aufbau eines Fundraisings für den 
laufenden Betrieb befördert werden. Zusätz-
lich kann an dieser Stelle eine Verknüpfung 
oder engere Verbindung bzw. Schnittmenge 
mit der – gemeinnützigen – Trägerschaft der 
„Dachorganisation“ für Eigentum / Baumaß-
nahme / Gebäude gestaltet werden. 

Eine solche Verzahnung von zivilgesellschaft-
lichen Akteuren mit dem „Haus der Neugier“ 
auf der Ebene des Gebäudebetriebs ergänzt 
dabei die bestehenden Aktionen und die 
Grundausrichtung von BIB und VHS, die Zi-
vilgesellschaft aktiv in die programmatische 
Arbeit einzubinden. Zudem müsste sicher-
gestellt sein, dass einerseits die kommunale 
Hand (hier: BIB und VHS) im Rahmen der 
sich ergebenden gesellschaftsrechtlichen 
Konstellationen Mehrheitsrechte behält, 
um „Herr im eigenen Hause“ zu bleiben. 
Andererseits darf den zivilgesellschaftlichen 
Akteur_innen  ein „echtes Mitspracherecht“ 
(im Sinne von „Minderheitsrechten“) nicht 
verwehrt bleiben, um den Sinn und Zweck 
der Partizipation nicht zu konterkarieren.
Sofern die „Trägerschaft Betrieb“ solcherart 
durch eine zivilgesellschaftliche Komponente 
ergänzt wird, könnten die privaten Eigen-
tümer sich als „einer von vielen“ an einem 
solchen Konstrukt beteiligen. Dies aber 
im Rahmen der Rollenklarheit abseits des 
„Kerngeschäfts“ Immobilienvermarktung. 
Seitens des Eigentümers von Haus Horten 
besteht hierzu nach eigenen Angaben Be-
reitschaft. Für die Klärung der steuerrechtli-
chen und juristischen Fragen ist die Klärung 
der „Gemeinnützigkeit“ insbesondere im 
Hinblick auf Raumvermietung / Raumbereit-
stellung relevant. 

Bibliothek und Volkshochschule Aachen 
Für das Projekt „Haus der Neugier“ in Aa-
chen wird vorausgesetzt, dass die beiden 
Projektpartnerinnen BIB und VHS das Projekt 
im Rahmen ihrer aktuellen rechtlichen Ver-
fasstheit entwickeln und das Haus in eben-
dieser beziehen. Die VHS ist eine eigenstän-
dige „eigenbetriebsähnliche Einrichtung“. 
Die BIB ist Teil des Kulturbetriebs (eigenbe-
triebsähnlich) der Stadt Aachen im Rahmen 
des Dezernats für Bildung und Kultur, Schule 
und Jugend. Bib und VHS behalten somit in 
einem zukünftigen „Haus der Neugier“ die 
„Hoheit“ über ihre betrieblichen Belange im 
bisherigen Umfang. 

Die Diskussion, Ausarbeitung, Abwägung 
und Entscheidung von Modellen einer Wei-
terentwicklung hin zu einem höheren Grad 
von Verknüpfung oder Integration in ein 
übergreifendes Modell bleibt dem weiteren 
Prozess vorbehalten. 

Unabhängig von der Größe und rechtlichen 
Verfasstheit der beiden Projektpartnerinnen 
soll ihre Gleichberechtigung im „Haus der 
Neugier“ sichergestellt werden. Die Festle-
gung der betrieblichen Trägerschaft sollte 
nicht statisch gesehen werden, sondern als 
nachjustierbare Entwicklung.

TRÄGERSCHAFT UND BETRIEB 
Bibliothek und Volkshochschule in Aachen 
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TRÄGERSCHAFT UND BETRIEB
Künftige Aufgaben im „Haus der Neugier“

In „Häusern für Kultur Bildung Begegnung“ 
neuen Typs mit ihrer räumlichen und in-
haltlichen Vernetzung verschiedener Ein-
richtungen und Projektpartner_innen unter 
einem Dach ergibt sich vor dem Bezug des 
neu gebauten oder umgenutzten Hauses die 
Notwendigkeit der Klärung organisatorischer 
und inhaltlicher Fragen des Betriebs, die 
über die bisherigen Kompetenzen und Ver-
antwortungen der Teil-Einrichtungen hinaus 
gehen. Im Rahmen eines Workshops mit den 
Leitungskräften von BIB und VHS wurde der 
Versuch einer Sammlung und Sortierung die-
ser eventuell anstehenden Klärungspunkte 
unternommen. Der für die Diskussion zu-
grunde gelegte Katalog hat folgende Struktur 
A Gebäudemanagement

Haustechnik / Außenanlagen, Außenfassa-
de / Veranstaltungstechnik / Reinigung

B Administration
Formale Verantwortungen / Service und 
Dienstleistungen
Personalverwaltung / Buchhaltung / Orga-
nisation Raumbelegung

C Programmatische Leitung
community engagement management 
/ Mittelakquise / Öffentlichkeitsarbeit, 
Marketing
«Kuratierung» öffentlicher Flächen / Ge-
samtleitung

Für eine endgültige Zuordnung von Auf-

gaben und Verantwortlichkeiten ist es im 
jetzigen Projektentwicklungsstadium selbst-
verständlich zu früh. Diese würde eine Vor-
entscheidung zur betrieblichen Trägerschaft 
und zum inneren Organigramm vorausset-
zen. Die vorliegende Übersicht mag jedoch 
verdeutlichen, dass hier einerseits in jedem 
Fall neue und zusätzliche Aufgaben anfallen 
und andererseits für den Fall einer Weiter-
verfolgung des Projekts ein Klärungsprozess 
verabredet werden sollte, der diese Fragen 
bearbeitet.
Im Zuge der Diskussion der Aufgabenliste 
wurden – neben der Formulierung von Er-
gänzungen oder Reduzierungen – die folgen-
den Leitfragen in den Blick genommen:

 –  Wird die Aufgabe durch die bestehenden 
Teams der Einrichtungen übernommen? 
Und wenn ja, wie wird die Erledigung 
zwischen den Projektpartnerinnen koordi-
niert?

 – Wird die Aufgabe innerhalb der betrieb-
lichen Organisation des HdN übernom-
men? Und wenn ja, in welchem Umfang 
ist hier zusätzliches Personal nötig und wo 
wird dieses angesiedelt sein?

 –  Wird die Aufgabe durch externe Part-
ner_innen übernommen? Und wenn ja, 
handelt es sich um Leistungen, die im 
„kommunalen System“ erbracht werden 
können oder die marktwirtschaftlich 

eingekauft werden müssen? Und wie und 
von wem werden die Leistungserbringun-
gen koordiniert?

Der Umfang der ggf. benötigten zusätzlichen 
Personalressource und der zuzukaufenden 
Leistungen löst zusätzliche laufende betrieb-
liche Kosten aus. Unabhängig von der Frage, 
durch wen die Aufgaben erledigt werden, ist 
die Frage, durch wen die Erledigung gesteu-
ert und koordiniert werden soll, von zentra-
ler Bedeutung.
Das HdN will mit einheitlichen und weit-
gefassten Öffnungszeiten ein möglichst 
durchgängig einladender Ort sein. Mit der 
Erweiterung der Öffnungszeiten und der 
freien Zugänglichkeit der Flächen stellt sich 
die Frage nach deren personeller Besetzung. 
Hier ist zu unterscheiden zwischen: 

 – Fachpersonal, das zu Kernzeiten im Rah-
men der Gesamtöffnung für die inhaltli-
che Beratung bereitsteht

 – Auskunftspersonal, das zu betreuten Zei-
ten im Rahmen der Gesamtöffnung z.B. 
am Empfang oder an Infopunkten in den 
Themenfeldern Anfragen beantworten 
und Auskünfte geben kann

 – Servicepersonal, das während der Ge-
samtöffnungszeiten zum Einsatz kommt, 
auch im Hinblick auf Sicherheits-, Ord-
nungs- und Reinigungsaufgaben.

(siehe auch Anhang)
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Schema Personalbesetzung (beispielhaft)

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

EMPFANG OFFENE FLÄCHEN KURSE BÜRO EVENT GASTRONOMIE

TRÄGERSCHAFT UND BETRIEB
Schema Personalbesetzung
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In den zuvor beschriebenen Aufgabenfeldern 
können eventuell teilweise Mitarbeitende 
der beiden Einrichtungen im Rahmen ihrer 
jetzigen Tätigkeiten zum Einsatz kommen. Es 
ist jedoch davon auszugehen, dass der größ-
te Teil des Personalbedarfs durch zusätzliche 
Ressourcen abgedeckt werden muss, da es 
sich um zusätzliche Aufgaben handelt. 

Eine Beschreibung der Arbeitsplätze, ge-
schweige denn eine Bewertung der Stellen 
bzw. eine Bezifferung der ggf. anfallenden 
externen Kosten durch Einkauf von Dienst-
leistungen (z.B. Security) kann diese Studie 
nicht leisten. Dennoch soll für die politische 
Entscheidungsfindung der Versuch eines 
Orientierungsrahmens gegeben werden. Die 
Studie wählt den Weg der Annäherung über 
vereinfachte Beispielrechnungen.

Sicherheitsdienstleistungen: 
z.B. 2 Stunden täglich a 2 Security-Kräfte mit 
Stundensatz 28 EUR an 365 Tagen im Jahr. 
40.000 EUR

Empfangs- und Auskunftspersonal:
z.B. 3 Vollzeitäquivalente mit Arbeitgeber-
bruttokosten von rund 40.000 EUR jährlich. 
120.000 EUR

Servicepersonal:
z.B. 2 Vollzeitäquivalente mit Arbeitgeber-
bruttokosten von rund 35.000 EUR jährlich. 
70.000 EUR

Die Gewährleistung von erweiterten Öff-
nungszeiten mit Sicherheits-, Service- und 
Informationsbetreuung wird zusätzliche Per-
sonalkosten in mittlerer sechsstelliger Höhe 
auslösen.

Die leitenden und operativen Verantwortun-
gen und Tätigkeiten im Rahmen der beste-
henden Betriebe von BIB und VHS werden 

in einem „Haus der Neugier“ weitergeführt. 
Hier sind Modalitäten des Informationsaus-
tauschs, der Koordination und der Zusam-
menarbeit festzulegen. Zu diesen kommen 
zusätzliche Aufgaben und Tätigkeiten hinzu. 
Bezogen auf die Betreuung der Öffnungszei-
ten wurden dazu oben Ausführungen ge-
macht. 

Bezogen auf inhaltlich-strategische Aufgaben 
wurde im Rahmen des Prozesses deutlich, 
dass insbesondere in folgenden Tätigkeitsfel-
dern zusätzliche Personalressource erforder-
lich sein wird:
Öffentlichkeitsarbeit / Marketing; Kuratie-
rung öffentlicher Flächen; Mittelakquise / 
Fundraising
Vernetzung in die Stadtgesellschaft; Unter-
stützung der Gesamtleitung; Qualifizierung 
und Innovation im Team.

Diese Aufgaben werden bereits jetzt teil-
weise im Rahmen der bestehenden Teams 
wahrgenommen. Ein „Haus der Neugier“ mit 
seinen zusätzlichen Ansprüchen, Angeboten 
und Öffnungszeiten hat hier jedoch nicht nur 
zusätzliches Potential, sondern auch zusätzli-
chen Bedarf.

Auch hier kann zum jetzigen Zeitpunkt ledig-
lich eine grobe und vorsorgliche Einschät-
zung formuliert werden:

Strategische Managementaufgaben:
z.B. 3 Vollzeitäquivalente mit Arbeitgeber-
bruttokosten von rund 65.000 EUR jährlich. 
195.000 EUR

Die Umsetzung der mit dem „Haus der 
Neugier“ verbundenen zusätzlichen inhalt-
lichen und strategischen Potentialaufgaben 
wird zusätzliche Personalkosten in mittlerer 
sechsstelliger Höhe auslösen.
In Summe werden die beiden Hauptbereiche 

„Öffnungszeiten“ und „Strategie“ zusätzliche 
Personalressource von bis zu rund 425.000 
EUR jährlich erforderlich machen.

Im Rahmen des Workshops wurden be-
stehende Beispiele für integrierte Häuser 
für Kultur, Bildung und Begegnung in den 
Niederlanden und Deutschland vorgestellt 
(siehe Anhang: Steckbriefe Häuser für Kultur, 
Bildung und Begegnung).
Hier wurden unterschiedliche Lösungen um-
gesetzt im Hinblick darauf, an welcher Stelle 
die Tätigkeiten, Verantwortungen und Per-
sonalressourcen insbesondere im Hinblick 
auf die Organisation und das Management 
des Hauses angesiedelt werden. Hier sind 
dem Grunde nach drei Möglichkeiten der 
Ansiedelung, auch parallel und kombiniert, 
denkbar:

 –  Bei den Projektpartnerinnen, die die Pro-
grammträgerschaft innehaben

 –  Bei einem/einer dritten sich für die über-
greifenden Aufgaben verantwortlich zeich-
nenden Partner_in

 – Bei verschiedenen externen Partnern_in-
nen und Dienstleister_innen.

Die Beispielprojekte aus Deutschland und 
den Niederlanden zeigen im Hinblick auf 
die betriebliche Trägerschaft die folgenden 
Modelle:

 – Partner_innen kooperieren in einem Haus
 – Partner_innen verschmelzen zu einer neu-

en Einrichtung
 – Partner_innen kooperieren unter dem 

Dach eines Dritten

Vor dem Hintergrund der oben unter Kapitel: 
Zukünftige Aufgaben im „Haus der Neugier“ 
beschriebenen Tätigkeiten und Aufgaben 
sowie der Erkenntnisse aus den Beispielpro-
jekten wurde ein vorläufiges Organigramm 
Betriebsträgerschaft entwickelt, welches auf 
der folgenden Seite zu sehen ist.

TRÄGERSCHAFT UND BETRIEB 
Personalaufwand „Haus der Neugier“
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Bestehender 
Eigenbetrieb 
VHS

BIB als Teil des 
bestehenden 
Eigenbetriebs Kultur

GESAMTLEITUNG

KOORDINATION

Leitung
VHS

Leitung
BIB

KOOPERATION

INNOVATION
& DEVELOPMENT

COMMUNITY ENGAGEMENT MANAGEMENT
MARKETING

FUNDRAISING
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SERVICE
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& DEVELOPMENT& DEVELOPMENT& DEVELOPMENT& DEVELOPMENT

EMPFANG EMPFANG 
SERVICESERVICESERVICESERVICESERVICESERVICE

BERATUNGBERATUNG

Das Schaubild zeigt schemati sch die beste-
henden Einrichtungen BIB und VHS (in Rot) 
mit ihren Leitungstäti gkeiten, ihren Kern-
angeboten und – dazwischen – den inhalt-
lich-strategischen Aufgaben, die bereits jetzt 
wahrgenommen werden und die in Zukunft  
im „Haus der Neugier“ für dessen konsisten-
te programmati sche Konzepti on und Außen-
darstellung von zentraler Bedeutung sein 
werden.
Die hinzukommenden Täti gkeiten sind (in 
Hellblau) ebenfalls vereinfacht dargestellt. 
Hierzu zählen auf Leitungsebene die Ge-
samtleitung des Hauses, die z.B. in kollegi-

aler Form durch die beiden Einrichtungslei-
tungen wahrgenommen werden kann. Dazu 
gehören zudem koordinierende Täti gkeiten 
im Zusammenspiel der beiden Projektpart-
nerinnen und ggf. weiterer. Auf der opera-
ti ven Ebene der Kernangebote kommen die 
oben beschriebenen Täti gkeiten rund um Be-
ratung, Empfang, Service in den öff entlichen 
Flächen und weit gefassten Öff nungszeiten 
des „Hauses der Neugier“ hinzu, wie oben 
beschrieben. 
Deutlich wird, dass – dazwischen angeord-
net – der inhaltlich-strategische Täti gkeitsbe-
reich an Bedeutung und Umfang zunimmt. 

Hierzu zählen alle Formen der Kooperati on 
zwischen den Projektpartnerinnen und die 
Absicht, dass die permanente innovati ve 
Weiterentwicklung des Hauses hier personell 
angesiedelt und verankert wird.

Der Begriff  der „zusätzlichen Organisati ons-
einheit“ lässt hier bewusst off en, ob es sich 
um eine rechtlich eigenständige Einheit oder 
um ein „Team“ bestehend aus Mitarbeiten-
den von BIB/VHS im rechtlichen Rahmen 
einer der beiden oder beider Einrichtungen 
handelt.

TRÄGERSCHAFT UND BETRIEB 
Schaubild  Trägerschaft 
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Standort Innenstadt

Die Bestandgebäude

Analyse Bushofgebäude

Analyse Horten
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Hauptbahnhof

Dom

Rathaus

Markt

Bushof

Kugelbrunnen

Horten

Grabenring

Büchel

Theater

BIB

Klang
brücke

Kirche

Elisen
garten

STANDORT INNENSTADT
Städtebauliche Ziele und Verknüpfungen
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CHANCEN FÜR DIE STADT

Mit der Entscheidung zur Verortung des 
"Hauses der Neugier" am Übergang von 

Altstadt zu östlicher Innenstadt macht die 
Stadt Aachen das Projekt zu einem wichti gen 

Motor bei der Umsetzung ihrer angestreb-
ten Entwicklungsziele. Im Innenstadtent-

wicklungskonzept aus dem Jahr 2015 (ISEK 
2022) formuliert die Stadt übergeordnete 

Leitlinien, innerhalb derer die Transformati -
on der östlichen Innenstadt einen wichti gen 
Schwerpunkt bildet: von einem stark durch 
Einzelhandel und damit Leerstand gepräg-
ten Standort zu einer vielfälti gen urbanen 
Quarti er. Das zeigt sich auch an dem 2021 

gefällten Beschluss der vorbereitenden 
Untersuchungen (VU) für die Betrachtung 

dieses Stadtraumes unter dem besonderen 
Städtebaurecht. Sowohl die beiden zu unter-
suchenden Standorte Bushof und Horten als 

auch die beiden Insti tuti onen BIB und VHS 
werden hier als bedeutende Schlüssel für die 
Entwicklung genannt. Im Rahmen der Mach-
barkeitsstudie sehen wir vier wichti ge Poten-

ti ale für ein "Haus der Neugier" :

VERNETZUNG
GRÜN & WASSER 

MOBILITÄTSMOTOR
PLATZ FÜR DIE STADT
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VERNETZEN

Die Altstadt Aachens wird durch den Gra-
benring von der umgebenden Innenstadt 

getrennt. Durch die Kurhausstraße zwischen 
Horten und Bushof zieht sich diese Tren-

nung von mi� elalterlicher und neuzeitlicher 
Stadt. Die Altstadt mit dem Zentrum um 

das Weltkulturerbe Aachener Dom, Rathaus 
und die pi� oresken Gassen sind touristi -

scher und studenti scher Anziehungspunkt. 
An ihrem östlichen Rand befi nden sich die 

Thermalquellen, die in der Neuzeit die Ent-
wicklung  Aachens als beliebte Kurstadt 

begründeten. Das Gebiet um den Büchel 
und die Komphausbadstraße bildete hier ein 

Zentrum von Bade- und Kureinrichtungen 
– in diese Zeit fallen die Begründungen der 

Kurhäuser und Parks wie der neuen Redoute 
an der heuti gen Kurhausstraße.  Umstruktu-
rierungen in der Nachkriegszeit haben diese 

Gegend durch Überbauung mit Großstruk-
turen für Einzelhandel und Verkehr bis auf 
einzelne Baudenkmäler wie das neue Kur-

haus gänzlich verändert und diese wichti ge 
Geschichte Aachens überdeckt.  

Die östliche Innenstadt jenseits des Graben-
ringes wieder mit der Altstadt zu vernetzen, 

kann ein "Haus der Neugier" hier zu einem 
wichtgen Bindeglied werden.  

Kurpark

Kugelbrunnen

Synagogenplatz

Dom

Rathaus

Markt

Katschhof

Büchel

Grosskölnstraße

Alexanderstraße

Peterst
raße

Elisengarten

Grabenring

Grab
en

rin
g
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PERLENKETTE INNENSTADT

Der Bushof wurde als innerstädti scher Kno-
tenpunkt für Individual- und öff entlichen 

Verkehr in den 1970`er Jahren benachbart 
zur Altstadt gebaut.  Das Horten wurde als 

Kau� aus in den 1960`er Jahren erbaut, das 
ehemalige Parkhaus am Büchel diente seiner 
Erreichbarkeit. Beide Standorte sind wie Tei-

le einer Perlenke� e der bedeutenden Orte 
Aachens, deren Verbindung durch den Struk-
turwandel gekappt wurde und die es wieder 

herzustellen gilt. 

Die Perlenke� e beginnt im historischen und 
touristi schen Zentrum und läuft  über den 

Büchel, das Haus Horten am Bädersteig und 
das neue Kurhaus bis zum Bushof. Mit dem 

Abriss des Parkhauses und der Neugestal-
tung des Büchelareals wird ein wichti ges 

Bindeglied bereits reakti viert.
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VERNETZEN - HORTEN

Das Horten stellt in der Entwicklung der 
"Perlenke� e" einen wichti gen Tri� stein 

in die Altstadt dar. Es verbindet die Stadt-
räume von der Komphausbadstraße hin 

zum Dahmengraben, der Meff erdati s- und 
Grosskölnstraße. Über die lange, sehr off ene 

erdgeschossige Fassade bindet es die um-
gebenden Straßen ein und wirkt vor allem 
Richtung Büchel als Tri� stein zwischen Alt-

stadt und östlicher Innenstadt. 
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VERNETZEN - BUSHOF

Der Bushof als Ende der Perlenke� e hat das 
Potenti al, die angrenzenden Stadtstrukturen 

Richtung Kurgarten und Einkaufszone um 
den Kugelbrunnen zu akti vieren und an den 

zentralen Bereich der Stadt anzubinden. 
Durch seine Sichtbarkeit kann der Bushof 

auch der Beginn der Perlenke� e städti scher 
Gebäude und Plätze werden, der einlädt 

Aachen neugierig zu begegnen. Ohne eine 
möglichst öff entliche Nutzung des Haus Hor-

ten kann aber ein wichti ges Glied in dieser 
Ke� e fehlen.
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WASSER UND GRÜN
Zurück zu den Quellen

Die Thermalquellen Aachens sind einer der 
Ursprünge für die Gründung der Stadt und 
haben ihre Anziehung ausgemacht. Um sie 

herum wurden Orte und Parks der Entspan-
nung errichtet. Von diesem Kurort ist heute 

in der Innenstadt nur noch wenig zu spüren. 
Die heißen Quellen bieten nicht nur energe-

ti sche und heilende Qualitäten, sondern sind 
faszinierend und machen neugierig.  Gerade 
im ehemaligen zentralen Kur- und Bäderbe-

reich sollten sie erlebbar gemacht werden 
auch wenn sie nicht immer zugänglich ge-

macht werden können.

Die Abbildung zeigt die heuti gen Umrisse 
der Gebäude Horten und Bushof vor einem 
historischen Lageplan des Stadtraumes. Die  
Thermalquelle unter dem Horten  wird  da-
bei ebenso sichtbar wie die Platzierung des 

Kurhauses gegenüber. Die Komphausbad-
straße weitet sich vor dem alten Kurhaus als 
Platz auf, um dem Gebäude Raum zu geben. 
Heute ist diese Seite eher zur Rückseite des 

Kurhauses geworden.  
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WASSER UND GRÜN
Themen für ein gutes Klima

In der Innenstadt Aachens fehlen sehr drin-
gend Grün- und Freifl ächen. Sie sind nicht 

nur für die Erholung und den Aufenthalt 
wichti g, sondern vor allem als Ausgleich für 

die sonst komple�  versiegelten Flächen und 
für die Verbesserung des Mikroklimas. Die 

Entwicklung  am Büchel setzt deshalb schon 
das Thema "Wiese" um, an das mit dem  

HdN angeknüpft  werden kann.

 Auf den Grundstücken von Bushof und Hor-
ten ist leider keine Entsiegelung und Schaf-

fung von Grünfl ächen mehr möglich. Die  
Grundstücke sind komple�  überbaut.  Auch 

für die Variante Bushofl andschaft  stehen 
keine wirklich zum Grünraum  zu qualifi zie-

rednen Flächen zur Verfügung.

Die Themen Wasser (Bezug zu den vorhan-
den Thermalquellen) und Grün sollten des-

halb zumindest im Rahmen der Gebäude 
für das  zum "Haus der Neugier" mitgedacht 

und entwickelt werden.  Es gilt also mög-
lichst Pfl anzen auf viele Flächen des  HdN zu 
bringen, um Wasser zu binden, zu verschat-
ten und Grünräume zumindest "im Kleinen" 

umzusetzen.
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MOBILITÄTSMOTOR
Neugier - Impuls für die Möbilitätswende

Die Kreuzung Kurhausstraße/Peterstraße 
ist als Teil und Zufahrt des Grabenrings und 

der Umfahrung der Innenstadt ein zentraler 
Verkehrsknotenpunkt. Der Standort als in-

nerstädti scher Haltepunkt des ÖPNV wird an 
diesem wichti gen Knotenpunkt auch mit zu-
künft ig neuen Mobilitätskonzepten bleiben. 
Die Haltestellen weiten sich aktuell bis zum 

Röhrenbrunnen aus und betreff en somit 
auch das Horten als ÖPNV nahen Standort.

 
Das starke Verkehrsau� ommen erscheint 

zunächst als negati ver Standortf aktor, scha�   
aber eine extrem hohe Frequenti erung und 

kann genau hier zum Gelingen der Möbili-
tätswende beitragen. Ein "Haus der Neugier" 

als spannendes und einladendes Projekt 
kann mit den Fragen von Ankommen, Par-
ken, Teilen, Reparieren, Starten inhaltlich 

ergänzen und die Mobilitätswende positi v 
erlebbar machen. Neben der zentralen Hal-

testelle sind durch die Tiefgarage am Bushof 
auch PKW-Stellplätze gegeben. Der Standort 

bietet aber auch das Potenti al, zentrale Fahr-
radparkfl ächen für autofreie Innenstadtbe-

reiche auszubauen.

Grabenring

Richtung B1

B1a
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PLATZ FÜR DIE STADT
 Aachen als Stadt der Plätze

Die Innenstadt Aachens ist geprägt von Plät-
zen – nicht nur den großen wie Katschhof 
und Markt – sondern vor allem von vielen 

kleinen, eher beiläufi g erlebten  "Plätzchen", 
die den Gang durch die Stadt rhythmisieren 
und immer wieder den Blick auf die Gebäu-
de und die Stadt eröff nen. Ihre Geometrien 

richten sich oft  eher nach dem Restraum 
zwischen der Bau- und Infrastruktur als ei-

nem angelegten Platzschema zu folgen. Die 
Wahrnehmung der Plätze hängt so im We-
sentlichen von der angrenzenden Nutzung 

und Belebung ab. 

Auff ällig ist, dass es wenig Gebäude von 
städti scher Relevanz gibt, die mit einer Of-

fenheit in einen vorgelagerten Platz überge-
hen. Gebäude und Platz scheinen sich eher 

gegenseiti g zu bilden. 

Das "Haus der Neugier" soll sich bewusst öff -
nen und seine Nutzung und Prägung auf den 

öff entlichen Stadtraum ausweiten und den 
Außenraum einbeziehen. Ob dies als Platz 
gelingt hängt starkt von den begleitenden 
Planungsmaßnahmen im jeweiligen Stadt-

raum ab, ist aber für das Impulsprojekt  ein 
wichti ger Faktor.
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PLATZPOTENTIAL HORTEN

Das Horten ist als kompakte Struktur einge-
baut zwischen schmalen Straßen und Fuß-
gängerbereichen und verfügt deshalb nur 

sehr eingeschränkt über das Potenti al, einen 
öff entlichen Außenraum zu bilden. Im Erd-

geschoss hat das Gebäude jedoch ein großes 
Öff nungspotenti al,womit es im Osten, Süden 

und Westen auf ganzer Länge direkte ebe-
nerdige Zugangsmöglichkeit hat. 

Auf diese Weise könnte der Stadtraum durch 
das komple� e Erdgeschoss fl ießen. 

Das "Haus der Neugier" im Horten müsste 
die Verschränkung von Innen und Außen an 

allen off enen Seiten schaff en: durch Aufwei-
tung des Bädersteigs in das Gebäude, durch 

die Vergrößerung des Platzes am Röhren-
brunnen und durch die Zugänglichkeit und 
Qualifi zierung Richtung Meff erdati sstraße.
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PLATZPOTENTIAL BUSHOF

Der Bushof liegt an einem großen zentralen 
Freiraum, der durch die Zufahrt zur Busun-
terfahrt, die Haltestellen und die sich auf-

weitende Kurhausstraße gebildet wird. Trotz 
der Einfassung durch Bauten wie dem neu-
em Kurhaus und der Klangbrücke und trotz 

einer hohen Fußgänger- und Radfrequenti e-
rung verfügt dieser Platz aktuell über keine 

Aufenthaltsqualität und trägt zum negati ven 
Image des Bushofes bei. Die Durchfahrungen 
und Einzelbauten brechen eine durchgängige 

Nutzung immer wieder auf. 

Bauzeitlich war die Ebene, auf der sich heute 
die VHS befi ndet, als unbebauter Platz mit 
Pavillons ausgebildet. Durch den Rückbau 

des in den 1980`er Jahren nachträglich auf-
gesetzen VHS-Stahlbaus könnte diese Ebene 

mit ihrem Platzpotenti al wieder freigelegt 
werden: abgehoben vom Verkehr und mit 

Blick auf die Stadt kann die Idee des öff entli-
chen Raumes wiederbelebt werden.

Das Gebäude muss für einen öff entlcihen 
Zugang neu geerdet werden, benöti gt aber 

hierfür eine  autofreie Zuwegung.
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PLATZPOTENTIAL 
BUSHOFLANDSCHAFT

In der Variante der Bushofl andschaft  kann 
die für den Bushof beschriebene Freistellung 

noch weiter ausgeschöpft  werden. Durch 
Abriss der oberen nördlichen Gebäuderiegel 

bildet sich ein diff erenzierter Freiraum aus, 
der vom Hauptverkehr abgewandt ein Rück-

zugsort werden kann, zu dem sich die ver-
bleibenden Gebäudteile öff nen. Als Campus 
verknüpft  dieser Ort aber eher die Eingänge 

der beteiligten Gebäude und kann es ohne 
Rückbau nicht schaff en, ein großformati ger 

Stadtraum zu werden. Die jetzige VHS-Ebene 
kann sich über die Couvenstraße Richtung 

Stadtbibliothek, Kirche und Klangbrücke als 
Ergänzung  ausweiten.

Der Kirchplatz und die Alexanderstraße als 
Verbindung zum Kurpark und als Verlänge-
rung der Grosskölnstraße können in dieser 

Variante an das Gebäudeensemble topogra-
phisch angebunden werden, um die Perlen-
ke� e in eine zusätzliche Richtung Anschluss 

zu bieten.
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BAULEITPLANUNG

Den Bereich der drei zu untersuchenden Va-
rianten tangieren verschiedene Bebauungs-

pläne, die Auswirkungen auf die Zulässigkeit 
von Gebäudeplanungen für das "Haus der 

Neugier" haben werden. Die hier dargestell-
ten B-Pläne befinden sich im räumlichen 

Bereich der Voruntersuchung zum 
besonderen Städtebaurecht. 

Grundsätzlich ist die Innenstadt Aachens im 
Flächennutzungsplan von 2020 als 

"gemischte Baufläche" ausgewiesen. 

B-Plan 480 ungültig > § 34

B-Plan 999 A als Übergangsregelung

Bebauungsplan 999 A
rechtskräftig seit 26.05.2022
einfacher, nicht qualifizierter Bebaungsplan 
Nutzungsregelungen:
2 x Sondergebiete SO 
2 x Urbanes Gebiet MU (FS 2032 & 1461) 

Übergangsregelung zu B-Plan A250
Maß der baulichen Nutzung nach §34 
Abstandsflächenfaktor 0,4

Bebauungsplan A250
Aufstellungsbeschluss 28.02.2013
erneute Bekanntmachung 22.10.2020
wird qualifizierter B-Plan
> noch festzulegen:
Maß der baulichen Nutzung 
Gebiet (Abstandsflächenfaktor)

(angestrebt bisher unterschiedliche Gebiete)

Potential: 
Ausweitung des A250 auf
Horten und Umgebung

Bebauungsplan 480
ungültig
laufendes Aufhebungsverfahren
wegen Verfahrensfehler
>
Maß der baulichen Nutzung nach §34  
"Gemengelage" > Mischgebiet
Abstandsflächenfaktor 0,4

Bebauungsplan 569
rechtskräftig seit 11.04.1970

Maß der baulichen Nutzung GFZ 2,4
Kerngebiet MK
Abstandsflächen 0,25
Abstandflächen zu Verkehrsflächen 0,2
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DIE BESTANDSGEBÄUDE

Kurhaus & Klangbrücke

Stadtbibliothek

Kirche St. Peter
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KURHAUS & KLANGBRÜCKE
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KURHAUS & KLANGBRÜCKE

Das "Alte Kurhaus" wurde 1782 von Jakob 
Couven erbaut und von 1965 bis 1968 nach 
Kriegszerstörung wieder aufgebaut. Im Jahr 

1970 wurde die Klangbrücke ergänzt.

Eigentum
Stadt Aachen

FS 2376

Baurecht
B-Plan 569 von 1970

Kerngebiet
Abstandsflächen-Faktor 0,25

(zu Verkehrsflächen 0,2)

Nutzung
EG: Gastronomie  - Leerstand

Aachener Karnevalsverein
Stadthistorische Sammlung Crous

Ballsaal für feierliche Veranstaltungen
und kulturelle Ereignisse

Klangbrücke: Kunst- und Kulturzentrum
für zeitgenössische Musik



Stadt Aachen
Gebäudemanagement
Eigenbetrieb der Stadt Aachen

Techn.Geschäftsführer

Kaufm. Geschäftsführerin

Dipl.-Ing. Dipl.-Kfm. Klaus Schavan

Grundriss

Objektnr.
Straße
Bauteil
Geschoss
Plan
Maßstab
Blatt Nr.
Stand

Index
Datum

Änderung
Bearbeiter

Abteilung: E26/27

1:200

Altes Kurhaus229
Komphausbadstraße 19
01 Bebauung Komphausbadstraße

01.11.2011

1. Obergeschoss

03

Dipl.-Kauffrau Vera Ferber

Lichtband 1.80m x 5.00

Stadt Aachen
Gebäudemanagement
Eigenbetrieb der Stadt Aachen

Techn.Geschäftsführer

Kaufm. Geschäftsführerin

Dipl.-Ing. Dipl.-Kfm. Klaus Schavan

Grundriss

Objektnr.
Straße
Bauteil
Geschoss
Plan
Maßstab
Blatt Nr.
Stand

Abteilung: E26/27

1:200

Altes Kurhaus229
Komphausbadstraße 19
01 Bebauung Komphausbadstraße

01.11.2011

01

Index
Datum

Änderung
Bearbeiter

Abtrennung zweier Technikraüme
01.11.2011

Argmann

05 Dachgeschoss

Dipl.-Kauffrau Vera Ferber

Stadt Aachen
Gebäudemanagement
Eigenbetrieb der Stadt Aachen

Techn.Geschäftsführer

Kaufm. Geschäftsführerin

Dipl.-Ing. Dipl.-Kfm. Klaus Schavan

Grundriss

Objektnr.
Straße
Bauteil
Geschoss
Plan
Maßstab
Blatt Nr.
Stand

Index
Datum

Änderung
Bearbeiter

Abteilung: E26/27

1:200

Altes Kurhaus229
Komphausbadstraße 19
01 Bebauung Komphausbadstraße

01.11.2011

2. Obergeschoss

04

Dipl.-Kauffrau Vera Ferber

Stadt Aachen
Gebäudemanagement
Eigenbetrieb der Stadt Aachen

Techn.Geschäftsführer

Kaufm. Geschäftsführerin

Dipl.-Ing. Dipl.-Kfm. Klaus Schavan

Grundriss

Objektnr.
Straße
Bauteil
Geschoss
Plan
Maßstab
Blatt Nr.
Stand

Index
Datum

Änderung
Bearbeiter

Abteilung: E26/27

1:200

Altes Kurhaus229
Komphausbadstraße 19
01 Bebauung Komphausbadstraße

01.11.2011

Erdgeschoss

02

Dipl.-Kauffrau Vera Ferber

2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
48 03STADTRAUM UND 

BESTAND

KURHAUS & KLANGBRÜCKE

Kurhaus
EG Gastraum 240 m²

1. OG historischer Ballsaal 270 m²
max. 360 Sitzplätze

Klangbrücke
1. OG Konzertsaal 250 m²

Nutzung ca. 1-3 mal pro Monat 
laut Veranstaltungskalender Gesellschaft für 

zeitgenössiche Musik Aachen
für den Zeitraum 

April-Dezember 2023

1.Obergeschoss

Klangbrücke
199 Personen

Ballsaal
360 PersonenGastronomie

Ladenlokal

Ladenlokal

Karnevalsverein

Luftraum Ballsaal

Luftraum Klangbrücke

Dachgeschoss2.Obergeschoss

Erdgeschoss
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BIBLIOTHEK

Die Aachener Stadtbibliothek wurde 1936 
gegründet und zog 1940 in die Peterstraße. 

In den 1950`er Jahren wurde hierfür der 
heutige Verwaltungsbau errichtet. Im Laufe 

der Jahre kamen die Kinder- und Jugend-
bücherei und die Musikbücherei hinzu. Es 
folgte in den 1980`er Jahren der Neubau, 

der heute das Medien- und Buchbereich be-
herbergt. Heute sind alle Teilbereiche in der 
Stadtbibliothek Aachen zusammengeführt.

In den letzten Jahren erfolgten verschiedene 
Sanierungen, z.B.die 2021 abgeschlossenene 

Neugestaltung des Eingangsbereiches.

Eigentum
Stadt Aachen

FS 2376

Baurecht
ohne B-Plan
Mischgebiet

Abstandsflächen-Faktor 0,4

Nutzung
Buch- und Medienzentrum
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BIBLIOTHEK

Bausubstanz
Stahlbeton + Mauerwerk 1950 `er Jahre

Stahlbetonbau 1980`er Jahre

Gebäude
NGF innen 6700 m²
NF innen 5.800 m²

Brandschutz
Sprinkleranlage vorhanden

Sanierungsbedarf
Fenster 

Pfosten-Riegelfassade
Dachflächen

WC-Räume

Weitere Darstellung zu Analyse und 
Gebäudeuntersuchungen 

siehe Kapitel 6: Anhang

Untergeschoss Erdgeschoss 1. Obergeschoss

2. Obergeschoss 3. Obergeschoss 4. Obergeschoss 5. Obergeschoss
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ST. PETER

Die Kirche St. Peter gehört zu den ältesten 
Denkmäler in Aachen. Die ersten Bauteile 

stammen aus dem Jahr 1167. Kriegsbeschä-
digungen wurden 1948 und 1951 weitge-

hend behoben. Seit einer Gemeindereform 
gehört St. Peter zum kath. Pfarrverbund 

Franziska von Aachen. 

Eigentum
Bistum Aachen

Baurecht
kein B-Plan vorhanden

Planung nach §34

Nutzung 
Sonntags zur hl. Messe

Veranstaltungs- & Kirchensaal
max. 199 Personen

feste Stuhlreihen
Tischaufbauten flexibel

Bausubstanz
massives Ziegel- und Natursteinmauerwerk 

Gebäude 
NGF 1.140m²

Brandschutz
nicht bekannt

Sanierungsbedarf
nicht bekannt



2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
54 03STADTRAUM UND 

BESTAND

BUSHOF GEBÄUDE
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BUSHOF GEBÄUDE

Nach den Maßstäben der autogerechten 
Stadtplanung wurde im Bereich der ehe-

maligen Redoute in den 1970`er Jahren der 
zentrale Bushof gebaut. Der multifunktio-

nale Bau wurde mit einer zweigeschossigen 
Tiefgarage errichtet, das Gebäude besaß auf 

der Ebene oberhalb der Bushalle eine Terras-
se mit Einkaufspavillons und weitere Laden-
lokale. Zu seiner Bauzeit galt er als eines der 

wichtigsten Bauprojekte in der Innenstadt. 
In den 1980`er Jahren wurden die "Bus-

hof-Terrassen" mit einem zweigeschossigen 
Leichtbau für die VHS ergänzt, die seitdem 

hier ihren Hauptsitz hat. 

Eigentum
Stadt Aachen + ein privater Eigentümer

+ wirtschaftliches Eigentum APAG + ASEAG 

Baurecht
B-Plan 569 von 1970

Nutzung 
Parkhaus

Bushof
Volkshochschule (VHS)

Einzelhandel
Wohnen

Leerstand
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BUSHOF GEBÄUDE

Bausubstanz
Stahlbetonbau 1973

Stahlskele�  erti gbau 1984

Gebäude 
NGF 17.203 m²

(ohne Tiefgarage)

Sanierungsbedarf
Betonschäden Tragwerk

Fassadensanierung
Gebäudetechnik

Generalsanierung notwendig
RLT -Technik

Brandschutztechnik 
Kühltechnik

TGA-Schadstoff e

Sta� sche Besonderheit
Überbaute Bushalle

Fachwerkträger 1984 zur Lastabtragung

Weitere Darstellung zu Analyse und 
Gebäudeuntersuchungen 

siehe Kapitel 6: Anhang  

Querschni�  schemati sch

Grundriss 2. OG schemati sch
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Zähne
2.900 m²
RH 3,25m

Hochhaus
2.000 m²
RH 3,00m

Ladenzeile EG
1.100 m²
gem. Fläche 450 m²
RH circa 3,50m

Riegel I 
430 m²
RH 3,25m

Bushof Unterfahrt
3.300 m²
RH circa 3,80m
EG zu Bushof 450 m²

Couventrakt
780m²
RH 2,85m + 2,55m

Schauraum
350 m²
RH 3,30m

Solitär
200 m²
RH 3,25m

Riegel II
290 m²
RH 3,20m

VHS Bau
2.800  m²
RH 3,25m
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BUSHOF GEBÄUDE

Flächen NGF 
11.350 m² EG - 8.OG

 +3.300 m² EG Unterfahrt offen
+ 450 m² EG Betriebsräume Bushof

Das Bushofgebäude besteht aus verschied-
nene Gebäudeteilen, die teilweise im Erd-

geschoss  fußen, teilweise nur auf dem 
angehobenen Plateau oberhalb der Busun-
terfahrt aufsitzen. Dadurch haben alle Ge-
bäudeteile unterschiedliche  Raumhöhen, 

es macht die Umbaumaßnahmen sehr kom-
plex, ermöglicht aber auch, Maßnahmen nur 

in Einzelbereichen durchzuführen, was für 
die Frage nach ausreichenden Raumhöhen 

und Abmessungen relevant ist. So kann zum 
Beispiel der spätere Aufbau der VHS  unab-

hängig vom restlichen Gebäude entfernd 
werden. In der Machbarkeitsstudie ist die 

Umnutzung der beiden Untergeschosse und 
der Busunterfahrt mit ihren Betriebsräum-

lichkeiten ausgeklammert.
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HORTEN GEBÄUDE

Eigentum
 privat

Thermalquelle im UG 
im Eigentum der Stadt Aachen

Baurecht
B-Plan 480  (ungülti g) > §34

Nutzung 
Leerstand seit 2017

vormals Kau� aus "Lust for Life"

1962 erbaut war das Horten über Jahrzehn-
te als zentrales Kau� aus ein wichti ges Ge-
bäude für die Stadt Aachen. Die markante 
Fassade wird wohl - wie in vielen Städten 

- den meisten ein Begriff  sein,  obwohl das 
Gebäude dicht eingebaut kaum im Ganzen 

zu sehen ist. Mit der Schwächung des Einzel-
handels musste auch dieses Kau� aus 2017 

schliessen. Seitdem wurden verschiedene 
Studien der derzeiti gen Eigentümerin zur 

Nachnutzung erstellt. Derzeit läuft  ein Bau-
antragsverfahren zur Nutzung als Büro - 

und Geschäft shaus.  
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HORTEN GEBÄUDE

Bausubstanz
Stahlbetonbau 1962

Gebäude
NGF 17.946 m²

(inkl. UG, ohne Quelle)

Sanierungsbedarf
Rückbau auf Rohbauzustand

Sta� sche Besonderheit
Überbauter Quellbereich

Dreiteilung des Gebäudes

Weitere Darstellung zu Analyse und 
Gebäudeuntersuchungen 

siehe Kapitel 6: Anhang  

Längsschni�  schemati sch

Grundriss EG schemati sch
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Folies

Bushof

Bushoflandschaft

Horten
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FORUM

ARBEITS_FELD

SPRACH_FELD 

STREIT_FELD

FREI_FELD
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LEHR
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Sprache
Literatur
Kommunikati on
Interkulturalität

Coworking
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Mitt elstand
IT-Arbeitsplätze
Spinde

Film
Demokrati e
Politi k
Debatt en
Agora
Speakers Corner
Open Space
Öff entlicher Raum

Kunst
Kreati vität
Gestalten
Musik
Kinder+Jugendliche
Ateliers

Gesundheit
Klima
Ernährung
Sport

ANKOMMEN
JUGEND
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RAUMPROGRAMM

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde 
ein Raumprogramm für das "Haus der Neu-
gier" entwickelt. Wie in Kapitel 2 beschrie-

ben sieht es eine Organisati on nach The-
menfeldern vor, die die im Vorprozess von 
BIB und VHS herausgearbeiteten gemein-

samen Programmbereiche aufgreifen. Der 
Innovati onsgehalt dieser Herangehensweise 

ist auch für die Architektur nicht zu unter-
schätzen: statt  sich an den Anforderungen 
der Hauptakteure zu orienti eren, wird hier 

von den Beteiligten selbst ein ganz neues 
räumliches Konzept vorgeschlagen, welches 

unterschiedliche Raumtypen in jedem 
Themenfeld gruppiert. 



RAUMPROGRAMM

Zunächst ist hier die Aufgabe, die Themen-
felder mit ihren sehr unterschiedlichen 

Raumtypen (Büros, Freihandbereich, Ar-
beits- und Aufenthaltsbereiche, Seminar-

räume etc)  in einer sinnvollen Reihenfolge 
im Gebäude zu platzieren. Dabei müssen sie 

einerseits im Sinne einer Niederschwelligkeit 
leicht erkennbar sein, aber auch fl exibel in 

ihren Größen und Nachbarschaft en auf künf-
ti ge Entwicklungen reagieren können. 

Um die Themenbereiche nicht zu stark zu 
trennen, ist zusätzlich eine räumliche Ver-
netzung sinnvoll und notwendig. Die The-
menfelder sollten inhaltlich voneinander 

profi ti eren können, die Besucher_innen sol-
len zwischen den Themenfeldern fl anieren 

können, um sich inspirieren zu lassen. Diese 
räumliche Vernetzung setzt eine Vielzahl 

an geschossübergreifenden Verbindungen 
voraus.
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RAUMPROGRAMM

Doch wie erkennen die Besucher_innen, 
in welchem Themenfeld sie sich befi nden? 

Kann ein Leitsystem alleine ein "Ankommen" 
auf der jeweiligen Ebene ermöglichen?

Wir denken im Rahmen der Studie über 
kleine räumliche Anlaufstellen nach, die 

verknüpft  mit freiem Aufenthalt eine ganz 
eigene Identi tät entwickeln und neue 
Sinneserfahrungen möglich machen. 
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WAS BRAUCHT EIN RAUM UM NEUGIERIG ZU MACHEN? 

FOLIES

Das Thema der Neugier im Gebäude wird 
mit dem Typus der Folies räumlich beant-

wortet. Die Idee des sogenannten Folies 
verknüpft  mehrere Aufgaben, die sich aus 

dem Raumprogramm ergeben: innerhalb der 
Themenfelder werden die Folies genutzt, um 

einerseits zwischen den Themen räumliche 
Verbindungen zu erzielen und andererseits 

um besondere räumliche Erfahrungen zu 
machen.
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FOLIES

Der Begriff "Folly" oder "Folie" kommt aus 
der Landschaftsarchitektur und bezeichnet 
kleine "verrückte" oder untypische Gebäu-
de. Diese sind Pavillons ähnlich und haben  

häufig keine spezifische Nutzung jenseits des 
außergewöhnlichen Raumerlebnisses. Man 

kann sie auch als Skulpturen oder 
Kunstobjekte verstehen.

In der Architektur  wird das Thema der 
"Folies" immer wieder in verschiedenen 

Projekten an der Schnittstelle zur Kunst auf-
gegriffen. 
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FOLIES IM "HAUS DER NEUGIER"

Im "Haus der Neugier" ermöglichen die 
Folies eine ganz neue Raumerfahrung. Die 
Neugier, auf ganz andere oder körperliche 
Weise Räume zu entdecken, setzt das The-

ma des Hauses räumlich um und gibt den 
Themenfeldern jeweils ganz eigene identi-

tätsstiftende Orte. Die Folies können wie ein 
Möbel oder eine begehbare Treppenskulptur 
ausgebildet werden. Darüber hinaus ermög-

lichen sie besondere Arten des Lernens, 
Lesens oder der Wahrnehmung mit allen 

Sinnen.



2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
68 04DIE VARIANTEN

FOLIE SPIELEN
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FOLIE SPIELEN

Ein Raum zum spielerischen Entdecken von 
Kisten, Verstecken, Räumen, Treppen und 

Regalen. Über die Skultuptur aus Holzkisten 
kann man die Etage wechseln, es sich ge-

mütlich machen oder Objekte und Bücher 
finden.
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FOLIE LEBEN



LEBENS_FELD
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FOLIE LEBEN

Rund um den Baum befi ndet sich ein Glas-
haus, in dem gepfl anzt und geerntet werden 

kann. Wie in einem Dschungel gibt es die 
Möglichkeit, in einem Netz zu entspannen 

und den Baum zu betrachten.
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Film
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Speakers Corner
Open Space
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Musik
Kinder+Jugendliche
Ateliers

Gesundheit
Klima
Ernährung
Sport

ANKOMMEN
JUGEND

FOLIES IM "HAUS DER NEUGIER"

Themenfolies
Entdeckungsräume

unerwartete Erlebnisse
spielerische Räume

Hapti sche Erfahrungen

Nutzung
verdeckte Erschließung

Aufenthalt
Verknüpfung von Themen

Gestaltung
individuell
spezifi sch

neu zu gestalten
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VARIANTE BUSHOF



GSPublisherVersion 0.93.100.86

468 B Haus der Neugier Aachen  Pikto Perspek s   1:350   27.02.2023   DinA3   mg r 
a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

GSPublisherVersion 0.93.100.86

468 B Haus der Neugier Aachen  Pikto Perspek   1:350   27.02.2023   DinA3   mg r 
a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

GSPublisherVersion 0.93.100.86

468 B Haus der Neugier Aachen  Pikto Perspek   1:350   27.02.2023   DinA3   mg r 
a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

GSPublisherVersion 0.93.100.86

468 B Haus der Neugier Aachen  Pikto Perspek   1:350   27.02.2023   DinA3   mg r 
a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
74 04DIE VARIANTEN

Fassaden Silhouette

StadtbalkonPlateau

VARIANTE BUSHOF
Potentiale

Fassaden
Sichtbeton stilgebend

Sanierungsbedürfigkeit
Energetisch + Konstruktiv

Gebäudesilhouette
Identitätsstiftend und 

städtebauliche Qualität

Plateau
erhobener Platz mit 

hoher Aufenthaltsqualität

Stadtbalkon
Bezug zum Stadtraum 

Das Bushofgebäude  besitzt Qualitäten, die 
durch die derzeitige Überbauung und die 

Umgebungsnutzung versteckt bleiben. Der 
stark gegliederte Sichtbetonbau kann mit 
seiner markanten Silouette freigestellt  zu  

einem Wahrzeichen werden. Die Sichtbeton-
fassaden sind aufwändig zu sanieren, aber 

sind in ihrer Ausarbeitung und mit den Um-
gängen sehr qualitätsvoll. Die ursprüngliche 

Terrasse kann zu einem Balkon oberhalb des  
Verkehrs werden, Rückzug und Aussicht auf 

die Stadt ermöglichen.  
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Herstellen Sichtbezug 
Abbruch Riegel (430 m²)

Teilabbruch Riegel
Geschosse zu niedrig
Couventrakt 780 m²
RH 2,85m + 2,55m

Freistellung Kubatur von 1970
Abbruch VHS-Bau (2.800m²)

Neue Hülle
Leuchtturm

Kurplatz

Y-Platz mit neuer 
Erschließung

VARIANTE BUSHOF
Entwurfsidee

Das Bushofgebäude erhält oberhalb der Bus-
durchfahrt eine neue klimatische Hülle: hier 
finden sich nach dem Haus-im-Haus Prinzip 
die alten Gebäudeteile wieder, die so nicht 

einzeln energetisch saniert werden müssen. 
Statt des ehemals eingefügten VHS Gebäu-

de gibt es jetzt neue Verbindungsebenen in 
einem großen Luftraum und eine zentrale 

Erschließungstreppe. Ein neu ausgebildeter 
Kurplatz über der Busdurchfahrt lockt die 
Besucher_innen in das Obergeschoss und 

bildet aussen wie innen den Eingangsbereich 
mit Café.

Anforderungen Gebäudehülle
energetische Sanierung

niederschwellige Einladung (ins OG)
Ikonografischer Stadtbaustein

Maximaler Lichteinfall
Proportion zum Bestand

Beitrag Energiekonzept/Mikroklima
Bezug Kurhaus
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Energiedach

GUEST

HOUSE

LADENLO
KAL

MAKERSPACE

QUARTIERSWERKSTA
TT

ZUFA
HRT 

TIEFGARAGE

Y-Platz
Café

Kurplatz

VARIANTE BUSHOF
Lageplan

Das Gebäude erhält über einen neuen Platz 
(Y-Platz) und eine große Freitreppe einen 

großzügigen Aufgang zum Haus der Neugier. 
Die Zufahrt der Tiefgarage wird verlegt, um 

den neu geschaff enen Platz freizuhalten.
Vom Kurplatz im OG kann man auf das Alte 
Kurhaus blicken. Ein Café sowie ein Guest-

house im Turm beleben den neuen Platz. Die 
Gebäudehülle kann mit einem Energiedach 
ausgebildet werden: Licht von Norden und 

Photovoltaik nach Süden kombinieren in 
einem Sheddach alle Anforderungen.
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VARIANTE BUSHOF
Erweiterungspotential

Das Konzept für den Bushof kann 
natürlich um eine große Halle erweitert 

werden, falls die Busdurchfahrt nicht mehr 
gebraucht wird. Sofort erleichtert der 

ebenerdige Zugang die Präsenz und Nieder-
schwelligkeit für ein Ankommen in Haus der 

Neugier.  Ergänzende Nutzungen können 
hier genauso angedacht werden wie eine 

Erweiterung des Raumprogramms.
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VARIANTE BUSHOF
Grundriss Erdgeschoss
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VARIANTE BUSHOF
Grundriss 1. Obergeschoss
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VARIANTE BUSHOF
Grundriss 2. Obergeschoss
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VARIANTE BUSHOF
Grundriss 3. Obergeschoss
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Grundriss 4. Obergeschoss
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VARIANTE BUSHOF
Grundriss 5. Obergeschoss
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Blick von der Peterstraße/Peterskirchhof
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"HAUS DER NEUGIER" IM BUSHOF
Zusammenfassung

Nett ogrundfl ächen
EG 1.090 m²

1.OG 1.356 m²
2.OG 5.121m²
3.OG 2.737 m²
4.OG 2.731 m²
5.OG 2.068 m²

GESAMT NGF 15.103 m²

Nutzfl ächen
Frei_Feld 2.913 m²
Freihand 4.071 m²

Seminarräume 2.913 m2
Verwaltung 2.063 m2

GESAMT NF 11.960 m²

Flächen Themen_Felder
Frei_Feld 2.913 m²

Spiel_Feld 1.534 m²
Sprach_Feld 2.615 m²
Arbeits_Feld 1.619 m²

Streit_Feld 1.576 m²
Lebens_Feld 1.439 m²

Perspekti ve Bushof  Kurhausstraße/Couvenstraße

Bushof Perspekti ve Peterstraße/Peterskirchof Lageplan Variante Bushof

Bushof Perspekti ve Kurplatz
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BUSHOFLANDSCHAFT
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Treppenanalge/
Erschließung Kurplatz 
auf Bushof

Ausbau Kirche St. Peter

neue 
Treppen-
anlage

neuer
Platz

Aufstockung

Kurplatz

Freistellung Kubatur von 1970
Abbruch VHS-Bau (2.800m²)

Abbruch Riegel
Couventrakt (780 m²)

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT
Entwurfsidee

Bushof freigestellt
Nettogrundfläche 7.300 m²

Bibliothek
Nettogrundfläche 6.700 m²

3 Säle Kurhaus + Klangbrücke
Nettogrundfläche 700 m²

Summe NGF 14.700 m²

Zielkonflikte
getrennte Häuser widersprechen

Raumprogramm

kleinteilige Bebauung (Einzelgebäude)
lassen sich nicht gut für ein 

Haus der Neugier nutzen

zusätzliche Maßnahmen 
Mobilität + Stadtraum
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neuer
Platz

Café

Kurplatz

NEUE TREPPEN

SPRACH

TURM

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT
Lageplan
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Bushofl andschaft  Perspekti ve vom Hochhaus

Bushof St. Peter Stadtbibiliothek

 "HAUS DER NEUGIER" IN DER 
BUSHOFLANDSCHAFT

Entwurfsidee

Nett ogrundfl ächen
Bushof 5.630 m²

St. Peter 1.795 m²
Stadtbibliothek 6.720 m2

GESAMT NGF 14.145 m²
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VARIANTE HORTEN
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Dach

Erdgeschoss/Platz

Fassade

Verti kale Erschließung

Quelle erleben/nutzen

VARIANTE HORTEN
Potenti ale

Erdgeschoss/Platz
Erweiterung des Ergeschosses 

in den Stadtraum

Fassade
große identi tätssti ft ende 

Fassadenfl äche im Stadtraum 

Dach
große ungenutzte Dachfl äche mit 

Blick auf die Innenstadt

Ver� kale Erschließung
die ehemaligen Öff nung der Rolltreppen 

kann neu gedacht werden

Quelle erleben/nutzen
Quelle als Energiequelle und Erlebnis

Das Haus Horten öff net sich im Erdgeschoss  
nahezu vollständig zum umgebenden Stadt-

raum. Seine Kubatur wirkt durch die Kom-
paktheit, die sich in der off enen, klaren 

Geschossigkeit widerspiegelt. Die mi�  ge 
verti kale Öff nung verstärkt die Weite der Ge-
schossebenen. Die Dachfl äche liegt über den 

Nachbargebäuden und ermöglicht  einen 
360° Blick auf die Stadt.
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Nutzung Dachfl äche
Folies verbinden

Ebenen

Erlebnis-Erschließung 
über Rampen- und
Treppenskulptur

Begrünte Fassade

ver� kale
Erschließung

Fußgängerzone

neuer Platz

VARIANTE HORTEN
Entwurfsansätze

Die Struktur des Hortengebäudes bleibt 
bestehen. Der kompakte, dicht eingebaute 
Baukörper wirkt weiterhin durch eine iko-

nografi sche Gebäudehülle: statt  der ehema-
ligen Kau� ausfassade wird eine begrünte 
Fassade das  "Haus der Neugier" im Stadt-

raum hervorheben. Das Dach wird begrünt 
und zugänglich gemacht. 

Im Inneren wird anstelle der Rollentreppen 
die über alle Geschosse vorhandene De-

ckenöff nung als erlebbarer verti kaler Raum 
zugänglich gemacht: Im Kern des "Haus der 

Neugier" ermöglicht eine Rampe allen Besu-
cher_innen eine barrierefreie  Erschließung.  

Die Geschossdecken werden an einzelnen 
Deckenfeldern geöff net, die eingestellten Fo-
lies wecken als Shortcut zur nächsten Ebene 

die Neugier und brechen mit der Typologie 
der extrem weiten Geschossebenen.
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KURHAUS

ERGÄNZENDE
UMWIDMUNG ZUR 
FUSSGÄNGERZONE

neuer
Platz

Café

Dachgarten
VARIANTE HORTEN

Lageplan V1

Die transparente Fassade im Erdgeschoss 
wird an der Ecke Komphausbadstraße/Bä-
dersteig zurückgesetzt, lässt dem Straßen-

raum so mehr Platz und verschränkt den 
Außenraum mit dem Erdgeschoss. Dieses 
bildet einen off enen, fl ießenden Ankom-

mensbereich, der sich bis zur Meff erdati s-
straße hindurch erstreckt. Der Rücksprung 

der Fassade ist in  zwei Varianten dargestellt, 
die jeweils unterschiedliche  Schwerpunkte 
im Außenraum bieten. Hier dargestellt wür-

de sich in der Komphausbadstraße ein neuer 
Stadtraum  Richtung  Kurhaus ausbilden.  

Zusätzlich könnte hier eine Anpassung der 
durchführenden Einbahnstraße angedacht 

werden.
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VARIANTE HORTEN
Lageplan V2

Hier dargestellt würde sich durch den süd-
lichen Rücksprung der Erdgeschossfassade 

am Bädersteig ein überdachter Außenraum 
ausbilden, der  sich in Richtung Büchel, Mef-

ferdati sstraße und Dahmensteig öff net.

KURHAUSOBERLICHT

neuer
Platz

Café

Dachgarten
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VARIANTE HORTEN
Längsschnitt 



GSPublisherVersion 7.95.99.37

468 H Haus der Neugier Aachen  Grundriss EG V1  1:500   17.03.2023   DinA3   db r
 a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

2.582 m2

+1,00

+1,80

+1,70

+0,20

+1,80

+0,20

+0,20

Rutsche

Cafe Forum

+1,80

Kurplatz

Röhrenbrunnen

Spinde

+0,20

Freifeld
koordina

Rampe UG
Fahrrad

Paternoster
der Dinge

Screen
umlaufend

+0,60
Wasserbecken

B
ä

d
e

rs
te

ig

Komphausbadstraße

Me

Folie
Frei sein

Folie
Spielen

B
ü

ch
e

r-
rü

ck
g

a
b

e

Sitzlandscha langer Tisch

Screen
umlaufend

FREIFELD

30 Meter

2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
98 04DIE VARIANTEN

VARIANTE HORTEN
Grundriss Erdgeschoss V1



GSPublisherVersion 7.95.99.37

468 H Haus der Neugier Aachen  Grundriss EG V2  1:500   17.03.2023   DinA3   db r
 a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

2.380 m2

+2,80

+1,00

+2,40

+1,80

+1,70

+2,90

+0,20

+
1

,8
0

+0,20

+0,20

Rutsche

Cafe

Forum

+1,80

Kurplatz

Röhrenbrunnen

Spinde

+0,20

Freifeld
koordina

Rampe UG
Fahrrad

Screen
umlaufend

+0,20

+0,60
Wasserbecken

B
ä

d
e

rs
te

ig

Komphausbadstraße

Me

Folie
Frei sein

Folie
Spielen

B
ü

ch
e

r-
rü

ck
g

a
b

e

Sitzlandscha

langer Tisch

FREIFELD

30 Meter

2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
99 04DIE VARIANTEN

VARIANTE HORTEN
Grundriss Erdgeschoss V2



GSPublisherVersion 17.95.99.37

468 H Haus der Neugier Aachen  Grundriss 1. UG  1:500   27.03.2023   DinA3   db r
 a

 u
 m

 w
 e

 r
 k

 .
 a

 r
 c

 h
 i
 t

 e
 k

 t
 e

 n

540 m2

572 m2

9
0
 m

2

950 m2

82 m2

71 m2

346 m2
172 m2

Probe

Quelle

Magazin

Fahrradgarage

Technik

Probe

Folie
Frei sein

FREIFELD

30 Meter

2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
10

0 04DIE VARIANTEN

VARIANTE HORTEN
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VARIANTE HORTEN
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VARIANTE HORTEN
Grundriss 2. Obergeschoss
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VARIANTE HORTEN
Grundriss 3. Obergeschoss
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VARIANTE HORTEN
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VARIANTE HORTEN
Grundriss Dachlandschaft 



"HAUS DER NEUGIER" IM HORTEN
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Perspekti ve Horten von der Komphausbadstraße

Perspekti ve Horten von der Meff erdati sstraße

"HAUS DER NEUGIER" IM HORTEN
Zusammenfassung

Nett ogrundfl ächen
UG 3.037

EG 3.450m²
1.OG 2.701 m²
2.OG 3.183 m²
3.OG 3.197 m²
4.OG 2.178 m²
DACH   200 m²

GESAMT NGF 17.946 m²

Nutzfl ächen
Frei_Feld V1 3.122 m²

Freihand 4.722 m²
Seminarräume 2.494 m2

Verwaltung 1.786 m2
GESAMT NF 12.124 m²

Themen_Felder
V1 Frei_Feld 3.122 m²
V2 Frei_Feld 2.920 m²

Spiel_Feld 1.571 m²
Sprach_Feld 2.712 m²
Arbeits_Feld 1.675 m²

Streit_Feld 1.625 m²
Lebens_Feld 1419 m²

Lebens_Feld außen 166 m²
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VARIANTE NEUBAU
Gesamt NGF 13.560 m²
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VARIANTE NEUBAU

Die Variante Neubau dient lediglich als 
abstrakt angenommene Idealisierung: Im 

Gegensatz zu der Umnutzung der Bestands-
gebäude könnte in einem Neubau die Mas-
se, Verteilung und Ausrichtung der Flächen 

frei umgesetzt werden. Der Neubau verfügt 
deswegen über exakt die zur Umsetzung des 
ermitt elten Raumprogrammes notwendigen 
Nutzfl ächen. Parameter wie z.B. Flächenver-
hältnisse, Belichtungen und Energieeffi  zienz 

werden somit im Vergleich der Studie als 
opti mal angenommen. Für den Neubau ist 

kein konkretes Grundstück bekannt, so dass 
die standortbezogenen Betrachtungen hier 

nicht zum Tragen kommen.
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VERGLEICH DER 

VARIANTEN

Einführung Kriterien

Hinweise Kategorien

Kriterienseiten

Vergleich der Varianten

Fazit und Empfehlung



KATEGORIEN
1. Stadtraum
2. Gebäude
3. Betrieb
4. Kosten
5. Nachhaltigkeit
6. Realisierbarkeit

KRITERIEN VERGLEICH 
Einzelaspekte

ZIELE
Schwerpunkte der Stadt
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EINFÜHRUNG KRITERIEN

Neben der programmatischen Entwicklung 
des "Hauses der Neugier" wurden in dieser 
Machbarkeitsstudie die vier Varianten Bus-
hof, Bushoflandschaft, Horten und Neubau 
als Grundlage für die politische Entschei-
dungsfindung untersucht. Dabei wurde der 
stadträumliche Kontext, die bestehenden 
Gebäude sowie die Umsetzung des Raum-
programms in einer Ideenskizze geprüft. 
Die skizzierten Ideen (siehe letztes Kapitel) 
waren Grundlage für eine Kostenschätzung 
sowie weitere Fragestellungen der Wirt-
schaftlichkeit und der Realisierbarkeit. Ins-
gesamt sollte jede Variante den Zielen der 
Stadt Aachen in Bezug auf Nachhaltigkeit 

gerecht werden und einen sinnvollen Beitrag 
zum nachhaltigen und klimagerechten Bau-
en leisten. Der Fokus auf die Bestandsvarian-
ten bietet hierzu eine gute Chance. 

Zusätzlich sollen Stadtbibliothek und VHS als 
räumlich und programmatsch verschmolze-
nes "Haus der Neugier" ein maximal öffent-
liches Gebäude mit hoher Strahlkraft - als 
kultureller Leuchtturm ein Motor für die Ak-
tivierung der Aachener Innenstadt werden.

Für die festgelegten sechs Kategorien (siehe 
oben) wurden gemeinsam mit der Auftrag-
geber_In verschiedene Kriterien festgelegt, 

unter denen die jeweilige Variante zu beur-
teilen ist.
Auf einer Skala von 1-5 werden die Varianten 
in allen Kriterien einzeln bewertet 
(5 = Bestpunktzahl). In jeder Kategorie wird 
dann aus der Addition aller vergebenen 
Punkte geteilt durch die Anzahl an Kriterien 
ein Durchschnittswert ermittelt, der einen 
groben Überblick bietet. 

Es gilt also diese vielseitigen Beurteilungs-
ebenen, deren Bewertungen und unsere 
Betrachtungsweisen nachvollziehbar darzu-
stellen und für den Leser möglichst schnell 
erfassbar darzustellen. 
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2 05VERGLEICH

AUFBAU KRITERIENKATALOG

Innerhalb der sechs Kategorien werden 
einzelne Kriterien nachvollziehbar darge-
stellt und im Vergleich der Varianten gewer-
tet. Die Bewertung folgt hierbei durch kurz 
umrissenen Erläuterungen, die auf andere 
Kapitel innerhalb der Studie verweisen. 
Den unterschiedlichen Kriterien liegen nicht 
immer gleiche Untersuchungstiefen zugrun-
de – manche folgen klaren Berechnungen, 
manche legen Betrachtungsweisen dar. Die 
Wertungen sind nicht absolut zu verstehen, 
sie dienen der Orientierung innerhalb der 
komplexen Entscheidungsfindung zwischen 
Kosten, bürokratischem Aufwand, Risiken 

und eben den Potentialen für Stadt und Ins-
titutionen.
Eine finale Darstellung der vier Standorte 
nach den sechs Kategorien wird in einer 
„auf einen Blick“ überschaubaren Matrix am 
Ende des Kapitels ähnlich der Darstellung 
oben zusammengefasst. 
Die Stärken und Schwächen der vier Vari-
anten werden in einem schematisierten 
Punktesystem rational greifbar gemacht. Auf 
eine kategorieübergreifende rechnerische 
Gesamtwertung der Varianten wird jedoch 
bewusst verzichtet. Die Varianten sind in 
unterschiedlicher Tiefe aussagekräftig. Wäh-

rend für das Haus Horten durch die Eigentü-
merschaft bereits viele Informationen und 
Annahmen vorliegen, ist der Bushof bisher 
nur in Teilaspekten untersucht worden. Die 
Varianten Horten und Bushof sind als Studi-
en auf Gebäudeebene mit ähnlicher Tiefe bis 
hin zur Unterbringung des Raumprogramms 
entwickelt. Die Variante Bushoflandschaft ist 
als städtebaulicher Ansatz nur bis zur Ebene 
des Flächennachweises dargestellt. Die Vari-
ante Neubau stellt eine fiktive Annahme dar, 
die nur in den Kategorien Kosten, Betrieb 
und Nachhaltigkeit zum Vergleich aufgeführt 
wird.



Umnutzung Bushofgebäude, 
Durchfahrt Busse bleibt erhal-
ten

Umnutzung Campus aus Bus-
hof, Bibliothek, Sankt Peter

Umnutzung ehemaliges Kauf-
haus Horten/Lust for Life

fiktiver Neubau ohne Grund-
stück

kurze Beschreibung

Bushof 1973
VHS Aufbau 1984

Bushof 1973 
/ VHS Auf-
bau 1984

Stadtbiblio-
thek 1950 + 
1980

Kirche 
St. Peter 
1860-1880 
+ 195

1962 2030 Baujahr

Bplan Nr. 569 (1970) MK Bplan Nr. 569 MK + MI §34 (Bplan ungültig) MI § 34 Annahme: MI §34 Bauleitbplaung

Stadt Aachen /
private Eigentümerschaft /
wirtschaftliches Eigentum der APAG

siehe Links Stadt 
Aachen

Bistum 
Aachen

private Eigentümerschaft /
Rosenquelle Stadt Aachen

nicht bekannt Eigentümer

3.527 m² 8.741 m² 3.865 m² 5.000 m² Grundstücksgröße
3.527 m² 2.906 m² 2.308 m²

15.103 m² 14.145 m² 17.946 m² 13.560 m² Nettogrundfläche NGF

90.907 m³ 74.315 m³ 84.285 m³ 69.000 m³ Bruttorauminhalt BRI
23.650 m³ 32.425 m³ 18.240 

m³

14.400 m² 28.152 m² 14.970 m² 13.080 m² Hüllfläche
11.683 m² 9.992 m² 6.477 m²

0,19 0,38 0,16 0,19 A/V Verhältnis (überschlägig)
0,49 0,31 0,36

8 Jahre 9 Jahre 5 Jahre 10 Jahre Projektzeit

Platzgestaltung Campus Platzgestaltung Tiefgarage ergänzende Maßnahmen

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT VARIANTE NEUBAU

X

VARIANTE HORTENVARIANTE BUSHOF
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3 05VERGLEICH

STECKBRIEFE VARIANTEN



STADTRAUM
Frequenz am Standort

Erreichbarkeit /Mobilität

Verknüpfung städtebauliche Ziele

Impulswirkung Gebäude

Verknüpfung zum öffentlichen Stadtraum

Freiraumpotential

Notwendige Maßnahmen Stadtraum*

* 5 Balken = wenige

BILANZ STÄDTEBAU

4,1 3,3 4,0

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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4 05VERGLEICH

STADTRAUM

Da alle drei Varianten im Wesentlichen im  
gleichen städtischen Bereich liegen, gibt 
es keine eindeutigen Bewertungsunter-

schiede in der Frage der städtebaulichen 
Einordnung. Die Stadt Aachen hat die Ge-

bäudestandorte bereits gezielt als sehr gut 
geeignete Standorte ausgesucht, so dass 

sich alle drei Varianten für diese Aufgabe gut 
eignen. Die Bushoflandschaftsvariante wird 

durch ihr leicht abseits liegendes Zentrum 
und durch die Erschwernis der Öffnung der 
drei „Gebäude“ Haus der Neugier zu einem 

zentralen Platz weniger gut gewertet. Die 
notwendigen flankierenden Maßnahmen 

im Stadtraum sind für die Variante Bushof 
und Bushoflandschaft sehr hoch – was nicht 

nur komplexe Begleitplanungen erfordert,  
sondern sich auch in höheren Kosten nieder-

schlägt.

Deutlich wird, dass in der Stadt ein sehr zen-
trales Grundstück für den Neubau gefunden 

werden müsste, um einen vergleichbaren 
und geeigneten Standort für den Neubau zu 

erreichen! Die Qualität eines "Hauses der 
Neugier" wird im Wesentlichen von der Ge-

bäudesituation geprägt werden.
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5 05VERGLEICHöffentlichen Schwerpunkt bilden, der die Rou-
ten Grosskölnstraße und Synagogenplatz in 
Richtung Kurpark aktivieren wird. Die Variante 
Horten aktiviert den direkten Trittstein in die 
Altstadt und verknüpft sehr direkt den gerade 
entwickelten Büchel mit dem frequentierten 
Bushof. Die das Horten direkt umgebenden 
Straßen können dadurch eine Aktivierung 
erfahren. (Siehe Kapitel 3 Städtebau)

Verknüpfung zum öffentlichen Stadtraum | 
Die Variante Bushof schafft einen neuen 
Stadtraum, der sehr direkt in das Forum des 
Haus der Neugier angebunden ist, dieser ist 
jedoch durch seine erhöhte Lage oberhalb 
der Straßenebene nicht direkt angebunden. 
Die Bushoflandschaft stellt einen öffentli-
chen Stadtraum dar, der direkt an die um-
gebenden städtischen Bereiche anschließt. 
Im der Variante Horten fließt die Stadt durch 
das gesamte Erdgeschoss – die Gestaltung 
des Erdgeschosses als eher rauer, marktplat-
zähnlicher sehr öffentlicher Bereich und der 
Rücksprung der Fassade verschneidet innen 
und außen, Haus der Neugier und Stadt-
raum. Gewohnte Durchwegungen werden 
wieder aktiviert. (Siehe Kapitel 4 Varianten)

Impulswirkung Gebäude/Nutzung |Sowohl 
die Variante Bushof als auch die Variante 
Horten werden durch die Nutzung als "Haus 
der Neugier" mit dem öffentlichen Charak-
ter Impulse in die Umgebung senden. Das 
multifunktionale und leicht anzueignende 
Frei_feld, welches die Empfangsebene prägt, 
die an Außenbereiche grenzende Makerspa-
ces und Ateliers sowie die gastronomischen 
Bereiche liegen an sehr exponierten Gebäu-
dezonen. In der Variante Bushof werden die 
Folies, Pavillons und großen Schirme das 
Haus der Neugier sichtbar machen – und po-
sitive Auswirkung auf die Umgebung haben. 
Die eigentlichen Gebäude bleiben hier im 
Hintergrund. (Siehe Kapitel 4 Varianten)

Potentiale Freiraum | Einladender Freiraum, 
der in der Innenstadt Aufenthaltsqualität, 

Urbanität und Rückzug bietet wird in allen 
drei Varianten geschaffen – Die Variante Bus-
hof schenkt Aachen einen neuen Stadtbal-
kon, der Ausblicke auf die Stadt ermöglicht 
und zugleich Rückzug vom vorbeiziehenden 
Verkehr bietet. Die Hortenvariante öffnet 
den Bereich Bädersteig/Komphausbadstra-
ße durch den Rücksprung im Ergeschoss zu 
einem sehr urbanen Freiraum, der in den 
Innenraum übergeht. Durch eine Anpassung 
der Komphausbadstraße könnte in einem 
zweiten Schritt optional zwischen dem "Haus 
der Neugier" und dem altem Kurhaus ein 
neuer Platz entstehen. Das begrünte Dach ist 
über das HdN zu erschließen und ermöglicht 
mit Dachgarten und Bewegungsflächen den 
großartigen Ausblick auf Aachen. Die Bus-
hoflandschaft bildet einen größeren Kurplatz 
auf der Bushalle, der Rückzug und Grünflä-
chen bieten wird und einen städtischen, be-
ruhigten Freiraum zwischen den Gebäuden 
ergänzt. Mit den Freibereichen werden sich 
die Gebäude der Bushoflandschaft jedoch 
weniger verschränken, sie werden keinen so 
klaren Bezug zum inneren Bereich des Haus 
der Neugier haben. (Siehe Kapitel 4 Varian-
ten)

Notwendige Maßnahmen im Stadtraum | 
Die Variante Horten kann ohne weitere Maß-
nahmen im Stadtraum funktionieren, die 
vorgestellten Maßnahmen wie Anpassung 
der Komphausbadstraße sind kein Muss, 
sie stellen lediglich eine Verbesserung dar. 
Für die Variante Bushof wird ein neuer Platz 
zwischen Klangbrücke und Couvenstraße für 
die  Zugangstreppe zum Haus der Neugier 
ausgebildet, wofür die Tiefgaragenzufahrt 
und Umfahrt des Bushofes verlegt werden 
müssen. Die Bushofvariante erfordert um-
fassende Maßnahmen im Stadtraum: Die 
Tiefgaragenzufahrt kann nur noch Richtung 
Grabenring erfolgen, der Vorplatz der Kirche 
wird über eine große Treppenanlage zugäng-
lich gemacht und die Topgraphie an diversen 
Stellen angepasst. 

Frequenz am Standort | Die Variante Bus-
hof verfügt über eine sehr hohe Frequenz 
passierender Personen: durch seine Lage 
am innerstädtischen Verkehrsknotenpunkt 
Peterstraße (Verlängerung der B1) und Kur-
hausstraße (Grabenring) und vor allem seine 
bleibende Funktion als zentrale ÖPNV -Hal-
testelle und Parkhaus. Die Variante Horten 
steht hier etwas schlechter da, da sie vom 
Verkehr eher abgeschnitten, zugleich von 
Fußgänger- und Radfahrer_innen jedoch als 
paralleler Weg in die Innenstadt gut genutzt 
werden kann. Auch die Lage am Röhren-
brunnen mit einem großen Haltestellenbe-
reich ist günstig. Die Bushoflandschaft ist 
hier mittelmäßig bewertet, da der zukünftige 
Platz von den Hauptrouten abgekehrt ist. 
Allerdings besitzt gerade er das Potential 
auf der Achse Grosskölnstraße/Kurpark und 
in Richtung Synagogenplatz die erwünsch-
te Verknüpfung zur östlichen Innenstadt zu 
aktivieren. (Siehe Kapitel 3 Städtebau)

Erreichbarkeit/Möbilität | Alle drei Varian-
ten sind durch ihre zentrale Lage und vor 
allem der zentralen Haltestelle sehr gut zu 
erreichen, wobei durch ihre Ausrichtung 
Bushoflandschaft und Bushof am besten zu 
werten sind.

Potential städtebauliche Ziele | Alle drei 
Varianten haben ein sehr hohes Potential 
bestimmte formulierte Ziele der Stadt Aachen 
als Motoren zu unterstützen, weswegen alle 
drei Varianten sehr gut bewertet werden. 
Hier wird der wichtige übergeordnete An-
spruch der Anbindung an die östlichen In-
nenstadt an die Altstadt betrachtet. Alle drei 
Varianten unterstützen dieses Ziel auf unter-
schiedliche Weise: 
Die Bushofvariante kann durch ihre zentrale 
Funktion der Startpunkt einer neuen Route 
in die Altstadt werden und durch die gute 
Sichtbarkeit in Richtung Synagogenplatz 
und Kugelbrunnen ausstrahlen. Die Variante 
Bushoflandschaft kann mit einem ganz neuen 
Platz einen starken, bisher so nicht existenten 

STADTRAUM
Bewertung



GEBÄUDE (baulich/architektonisch)
Architektonische Strahlkraft

Identifikationspotential

Ankommen/Freifeld im Gebäude

Neugier/Durchwegung/Folies im Gebäude

Verschmelzung der Nutzungen

Multifunktionalität/Umnutzbarkeit

Wirkung Folies/Neugier

Barrierefreiheit

Akustik

Belichtung

Komplexität (Um)bauaufwand*

*5 Sterne= wenig Aufwand

BILANZ GEBÄUDE

4,0 2,4 4,4

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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6 05VERGLEICH

Die Variante Horten wird auf der Gebäude-
ebene sehr gut bewertet: die Wünsche an 

das Haus der Neugier erfüllt das Horten als 
kompaktes Gebäude in fast allen Kategorien 

sehr gut. 

Die Bushofvariante folgt dem Horten sehr 
dicht: sie reaktiviert einen markanten, nega-

tiv besetzten Stadtbaustein, der durch den 
umfassenden Umbau ein neues Erleben des 

Gebäudes und seiner Umgebung möglich 
macht und verfügt so über ein sehr hohes 

städtisches Identifikationspotential. 

In der Bushoflandschaft stehen die Gebäude 
und ihr Erleben im Hintergrund, so dass die 
Variante in dieser Kategorie insgesamt nicht 

gut bewertet wird, wenngleich ein gut ge-
stalteter neuer Stadtplatz der Neugier sehr 

identitätsstiftend für die Stadt wäre. Weil 
sie die Nutzungen über mehrere typologisch 

sehr verschiedene Gebäude verteilt, bleibt 
ein Gesamterleben aus.

Die Variante Neubau kann in dieser Katego-
rie als fiktive Vergleichsgröße nicht bewertet 

werden.

GEBÄUDE
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7 05VERGLEICHArchitektonische Strahlkraft | Der Bushof 
mit seiner neuen Hülle und dem großen 
vorgelagerten Stadtbalkon wird aus fast allen 
Perspektiven als Besodnerheit wahrgenom-
men. Das Horten besitzt durch seine Kom-
paktheit und klare Formensprache ein hohes 
Strahlpotential, das allerdings durch den 
engen Einbau und eine geringere Frequenz 
an Sichtbarkeit verliert. Die Bushoflandschaft 
wird nicht als ein Element wahrgenommen 
- ihr Erleben steht im Hintergrund - der öf-
fentliche Platz zwischen ihnen kann jedoch 
ebenso eine gestalterische Strahlkraft entwi-
ckeln.

Identifikationspotential | Der Bushof ist 
als individueller, sehr zentraler und sichtba-
rer Bau eine Besonderheit Aachens. Seine 
Reaktivierung gibt der Stadt ein bauliches 
Beispiel für den gelungenen Umgang mit 
dem Strukturwandel und Bestandsgebäuden 
der 1970`er Jahre. Damals als „wichtigster 
Bau“ betitelt, kehrte er sich zum negativen 
Schmuddelkind der Innenstadt, welches 
aber genau deshalb von allen Bürger_in-
nen wahrgenommen wird. Der Gebäudetyp 
des Kaufhauses wie in der Variante Horten 
kommt in vielen Städten vor – seine Umnut-
zung kann als Vorbild für andere Kommunen 
wirken. Der Platz der Bushoflandschaftsvari-
ante als öffentlicher Stadtraum steht dem in 
nichts nach.

Ankommen im Frei_feld | Ein wichtiger 
Aspekt zum Wecken der Neugier ist das An-
kommen im Gebäude. Hier ist das sogenann-
te Frei_feld mit seinen flexiblen Nutzungen 
in allen Varianten verortet. Im Bushof ist 
dieses Freifeld eine zentrale Halle, die den 
Blick auf die verschiedenen Gebäudeteile 
freigibt, jedoch abgehoben über dem Stadt-
raum erst zugänglich ist. Im Horten stellt sich 
im Erdgeschoss direkt ein Überblick über das 
Frei_Feld und seine vielfältigen Nutzungs-
möglichkeiten ein. Die Bushoflandschaft 
empfängt im Außenraum, die inneren Nut-
zungen bleiben davon entkoppelt.

Neugier/Durchwegung/Folies | In der Bus-
hofvariante weckt das große Forum mit 
seinen offenen Ebenen und den eingestell-
ten Folies Interesse, die große Freitreppe 
lädt zum Betreten des Hauses ein. Im Hor-
ten wird die bekannte Struktur der weiten 
Geschossebenen aufgebrochen, die Folies 
geben erst nach Durchquerung ihr Ziel preis. 
Alle Elemente im Horten laden zur entde-
ckenden Durchquerung des Gebäudes ein 
und ermöglichen vor allem durch die zentra-
le Rampe einen spannenden Weg. 

Verschmelzung der Nutzungen | Der 
Wunsch der beiden Institutionen nach wei-
testgehender Verschmelzung im Haus der 
Neugier wird im Horten am besten erfüllt, 
was durch die großzügigen Flächen optimal 
ermöglicht wird. Im Bushof verschränken 
sich die Themenfelder gut, durch die Struk-
tur der unterschiedlichen Bestandsbauteile 
bleiben die Seminarräume jedoch teilweise 
von den offenen Bereichen der Stadtbiblio-
thek abgetrennt. In der Bushoflandschaft 
teilt sich das gesamte Haus der Neugier auf 
drei verschiedene Gebäude auf, so dass hier 
eine Verschmelzung sehr schwierig wird. 

Multifunktionalität/Umnutzbarkeit | Der 
Bushof bietet für eine potentielle Umnut-
zung eine Struktur, die durch die unter-
schiedlichen Bestandsbauteile eine Abkopp-
lung einzelner Bauteile einfacher ermöglicht. 
Das Horten ermöglicht durch den Einbaucha-
rakter der Einzelräume einen flexiblen Um-
bau, allerdings wäre eine externe Nutzung 
nur innerhalb der Gesamtfläche möglich.
Die Bushoflandschafterfordert eine starke 
Umstrukturierungen der drei Einzelgebäude, 
um dem Raumprogramm gerecht zu werden, 
zusätzlich wäre eine Umnutzung aufwendig.

Barrierefreiheit | Alle Varianten werden bar-
rierefrei gestaltet. Im Bushof ist die zentrale 
Freitreppe als Raumelement für geheinge-
schränkte Personen nur von den freien Ebe-
nen aus nutzbar. Das Horten hingegen hat 

als zentrales architektonisches Element im 
Zentrum eine barrierefreie Rampe, die das 
Thema Erschließung für alle Besucher_innen 
gleich erlebbar werden lässt. Die Bushof-
landschaft erschwert eine leichte Erreichbar-
keit der vielen Bereiche eines Hauses. 

Akustik | Das große Forum in der Bushofva-
riante stellt einen zentralen, alle Geschosse 
übergreifenden Raum dar, in dem unter-
schiedliche Funktionen akustisch weniger 
voneinander separiert sind. In der Variante 
Horten sind die einzelnen Geschosse von-
einander stark getrennt, so dass laute und 
leise Bereiche einfacher separiert werden 
können. Die Aufteilung unterschiedlich lau-
ter Bereiche kann in der Bushoflandschaft 
durch die generelle Verteilung des Raumpro-
gramms am einfachsten gelingen. 

Belichtung | Die Flächen in der Bushofvari-
ante verfügen alle über eine sehr gute natür-
liche Belichtungssituation: durch die Außen-
seite oder über das große sehr gut belichtete 
Forum. Das Horten stellt in diesem Kriterium 
durch seine tiefen Geschossebene und das 
relativ enge Atrium die schlechtere Variante 
dar. Die Bushoflandschaft wird in den Be-
standsgebäuden Stadtbibliothek und Kirche 
durch die notwendigen Einbauten ungünsti-
ge Belichtungsverhältnisse haben.

Komplexität des (Um-)baus | Der Umbau 
des Bushofes zum „Haus der Neugier“ stellt 
einen komplexen Umbau dar, einerseits 
durch seinen Umfang und andererseits 
durch verschiedene Konstruktionsarten, 
durch die komplexen Gebäudekubaturen 
und die Anpassung der Tiefgaragenzufahrt 
zur Schaffung des Y-Platzes. Hinzu kommt 
der Aufbau auf die Bushalle. Die Bushof-
landschaft umfasst den Umbau dreier ver-
schiedener Bestandgebäude, zusätzlich die 
Umstrukturierung des Stadtraumes inklusive 
veränderter Verkehrsführung und Höhen-
anpassung. Die Hortenvariante stellt einen 
relativ simplen Gebäudeumbau dar.

GEBÄUDE
BEWERTUNG



BETRIEB (organisatorisch)
Betriebliche Umsetzbarkeit der Themenfelder

Ankommenssituation/ Orientierung

Abläufe für Besuchende

Innerbetriebliche Abläufe*

Organisations-/Personalaufwand*, Öffnungszeiten, etc.

Identifikation und Außenkommunikation

BILANZ BETRIEB

*5 Sterne= wenig Aufwand

3,8 1,6 4,0

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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8 05VERGLEICH

Die beiden Varianten Bushof und Horten 
sind in Bezug auf die Funktionen und quali-
tativen Kriterien des Betriebs am besten zu 

bewerten, wenn auch mit leichten Vorteilen 
für das Horten. Die Bushoflandschaft fällt 

dem gegenüber zurück. Die "fiktive" Variante 
Neubau ist im Hinblick auf die betrieblichen 

und organisatorischen Bewertungen und die 
Identifikation im Vergleich schwer zu bewer-
ten, da Lage, Grundstück und Bebaubarkeit 
einen großen Einfluss darauf haben. Einige 

Kriterien bleiben daher unberücksichtigt.

BETRIEB
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9 05VERGLEICHBetriebliche Umsetzbarkeit der 
Themenfelder | Das Haus der Neugier soll 
nach heutigem Stand entlang von Themen-
feldern organisiert werden. Diese Themen-
felder symbolisieren Bereiche innerhalb des 
Gebäudes, stellen aber keine geschlossenen 
Räume oder Einheiten dar. Stattdessen sind 
sie in Größe und Fokus variabel und gehen 
ineinander über, um zukünftige Verände-
rungen und thematische Entwicklungen 
aufnehmen zu können. Bezogen auf die 
betriebliche Umsetzbarkeit und die jeweili-
gen Betriebsabläufe der Themenfelder sind 
sowohl die Variante Horten als auch die Va-
riante Bushof gut geeignet, auch im Hinblick 
auf mögliche Schnittmengennutzungen. Die 
Bushoflandschaft ist aufgrund ihrer räum-
lichen „Zersplitterung“ in unterschiedliche 
Gebäude und dem Außenraum dagegen in 
der betrieblichen Umsetzbarkeit bzw. der 
Betriebsabläufe der Themenfelder und Ver-
schneidungen eher schwierig zu bewerten.

Ankommenssituation/Orientierung |  Ein 
"Haus der Neugier" soll „Lust auf Unbekann-
tes, Unerwartetes, Ungewohntes“ machen. 
Beim Ankommen soll unmittelbar zum 
„intuitiven Erkunden“ eingeladen werden, 
die Themenfelder und deren inhaltliche 
Vernetzungen sollen erkennbar werden. 
Das Ankommen soll durch "Offenheit und 
Zufälligkeit“ aber vor allem durch "Orien-
tierung" geprägt sein, kombiniert mit dem 
Anspruch auf Niederschwelligkeit. Bezogen 
auf die Betriebsabläufe und Organisation 
der Ankommenssituation bedeutet dies eine 
"Kuratierung öffentlicher Fläche" im Sinne 
des "sich Kümmerns" sowie die Etablierung 
von z.B. Informationspunkten zu den The-
menfeldern kombiniert mit einer klaren 
Informations- und Wegeführung mit guten 
Sichtbeziehungen. Die Ankommenssituation 
ist in diesem Sinne in der Variante Horten 
gut zu bewerten aufgrund der Kompaktheit 
des Gebäudes. Die Variante Bushof ist bezo-
gen auf Ankommen und Orientierung auch 
durch seine kompakte Hallenstruktur gut zu 

bewerten, hat aber die Situation, das diese 
über die Ebene 1 vom Straßenniveau organ-
siert werden muss. In der Bushoflandschaft 
fehlt eine klare Ankommenssituation in der 
„Campus-Struktur“ und ist damit im Hinblick 
auf  Betriebsabläufe grundsätzlich schwieri-
ger zur organisieren.

Abläufe für Besuchende |  Das "Haus der 
Neugier" will aufgrund seiner räumlichen 
und inhaltlichen Vernetzung und Verschmel-
zung verschiedener Einrichtungen und 
Projektpartner unter einem Dach ein mög-
lichst durchgängig einladender Ort für alle 
Besucher sein. Im Hinblick auf die betrieb-
liche Umsetzbarkeit spielt dabei zum einen 
eine gute räumliche Orientierung (u.a. klare 
Wegeführung, gute Sichtbeziehungen) eine 
wichtige Rolle, die in den Varianten Bushof 
und Horten aufgrund der Erschließung über 
den jeweiligen großen "Innenraum" und der 
Begehbarkeit der jeweiligen Ebenen gege-
ben ist. Zum anderen treffen die Besucher 
auf Auskunftspersonal z.B. am Empfang oder 
an Informationspunkten in den Themenfel-
dern , die Anfragen beantworten und Aus-
künfte geben (u.a. Verbuchung, Garderobe). 
Zusätzlich wird Fachpersonal in den Kernzei-
ten der Gesamtöffnung für inhaltliche Bera-
tung den Besuchern bereitstehen, ebenso 
Servicepersonal (u.a. für Sicherheits-/-Ord-
nungsaufgaben). Die Besucherabläufe sind 
grundsätzlich in allen Varianten in den Be-
triebsabläufen gut zu organisieren, wobei 
der Umfang der benötigten Personalres-
source in den Varianten Horten und Bushof 
aufgrund der Gebäudekompaktheit geringer 
ausfallen würde als in der räumlich stärker 
segregierten Variante Bushoflandschaft.

Innerbetriebliche Abläufe | BIB und VHS 
lassen sich in einer jeweiligen Einzelbetrach-
tung in den Varianten Bushof und Horten 
gut unterbringen, mit Abstrichen auch in der 
Variante Bushoflandschaft. Hinsichtlich be-
trieblicher Synergien zwischen BIB und VHS 
und der Organisation gemeinsamer 

Aufgaben eines Hauses der Neugier sind die 
Varianten Bushof und Horten deutlich besser 
zu bewerten als die Variante Bushofland-
schaft.

Organisations-/Personalaufwand, 
Öffnungszeiten etc. | Das Haus der Neugier 
will mit einheitlichen und weitgefassten 
Öffnungszeiten ein möglichst durchgängig 
einladender Ort sein. Mit der Erweiterung 
der Öffnungszeiten und der freien Zugäng-
lichkeit der (öffentlichen) Flächen wird der 
Organisations- und damit auch Personalauf-
wand in allen Varianten steigen, da er über 
die bisherigen Kompetenzen und Verantwor-
tungen der Teil-Einrichtungen hinaus gehen 
wird. Insbesondere der Personalaufwand für 
Eingänge, Ankommen und Gemeinschafts-
aufgaben eines Hauses der Neugier sind in 
kompakten Gebäuden besser zu organisie-
ren. Dies gilt wahrscheinlich gleichermaßen 
gut für die Varianten Bushof und Horten. 
Auch hier schneidet die Bushoflandschaft 
eher schlechter ab.

Identifikation und Außenkommunikation | 
Die Varianten Bushof und Horten haben aus 
ihrer Vergangenheit Vorprägungen und Auf-
merksamkeiten im Bewusstsein der Stadtbe-
völkerung. Darüber hinaus sind sie, wenn ein 
überzeugendes Nachfolgekonzept gelingt, 
als "kompakte Großstrukturen" wahrschein-
lich gut zu vermarkten. Über sie kann der 
Gedanke des Zusammenführens von un-
terschiedlichen Aspekten der Bildung und 
des Wissens für die Bevölkerung und auch 
für wirtschaftliche Unterstützer relativ gut 
kommuniziert werden. Im Unterschied dazu 
ist beim Campus der Bushoflandschaft eher 
die Vielfalt, das offene und niederschwellige 
Raumgefüge sowie die Eigenständigkeit von 
Bausteinen kommunizierbar, woraus sich 
eine gut kommunizierbare "Marke" für die 
Bevölkerung entwickeln ließe, was u.U. mit 
der Idee der verschmolzenen Einheit BIB und 
VHS in einem Haus der Neugier im Wider-
spruch stehen könnte.

BETRIEB
Bewertung



KOSTEN (wirtschaftlich)
Hinweis NGF**

15.103 m² 14.145 m² 17.946 m² 13.560 m²

BILANZ BETRIEB

*5 Sterne= geringe Kosten

** Varianten Bushof und Bushof-
landschaft ohne Tiefgarage und 
ohne Busunterfahrt 

alle Angaben brutto

Investitionskosten*

129,6 Mio € 127,4 Mio € 113,6 Mio € 115,6 Mio €

Investitionskosten abzüglich Einzahlungen*

90,2 Mio € 104,1 Mio € 82,0 Mio € 86,5 Mio €

Mehrkosten pro Jahr*

3,9 Mio € 4,3 Mio € 3,3 Mio € 3,3 Mio €

Programmkosten*

0,42 Mio€ 0,42 Mio € 0,42 Mio € 0,42 Mio €

2,3 1,5 3,0 2,8

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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0 05VERGLEICH

Für alle Varianten wurden Kostenermittlun-
gen durchgeführt, die im Anhang in 

Tabellenform  ausführlicher dargestellt sind   
(Siehe Kapitel 6: Anhang Wirtschaftlichkeit).  
Die Bewertung der Varianten erfolgt im Ver-

hältnis zueinander. Unter den Investitions-
kosten sind Erwerbskosten von Grundstück, 
Gebäude, Baukosten KG 200-700 (also inkl. 
Austattungskosten) sowie eventuelle Inte-
rimskosten zusammengefasst.  Zum Abzug 
gebrachte Einzahlungen sind mögliche För-

derungen wie KFW-Zuschüsse und fiktive Im-
moblienverkäufe als vereinfachte Annahme 

der Nachnutzung . Die Folgekosten umfassen 
Unterhaltskosten, Rücklagen, Zinsen und 

Abschreibungen. Die Programmkosten sind 
in allen Varianten vergleichbar hoch.

KOSTEN
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1 05VERGLEICH

Investitionskosten | Für die verschiedenen 
Varianten müssen unterschiedliche Gebäu-
de- bzw. Gebäudeteile  für die Umsetzung 
des Hauses der Neugier erworben werden.
Gleichzeitig werden die bisher für VHS und 
BIB genutzten Flächen frei für alternative 
Nachnutzungen.  Für den Ankauf der Ge-
bäude wurde ein anteiliger Grundstückswert 
von 3.740€ / m² gewählt. Dieser wurde als 
Duchschnittswert vergleichbarer Immobilien 
in der Aachener Innenstadt ermittelt. Der 
anteilige Gebäudewert wurde nach Nutz-
fläche, sowie der Einschätzung der Gebäu-
desubstanz geschätzt (siehe Anhang Tabelle 
Grundstücks- und Gebäudewerte).

Für die Ermittlung der Baukosten wurden 
separate Kostenschätzungen in Anlehnung 
an DIN 276 / 2. Ebene aufgestellt, deren 
Ergebnisse in die Bewertung einfließen. Die 
Kostenannahmen basieren auf Erfahrungs-
werten aus 4/21. Um den Stand der Kosten 
für den Zeitpunkt 4/22 (Zeitraum der Studie) 
zu betrachten, wurde eine Baukostenanpas-
sung von 19% berücksichtigt (siehe Tabelle  
Kostenrahmen für die Varianten Horten / 
Bushof / Landschaft). Die Baukosten für den 
fiktiven Neubau wurden über Baukosten pro 
m² Nutzfläche berechnet. Abhängig davon 
welche Variante weiterverfolgt wird, ist mit 
unterschiedlichen Projektlaufzeiten zu rech-

nen - Erwerb der entsprechenden Immobili-
en / Projektentwicklung / Schaffung des Pla-
nungsrechts und Umsetzung der Maßnahme 
- (siehe Anhang Zeitstrahl Projektentwick-
lung). In den Projektentwicklungszeiträumen 
entsteht in Abhängigkeit von den Varianten 
die Notwendigkeit BIB und VHS über einen 
bestimmten Zeitraum in Interimsquartieren 
unterzubringen. Diese Kosten für den Über-
gangszeitraum wurden ebenfalls berücksich-
tigt (siehe Tabelle HdN Investitionskosten) . 
Alle oben beschriebenen Annahmen wurden 
zu den Investitionskosten zusammengefasst. 
Jedoch wurden die Einzahlungen durch 
Veräußerung der freiwerdenden Immobilien 
hier noch nicht berücksichtigt.

Investitionskosten abzüglich 
Einzahlungen |  Um die Einparung von Kos-
ten durch das Freiwerden von Gebäuen, bzw. 
Gebäudeteilen in den Kosten darzustellen, 
wird hier die theoretische - vereinfachende - 
Annahme zugrunde gelegt, dass die freiwer-
denden Gebäude/Gebäudeteile veräußert 
werden und der Erlös der HdN-Projektent-
wicklung gutgeschrieben wird. Im Sinne der 
Darstellung als Opportunitätskosten ist dabei 
im Rahmen dieser Studie zunächst unerheb-
lich, ob die Liegenschaften tatsächlich veräu-
ßert werden oder als Nachnutzung ein städ-
tischen Folgeprojekt dahingehend entlasten 

würden, dass für dieses dann bereits eine 
Liegenschaft vorhanden ist und nicht erst 
erworben werden müsste. Übrig bleibt dann 
ein Saldo - Einzahlungen durch Veräußerun-
gen (siehe Tabelle HdN Investitionskosten). 
In der Variante Bushof z. B. ist der Ankauf 
von Teilen der Immobilie notwendig, da die-
se zur Zeit im privaten Dritteigentum sind. 
Der Turm des Bushofs (Hochhaus an der 
Ecke) wird in der Annahme - im Anschluss an 
einen Gesamtbau der Variante - saniert ver-
kauft, da er nicht Bestandteil des HdN ist. So 
werden auch die in den Investitionskosten 
enthaltenen projektfremden Sanierungskos-
ten bereinigt, um eine Vergleichbarkeit mit 
den anderen Varianten zu gewährleisten.
Das gleiche gilt für die Unterdurchfahrt der 
Busse.

Mehrkosten | Hierunter werden die klassi-
schen Gebäude-Nebenkosten sowie Rück-
lagen , Zinsbelastungen und Abschreibung 
für das zukünftige HdN zusammengefasst. 
In Abzug gebracht werden die momentanen 
Verbrauchskosten für BIB und VHS sowie 
die ohnehin anstehenden Folgekosten zur 
Erhaltung des status quo ("0-Variante"). Die 
Saldi sind folglich die Verbrauchs-Mehrkos-
ten für den HdN Betrieb. Angegeben sind die 
Mehrkosten pro Jahr (siehe Tabelle HdN-Ver-
brauchskosten).

KOSTEN
Bewertung
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2 05VERGLEICH

KOSTEN
Bewertung

Die HdN Nebenkosten (öffentlich Abgabe / 
Verbrauch / Verwaltung etc.) werden mit 4€/
m² Nutzfläche veranschlagt. Dieser relativ 
niedrige Wert fußt auf der Annahme, dass 
die zukünftig sanierten Gebäude bzw. der 
Neubau günstige Verbrauchswerte
 haben (Horten mit energetischer Nutzung 
der Quelle / Bushof mit großflächigem Ener-
giedach für PV / Neubau mit optimalen 
Voraussetzungen). Die in Abzug gebrach-
ten Verbrauchskosten für den status quo 
von BIB und VHS berücksichtigen mit  5€/
m² Nutzfläche die entsprechend höheren 
Verbrauchswerte für die Altbauten. Weitere 
Kostenannahmen sind: Rücklagen für die Ge-
bäudeinstandhaltung 2% pro Jahr bezogen 
auf die Baukosten,
Rücklagen für die Ausstattung 10% pro Jahr 
bezogen auf die Ausstattungskosten,
Zinsen 4,5% bezogen auf die Investitions-
summe abzüglich Einzahlungen,
Abschreibung auf 50 Jahre (2% pro Jahr) be-
zogen auf die Investitionssumme.

Programmkosten für zusätzliche Aufga-
ben| Die programmbezogenen Kosten für 
zusätzliche Aufgaben sind in allen Varianten 
vergleichbar hoch, wobei der Umfang der 

benötigten Programmkosten (u.a. Personal) 
in den Varianten Horten und Bushof auf-
grund der Gebäudekompaktheit vermutlich 
geringfügig geringer ausfallen würde als in 
der räumlich stärker segregierten Variante 
Bushoflandschaft.

In einem "Haus der Neugier" mit räumli-
cher und inhaltlicher Vernetzung und Ver-
schmelzung verschiedener Einrichtungen 
und Projektpartner unter einem Dach fallen 
neue und zusätzliche  Aufgaben an. In allen 
Varianten ist im Hinblick auf die "erweiter-
ten Öffnungszeiten" davon auszugehen, dass 
u.a. Sicherheitsdienstleistungen, Empfangs- 
und Auskunftspersonal sowie Service- und 
Informationsbetreuung durch zusätzliche 
Ressourcen abgedeckt werden müssen. Zu-
dem wird in allen Varianten bezogen auf "in-
haltlich-strategische Managementaufgaben" 
zusätzliche Ressource erforderlich sein (u.a. 
für Öffentlichkeitsarbeit / Marketing, Kura-
tierung öffentlicher Flächen, Mittelakquise / 
Fundraising, Vernetzung in die Stadtgesell-
schaft, Unterstützung der Gesamtleitung, 
Qualifizierung und Innovation im Team).

Hinweis "Variante 0 - status quo" | Die um-
fassende Ermittlung von Sanierungskosten 
zur Bestandserhaltung des Bushofes ist im 
Zuge der Machbarkeitsstudie nicht möglich, 
da hierfür zwingend zusätzliche Fachgutach-
ten eingeholt werden müssten (Betonsanie-
rung, Schadstoffbelastung etc). Um dennoch 
einen vergleichenden Kostenansatz (im Sin-
ne einer Ermittlung der notwendigen Kosten 
zum Erhalt des Status Quo) sowohl in den 
Investitionskosten als auch in den Folgekos-
ten zu ermöglichen, wird auf eine ad-hoc-Be-
wertung des städtischen Gebäudemanage-
ments aus dem Jahr 2018 zurückgegriffen. 
Auf dieser Basis ergibt sich hochgerechnet 
für den Status Quo ein Mindestkostenansatz 
von 54 Mio €. Hierbei werden lediglich die 
städtischen Flächen im Bushof sowie die Sa-
nierungskosten für die Bibliothek betrachtet.



NACHHALTIGKEIT
Grünflächen-/Retentionspotential

Energieerzeugungspotential

Energetische Effizienz

Ressourcenschonung (Um-)bau

Mobilitätsimpuls ÖPNV, Rad

Offenheit/Niedrigschwelligkeit

Aneignungsfähigkeit/Aktivierung

BILANZ NACHHALTIGKEIT

3,6 3,1 4,6

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt

2
0

2
3

r
a

u
m

w
e

r
k

.a
r

c
h

it
e

k
t

e
n

 +
 s

t
a

r
t

k
la

r

H
A

U
S 

D
ER

 N
EU

G
IE

R
 A

A
CH

EN
12

3 05VERGLEICH

Die Hortenvariante ist hier am positivsten 
zu bewerten. Sie erfordert wenig Rück- und 

Neubau, hat ein hohes Potential zur Energie-
erzeugung und zur energetischen Effizienz 
im Betrieb. Durch die Grünfassade und die 

Dachbegrünung verfügt sie über zusätzliche 
Grünflächenpotentiale. 

Für die Bushofvariante erfolgt eine schlech-
tere Einordnung. Auch sie bildet einen kom-
pakten Gebäudekörper, es sind jedoch mehr 

CO2 intensive Rückbaumaßnahmen und 
Neubau notwendig, das Gebäude ist wenig 

niedrigschwellig vom Stadtraum aus zu errei-
chen und verfügt über weniger Grünflächen-

potential.  

Die Bushoflandschaft kann am wenigsten 
zur Nachhaltigkeit in der Stadt beitragen. 
Trotz der Weiternutzung von Bestandsge-

bäudenführt der extrem hohe Umbaubedarf 
differenzierte Einbauten und wenig Energie-

erzeugung  zu einer schlechten Bilanz.
 

Beim Neubau ist eindeutig, dass er einen 
hohen Ressourcenverbrauch mit sich bringt 
und keine Antwort für die leerstehende Ge-
bäudesubstanz in der Aachener Innenstadt 

bietet. 

NACHHALTIGKEIT
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4 05VERGLEICHGrünflächen- und Entsiegelungspotential | 
Ein wichtiger Baustein zur klimaresilienten 
Innenstadt stellt die Schaffung von mehr 
Grünräumen, mehr Pflanzen und mehr 
Retentionsflächen dar. Bushof und Hor-
ten verfügen nicht über große, unbebaute 
Grundstücksbereiche, lediglich die Variante 
Bushoflandschaft besitzt mit ihrem Eingriff 
in den öffentlichen Stadtraum überhaupt ein 
„echtes“ Entsiegelungspotential. Als gedach-
ter "Ausgleich" kann in der Variante Horten 
jedoch die nahezu komplette Dachfläche 
gesehen werden, die begrünt und begehbar 
und erlebbar ist. Die zusätzliche umfassen-
de Grünfassade bringt hier auf wenig Grund 
extrem viel Grün in den Stadtraum. Die Vari-
ante Bushof bietet keine Grünflächen, trägt 
jedoch mit der Bepflanzung auf dem neuen 
Stadtplatz zur positiven Wahrnehmung von 
Grün bei.

Energieerzeugungspotential | Die Varian-
te Horten verfügt durch die interne Ther-
malquelle über ein großes Potential zur 
Wärmeerzeugung, die nicht nur zur Behei-
zung, sondern auch zur Vorwärmung von 
Raumlüftung und auch im Zusammenspiel 
mit Fernwärme nutzbar ist. Demgegenüber 
steht in der Bushofvariante eine großflächige 
PV-Anlage zur Verfügung, die als Teil der neu 
gebauten Hülle in einem südlich ausgerichte-
ten Sheddach hohe, direkt vor Ort nutzbare 
Erträge generieren kann. Die Variante Bus-
hoflandschaft verfügt über wenige potentiel-
le Aufstellflächen z.B. für Solarmodule.

Energetische Effizienz Betrieb | Die ener-
getische Effizienz eines Gebäudes hat über 
den Betriebszeitraum einen hohen Anteil 
am ökologischen Ausschlag der Varianten. 
Wir betrachten für die Machbakrkeitsstudie 
lediglich den Wärmebedarf, den Kühlungs-
bedarf und den Beleuchtungsbedarf. Die 
Betrachtungstiefe erlaubt keine seriöse rech-
nerische Ermittlung der konkreten Bedar-
fe, so dass hier die drei Gesichtspunkte im 
Vergleich zusammengefasst werden: Für den 

Wärmebedarf das A/V-Verhältnis, für den 
Kältebedarf das Verschattungspotential und 
die massive Baumasse und für den Strombe-
darf der  Eintrag von natürlicher Belichtung 
– andere Energiebedarfe wie zum Beispiel 
Belüftungstechnik werden – in der jetzigen 
Ausarbeitungstiefe – über die Varianten kei-
ne prinzipiellen Unterschiede aufweisen.

Die Variante Bushof bekommt durch die 
neue Hülle ein sehr gutes A/V Verhältnis. Die 
Ausbildung des Sheddaches ermöglicht eine 
die PV-Anlage gen Süden, die verschattet 
sowie großflächige Belichtungsflächen gen 
Norden, die durch eine Öffnungsfunktion 
im Sommer Hitze entweichen lassen. Alle 
Räume verfügen über eine große natürliche 
Belichtung, so dass sich insgesamt eine gute 
energetische Effizient zeigt. Das Horten stellt 
im kompakten Gebäudebestand schon ein 
optimales A/V Verhältnis dar, welches durch 
seine neue begrünte Fassade nicht nur in Be-
zug auf Wärme sondern auch auf sommer-
liche Verschattung und Kühlung optimiert 
wird. Diese positiven Umstände werden 
durch die schlechte Situation der natürlichen 
Belichtung in dem extrem tiefen Gebäude 
vermindert, so dass beide Varianten gleich 
gewertet werden. 

Die Bushoflandschaft hat durch die Nutzung 
einer Vielzahl von Gebäuden ein schlechtes 
A/V Verhältnis, die Belichtungssituation ist 
in der Kirche durch einen notwenigen Ein-
bau und in der bestehenden Stadtbibliothek 
ebenfalls ungünstig zu bewerten.

Mobilitätsimpuls |  Hier wird der Impuls, 
der von den verschiedenen Varianten auf die 
Mobilitätswende ausgeht, betrachtet. Der 
Mobilitätsimpuls, der durch eine Aufwertung 
des Bushofes entstehen kann ist enorm, da 
der zentrale, innerstädtische ÖPNV-Knoten-
punkt dadurch wieder positiv besetzt würde 
und der Umsteigepunkt an Attraktivität und 
Nutzbarkeit gewinnen würde. 
Darüber hinaus bergen die beiden Tiefga-

ragengeschosse ein Potential zur Verortung 
von zentralen Carsharing- und Park & Ride-
Konzepten. Das Horten wird als Bikepark-
haus den städtischen Radverkehr bereichern 
– nicht nur als zentrale Parkstation, sondern 
auch über mögliche Anknüpfungen an Pro-
grammangebote wie beispielsweise ein 
Repaircafe. Das Horten liegt außerdem an 
einer Bushofhaltestelle und seine Aktivie-
rung hat ebenso eine positive Wirkung auf 
diese angrenzende Nutzung. Die Bushofland-
schaft kehrt sich in ihrer Ausrichtung von 
Kurhausstraße und Peterstraße als zentralen 
Bushaltepunkten ab, insgesamt steht in der 
Variante die Mobilität nicht im Fokus. 

Offenheit und Niedrigschwelligkeit |  Die 
Variante Horten ist durch die direkte Zu-
gänglichkeit aus dem umfließenden Stadt-
raum und die Nutzung des Erdgeschosses im 
öffentlichen Charakter als sehr gut zu bewer-
ten. Der Bushof ist durch seine bauliche Ab-
gehobenheit über den Straßenraum an sich 
nur zielgerichteter zu erreichen. Die Bushof-
landschaft stellt hier durch ihren Fokus im 
Stadtraum eine sehr öffentliche Zugänglich-
keit dar – die gebäudeinternen Nutzungen 
bleiben jedoch erstmal sehr verschlossen.  

Aneignungs-/Aktivierungspotential | Auch 
wenn dieses Kriterium sehr weich erscheint 
und extrem programmabhängig ist, gehen 
wir davon aus, dass es eine wichtige Be-
trachtungsweise darstellt – auch ergänzend 
zum vorherigen Kriterium. Alle Varianten ha-
ben hier ein Potential, dem in der weiterem 
Ausarbeitung Aufmerksamkeit geschenkt 
werden sollte.

Das "Haus der Neugier" soll als wichtiger 
städtischer Baustein hin zur nachhaltigen 
Stadt wirken. Der Begriff schließt nicht nur 
ökologische sondern gerade auch soziale Ge-
sichtspunkte ein. Diesem Gedanken wird mit 
den beiden Kriterien "Offenheit und Niedrig-
schwelligkeit" sowie "Aneignungs- und Akti-
vierungspotential" Rechnung getragen.

NACHHALTIGKEIT
Bewertung



Hüllfläche
14.400 m²

Hüllflächen
28.587 m²

Hüllfläche
14.970 m²

Hüllfläche
13.080 m²

Abriss NGF
3.623 m² 

Erhalt NGF - 40%
5.990 m² 

Neubau NGF - 60%
9.113 m² 

Bestand NGF
9.613 m²

Abriss NGF
3.580 m² 

Erhalt NGF - 92%
13.045 m²

Neubau NGF - 8%
1.100 m² 

Bestand NGF
16.625 m²

Abriss NGF
630 m² 

Erhalt NGF - 96%
17.316 m²

Neubau NGF- 4%
695 m² 

Bestand NGF
17.946 m²

Abriss NGF
0 m²

Erhalt NGF - 0% 
0 m²

Neubau NGF - 100%
13.560 m²

Bestand NGF
0 m²

Variante NEU - 100%
15.103 m² 

Variante NEU - 100%
14.145 m²

Variante NEU - 100%
17.946 m²

Variante NEU - 100% 
135.60 m²

VARIANTE BUSLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF
+Rückbau VHS Aufb au
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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5 05VERGLEICH

Ressourcenschonung Umbau | Es ist  in der 
vorliegenden Bearbeitungsti efe der Varian-
ten nicht möglich, rechnerische Ergebnisse 
zu CO2 Verbrauchen, Recyclingpotenti alen 

der Um- und Baumaßnahmen zu ermitt eln. 
Diese werden sich je nach Wahl und konst-
rukti ver Ausgestaltung der Baumaterialien 

unterscheiden. 

Die nebenstehende Tabelle zeigt die Flächen, 
die nicht weiter genutzt werden (also der 

Abriss von grauer Energie) und die Fläche, 
die neu hinzugefügt wird (also der Neuauf-

wand von grauer Energie) sowie die Flächen,  
die weiter genutzt werden.

Das Horten ist durch die nahezu vollstän-
dige Weiternutzung des Gebäudes als sehr 

gut zu bewerten, der Bushof durch den 
notwendigen  Abriss von nicht nutzbaren 
Gebäudeteilen dagegen mitt elmäßig. Die 

Bushofl andschaft  erfordert den Abriss des 
VHS-Leichtbaus und vor allem die Sanierung 

und Dämmung enorm vieler 
Hüllfl ächen und ist dadurch ungünsti g. Der 

Neubau wird durch die komplett e Neuschaf-
fung von Flächen und die ausbleibende 

Nachnutzung von vorhandener Bausubstanz  
am schlechtesten bewertet.

NACHHALTIGKEIT



REALISIERBARKEIT (Prozess)
Zugriff Gebäude/Grundstück

Projektlaufzeit* 8 Jahre 9 Jahre 5 Jahre 10 Jahre

Aufwand Interimslösungen*

Risikovermeidung

Vorbereitung Bauleitplanung

*5 Sterne= niedrig

BILANZ REALISIERBARKEIT

1,8 1,2 4,4 1,4

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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Die Variante Horten bietet die besten Vor-
aussetzungen für die Realisierbarkeit und die 

geringsten Risiken: Eine Umsetzungsbereit-
schaft und bereits bestehende konkrete Ge-

nehmigungsplanung der Eigentümerschaft 
liegen vor, der Umbau könnte zügig begin-

nen und ein direkter Umzug beider 
Institutionen wäre möglich. Gleichwohl gilt 
es auch hier - bei aller Kooperation und Be-

reitschaft der Eigentümerin - die Erwerbsver-
handlungen zunächst positiv abzuschließen.

Die Umsetzung der Bushofvariante würde 
eine Einigung mit der Eigentümerschaft der 

nichtstädtischen Gebäudeteile voraussetzen, 
deren Zeitrahmen nicht klar ist. Darüber 

hinaus wäre für die VHS eine Interimslösung 
für die Bauzeit nötig. Die Variante Bushof-

landschaft erfordert für beide Institutionen 
sukzessive Interimslösungen und die zum 
Bushof beschriebene Einigung zum Eigen-

tum. Die Variante Neubau würde bei langer 
Standortsuche auch keinen direkten Einzug 

der Institutionen ermöglichen und zumin-
dest eine Interimslösung für die VHS not-

wendig machen. Vorab erfordert die Neu-
bauvariante neben der Suche nach einem 

geeigneten Standort eventuell ebenso Klä-
rungen zu Eigentums- und städtebaulichen 
Vorrausetzungen, die aktuell nicht abzuse-

hen sind.

REALISIERBARKEIT
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7 05VERGLEICHZugriff auf Gebäude und Grundstück | Die 
grundlegende Verfügbarkeit des notwen-
digen Gebäudes ist durch die artikulierte 
Bereitschaft und die Beteiligung der Eigen-
tümer mit der Variante Horten am ehesten 
gegeben. Der Bushof weist verschiedene 
Eigentums- und langfristig vergebene Nut-
zungsrechte auf. Die Klärung des Zugriffs ist 
weder garantiert noch ein zeitliches Fenster 
dieser Klärung absehbar. Ähnliches gilt für 
die Variante Bushoflandschaft, in der nicht 
nur alle Eigentümer_innen des Bushofge-
bäudes sondern darüber hinaus auch die 
Eigentümerschaft der Kirche einbezogen 
werden muss. (Siehe Anhang Bestandanaly-
se Gebäude)

Projektlaufzeit | Die kürzeste Projektlaufzeit 
weist durch den potentiell schnell zu klären-
den Zugriff und den relativ komplexen 
Umbau die Variante Haus Horten mit fünf 
Jahren auf. 

Die Variante Bushof erfordert längere Vor-
laufzeiten zur Klärung und eine geringfügig 
längere Bauzeit und ist mit einer Projekt-
laufzeit von acht Jahren angenommen. Die 
Variante Bushoflandschaft kommt durch die 
vielen Gebäudeteile und Stadträume auf 
neun Jahre. Die Variante Neubau ist hierbei 
mit einer längeren Vorlaufzeit zur Standort-
suche einbezogen, die die potentiell zügigere 
Umsetzungszeit eines Neubaus 
nicht aufwiegen kann und ist mit einer Pro-
jektlaufzeit von zehn Jahren eingegangen.  
(siehe Anhang Projektzeiten)

Aufwand Interimslösungen | Auch wenn 
eine Unsicherheit besteht, wie lange die VHS 
derzeit noch in den bestehenden Räumlich-
keiten bleiben kann, gehen wir bei der Vari-
ante Horten davon aus, das durch die kurze 
Projektlaufzeit ein direkter Umzug der Insti-
tutionen VHS und BIB in das neue Haus der 
Neugier möglich ist und keine Interimslösun-
gen notwendig sind. In der Varianten Bushof 
muss für die Umbauzeit eine Interimslösung 

für die VHS gefunden werden, in der Varian-
te Bushoflandschaft sogar für beide Instituti-
onen. Die Neubauvariante bezieht aufgrund 
der Annahme, dass die Suche nach einem 
geeigneten Standort eine lange Projektlauf-
zeit zur Folge hat, eine Interimslösung für die 
VHS, deren technische Gebäudeausstattung 
sehr baufällig ist, ein. 
(siehe Anhang Projektzeiten)

Risikovermeidung | Die Variante Horten 
bietet durch die Voruntersuchungen und die 
fortgeschrittene Planung der Eigentümer-
schaft bis hin zur Bauantragsplanung eine 
gute Kenntnis sowohl des Gebäudes als auch 
der baurechtlichen Parameter, so dass Risi-
ken hierdurch bereits betrachtet und in die 
Variantenentwicklung einbezogen werden 
konnten. Auch die grundlegende Bereit-
schaft der Eigentümer vermindert das Risiko. 
Trotz allem bleiben durch die geringe Bear-
beitungstiefe der Studien und dem Umstand 
des Bauens im Bestand weiterhin Restrisiken 
bestehen, ebenso müssen auch für die Frage 
der Projektumsetzung noch Klärungen mit 
den jetzigen Eigentümer_innen herbeige-
führt werden. Der bisher nur in Teilberei-
chen der Fassade und einiger Gebäudetech-
nik untersuchte Bushof birgt im Vergleich 
zum Horten sehr viele noch nicht bekannte 
Situationen, zudem stellt die unklare Lösung 
der vielseitigen Eigentümerschaft und die 
Folgen der stadträumlichen Anpassungen 
von Zufahrten komplexe Umstände dar, die 
ein Risiko zu Projektlaufzeitverlängerungen 
bergen. Die Neubauvariante weist baulich 
durch eine grundlegende Neuplanung weni-
ger Risiken im Bauprozess auf, die ungeklärte 
Standortfrage stellt aber ein hohes Risiko dar 
die Projektrealisierung auszubremsen und 
die möglichen städtebaulichen Ziele der Idee 
Haus der Neugier zu riskieren.
(siehe Anhang Bestandsanalyse)

Vorbereitung Bauleitplanung | 
Die Variante Horten ist im Rahmen dieser 
Machbarkeitsstudie so entwickelt, dass sie 

im Rahmen des bestehenden Planungsrechts 
nach §34 des Baugesetzbuches realisiert 
werden könnte. Zur Einschätzung lagen  
hier Teile des Bauantrages der Eigentü-
merin als Büro- und Geschäftshaus vor. Die 
Anstragstellerin geht hier davon aus, dass 
die Bebauung nach § 34 BauGB genehmigt 
werden kann, wozu jedoch derzeit nachbar-
schaftliche Klärungen zu unterschrittenen 
Abstandsflächen stattfinden – sollten diese 
nicht allumfänglich geklärt werden können 
sind geringfügige Änderungen notwendig, 
die die hier geführte Beurteilung unwesent-
lich beeinflussen. 

Darüberhinaus wird in der hier entwickelten 
Variante das Dach nutzbar gemacht, was 
in einigen Teilen Regelungen im Zuge eines 
B-Planes vorraussetzt. Diese Umsetzung 
kann jedoch in einem zweiten Schritt erfol-
ge. Im ersten Schritt kann mit den beste-
henden Regelungen das Haus der Neugier 
ohne umfangreiche Dachnutzung entwickelt 
werden. Parallel dazu kann ein B-Plan an-
gestrengt werden, der die Zulässigkeit der 
umfassenden Dachnutzung in einem zweiten 
Schritt ermöglicht. 
(siehe Anhang Bestandanalyse Gebäude)

Die Variante Bushof erfordert einen vor-
haben bezogenen B-Plan, da die im derzeit 
gültigen B-Plan festgelegte GFZ von 2,4 über-
schritten wird. Die Bushoflandschaft wird 
ebenso durch die Änderung in Stadtraum 
und Verkehrsführung die Aufstellung eines 
B-Planes erfordern, auch wenn hier die GFZ 
vergünstigt würde. 
(siehe Grundlagen Städtebau)

REALISIERBARKEIT
Bewertung



STADTRAUM

NACHHALTIGKEIT

REALISIERBARKEIT

KOSTEN

BETRIEB

GEBÄUDE

VARIANTE BUSHOFLANDSCHAFT

+Bushof OG, Busdurchfahrt bleibt
+Bibliotheksgebäude
+Einbau St. Peter

VARIANTE NEUBAU

+fiktives Grundstück Innenstadt
+optimiertes Gebäudevolumen

X

VARIANTE HORTEN

+Nutzung Gesamtgebäude
+Grundlage kadawittfeld Studie

VARIANTE BUSHOF

+Rückbau VHS Aufbau
+Aufstockung Couvenstraße
+Busdurchfahrt bleibt
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8 05VERGLEICH

ZUSAMMENFASSUNG

In der Zusammenfassung aller Kategrien 
zeigt sich, wo die deutlichen Projektunter-

schiede in den Varianten liegen. 

Der Neubau kann als Vergleichsgröße ledig-
lich in so wenigen Kriterien herangezogen 

werden, dass eine richtige Bewertung nicht 
möglich ist. 

Die Variante Bushoflandschaft schneidet in 
zahlreichen Kategorien deutlich schlechter 
als die anderen beiden untersuchten Vari-

anten ab. Vor allem für den zu erwartenden 
komplexeren Aufwand im Betrieb von meh-

reren Gebäuden, aber auch unter wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten und unter der Be-

trachtung der Realisierbarkeit stellt sie keine 
Konkurrenz für die anderen Lösungen dar.

Die Variante Bushof iegt in fast allen Kateg-
rien in einem guten Schnitt und nahe an der 

Variante Horten. Lediglich die Realisierbar-
keit lässt große Hindernisse und eine hohe 

Komplexität für diese Variante erwarten. 

Die Variante Horten liegt in fast allen Katego-
rien vorne und in einem sehr guten Bereich.  

Sie setzt sich vor allem bei den Kosten, der 
Nachhaltigkeit und der Realisierbarkeit von 

den anderen Varianten ab.
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9 05VERGLEICH

Zusammenfassung
Die vorhergehende Tabelle zeigt, dass von 
den vier untersuchten Varianten nur zwei 
wirklich für die Weiterverfolgung in Betracht 
zu ziehen sind. Die Variante Neubau halten 
wir unter den Aspekten der Nachhaltigkeit 
sowie einer zeitnahen Realisierbarkeit für 
nicht sinnvoll, durch die Suche nach einem 
geeigneten Grundstück würde die Projekt-
entwicklung noch einmal ganz von Vorne 
zu beginnen. Das geplante Projekt „Haus 
der Neugier“, welches durch den akuten 
Sanierungsstau der VHS durchaus eine hohe 
Dringlichkeit hat, würde hierdurch teurer, 
langwieriger im Entwicklungsprozess und 
schwieriger umsetzbar. Vielleicht wäre die-
se Variante damit das Aus für die Idee vom 
"Haus der Neugier". 

Die Bushoflandschaft ist zwar für ein „Haus 
der Neugier“ ein denkbarer Ansatz, wird 
aber voraussichtlich von vielen Kompro-
missen und Fragen begleitet. Vor allem der 
komplexere Betriebsaufwand, der durch die 
Aufteilung des "Haus der Neugier" auf die 
verschiedenen Gebäude entstehen würde, 
stellt diese Variante in Frage: ob ein solch 
großes Projekt wie das "Haus der Neugier" 
mit so vielen komplexen Randthemen weiter 
vergrößert werden sollte, ist sehr fraglich.

Zwei Varianten bleiben
Für die Varianten Horten und Bushof fallen 
die Bewertungen in den meisten Kategori-
en jeweils ähnlich aus. Beide Varianten sind 
grundsätzlich realisierbar und das Programm 
für ein „Haus der Neugier“ sinnvoll unterzu-
bringen. Beide Varianten bringen bestimmte 
Vorteile mit, die durch die Projektverant-
wortlichen in ihrer Gewichtung abzuwägen 
sind.
Insgesamt ergeben sich weder im städte-
baulichen Kontext noch im Gebäude oder im 
Betrieb gravierenden Unterschiede. Selbst 
bei den Kosten könnten sich im Verlauf der 
weiteren Planung noch Konkretisierungen 
ergeben, die zu einer Angleichung der Ge-
samtwirtschaftlichkeit führen könnten. 
Die Unterscheidung zwischen den Varianten 
wird vor allem in den Kategorien Nachhal-
tigkeit und der Realisierbarkeit sichtbar. Hier 
muss bei der Entscheidung für eine Variante 
gewichtet werden, ob die Unterschiede für 
eine Eindeutigkeit ausreichen.
Für die Varianten Bushof und Horten stellt 
sich gleichzeitig die Frage, was mit den Ge-
bäuden ohne das "Haus der Neugier" pas-
siert. Könnte es für den Bushof eine Nutzung 
geben, die mit weniger Rückbau auskommt 
und eine Sanierung näher am Bestand mög-
lich macht? Und hätte eine andere Nutzung 
für die Variante Horten den gleichen Effekt 
für die Stadtgesellschaft und auf die Innen-
stadtentwicklung an dieser Stelle? Und wie 
können die Kaufverhandlungen in dem einen 
oder anderen Projekt eingeschätzt werden?

Projektentscheidung
Zunächst ist zu entscheiden, ob das Projekt 
"Haus der Neugier" weiter verfolgt wer-
den soll. In der Beantwortung dieser Frage 
ist herauszustellen, dass die Idee für das 
gedachte "Haus der Neugier" eine beson-
ders gute Antwort auf aktuelle Fragen der 
Stadtentwicklung, auf Anforderungen einer 
inklusiven und demokratischen Bildungs-
einrichtung sowie auf die Schaffung einer 
innovativen Kulturinstitution geben kann. Sie 
kann Menschen einladen, abholen, zusam-
menbringen und neugierig auf das Lernen 
und Entdecken machen. Sie kann einen Ort 
für alle Menschen in der Stadt Aachen zum 
Strahlen bringen. Diese Idee geht neue und 
wichtige Wege, um die Stadt mit all seinen 
Herausforderungen in die Zukunft zu den-
ken. Die beiden Projektmotoren BIB und VHS 
haben sich bereits mit vielen spannenden 
Ideen auf den Weg der Neugierde gemacht. 

Die Verfasser_innen sprechen sich deshalb 
dafür aus, dieses innovative Projekt weiter 
zu verfolgen - für die Stadt Aachen und seine 
Stadtgesellschaft wäre das eine große Chan-
ce und inhaltlich ein wichtiges Leuchtturm-
projekt. 

FAZIT
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QUELLENKapitel 1

Städtische Entwicklungsgesellschaft Aachen GmbH & Co. KG:
Auftakt-Präsentation zur Machbarkeitsstudie Haus der Neu-
gier, Aachen 25.10.2022

Kapitel 2
kadawittfeldarchitektur GmbH: Studie "Haus der Neugier" 
ehemaliges Hortenkaufhaus in Aachen, Aachen 31.03.2022

Kapitel 3

S.35-48

Stadt Aachen(Hrsg.): Innenstadtkonzept 2022 - Entwicklungs-
perspektiven für die Aachener Innenstadt, Aachen 2015

Stadt Aachen (FB 61): Beschluss über den Beginn vorberei-
tender Untersuchungen nach §141 Baugesetzbuch im Unter-
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